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Kriegsſchule Potsdam eingeweiht
Die alte Preußenſtadt wieder Deutſchlands größte Garniſon

Pots dam, 10. Januar. Am Donnerstag
vormittag wurde in PotsdamBornſtedt die auf
Grund des Neuaufbaues der deutſchen Wehr
macht wiedererſtandene Kriegsſchule Potsdam
in Anweſenheit des Oberbefehlshabers des
Heeres, General der Artillerie Freiherr von
Fritſch, mit einer kurzen militäriſchen Feier
ihrer Beſtimmung übergeben.

Die neue Kriegsſchule beſteht aus 22 Ge
bäuden. Die großen, hellen und rotgedeckten
Gebäude ſind in ſchlichter Zweckmäßigkeit an
gelegt und fügen ſich außerordentlich wirkungs
voll in die märkiſche Landſchaft ein.
Auf dem großen Hof der Kriegsſchule

waren die Lehrgänge mit dem Ausbildungs
perſonal und dem Muſikzug des Jnfanterie-
Regiments 9 in einem offenen Rechteck an
getreten. Am 15 Uhr erſchien der Oberbefehls-
haber des Heeres, General der Artillerie Frei
herr von Fritſch.

Jm Anſchluß an das Abſchreiten der Front
übergab der Bauleiter, Regierungsbaurat
Weyher nach einem kurzen Rückblick über
die Entſtehung der Geſamtanlage den Schlüſſel
der Kriegsſchüle an die Heeresſtandortverwal-
tung Potsdam. Für dieſe ſprach Miniſterjal
amtmann Ball. Er führte aus, daß durch
die neue Kriegsſchule Potsdam zum
größten militäriſchen Standort
geworden ſei. Die neue Kriegsſchule knüpfe an
eine 200jährige preußiſche Tradition auf einem
Felde an, auf dem die erleſenen Regimenter
der alten Armee ihre Entwicklung erfahren
hätten.

Er übergab dann den Schlüſſel dem jetzigen
Kommandeur der Kriegsſchule Oberſt We tzel,
der ihn mit dem Gelöbnis übernahm, daß die
neue Kriegsſchule da anknüpfen werde, wo die
alte aufgehört habe. Als Leitwort gelte für
ihn das Wort des größen Preußenkönigs, das
auch über dem Eingang zum Feldmaxſchallſaal
des Lehrgebäudes ſtehe: „Es iſt nicht nötig,
V ich lebe, wohl aber, daß ich meine Pflicht
ue.“

Der Oberbefehlshaber des Heeres, General
der Artillerie Freiherr von Fritſch, wandte
ſich an die Fahnenjunker. Er ermahnte ſie, mit
offenen Augen die Traditionen aufzunehmen,

r

denen ſie in der Soldatenſtadt auf Schritt und
Tritt begegnen und die in den r
Tugenden der Treue, Pflichterfüllung,
des Gehorſams, der Opferbereit-
ſchaft und der Kameradſchaft verkör-
pert ſind. Der Oberbefehlshaber verwies dann
auf die lebendigen Zuſammenhänge zwiſchen
dem Einſt und Jetzt, die unvergänglichen Werte
dieſer alten Soldatenſtadt und den ſtarken
Pulsſchlag, in dem das durch den Führer
geeinte Volk wieder emporſteige.

Die Größe Deutſchlands beruhe auf. den
ſoldatiſchen Tugenden die in ſeiner Armee
verkörpert geweſen ſeien. Nicht durch
Worte, ſondern durch Geſinnung und

Leiſtung werde ſie geſchaffen.

Der Oberbefehlshaber des Heeres ſchloß mit
einem Sieg-Heil als Gelöbnis auf den Führer,
der das neue Deutſche Reich und die neue
Wehrmacht geſchaffen habe.

Reuer Kame für 9garlouis
Zuscmmenschluß zur Großgemeince an der Saor

Saurbrücken, 10. Januar. Jm Zuge
der großen Verwaltungsreform im Saarland
haben die Gemeinderäte der Gemeinden Lis
dorf, Schönbruch, Pikard und Fraulautern be
ſchloſſen, unter Wahrung des Eigenlebens der
einzelnen Gemeinden ſich mit der Stadt Saar
louis zu einem neuen großen Gemeindeweſen
zuſammenzuſchließen. Die neue Stadt, die etwa
32 000 Einwohner umfaſſen wird, wird am
13. Januar. dem Jahrestag der hiſtoriſchen
Sagarabſtimmung, durch den Gauleiter Bürckel
einen neuen Namen erhalten.

An den Verſammlungen der Gemeinderäte
in den einzelnen Orten haben die Volks
genoſſen aus dieſen Orten in großer Zahl teil
genommen. Sie gaben dabei zu erkennen, daß
ſie dieſen neuen Plan aufs lebhafteſte
begrüßen.

Jn Lis dorf ſprach zunächſt Amtsbürger
meiſter Zell über den Plan der Bildung der
neuen Stadt. Er ging davon aus, daß dabei
ganz große Geſichtspunkte maßgebend geweſen
ſeien. Die neue Stadt ſolle ein neuer

Mittelpunkt des geiſtigen, wirtſchaft
lichen und kulturellen Lebens werden; ſie
ſolle Zeugnis ablegen von dem Wollen des
neuen Staates. Man wolle keine Eingemein-
dung nach altem Muſter vollziehen. Es werde
etwas Neues, ganz Großes geſchaffen werden.
Deshalb müſſe auch der Name Saarlouis ver
ſchwinden. Am 13. Januar werde dann der
Gauleiter dem Führer Meldung erſtatten
können von einer neuen deutſchen
Stadt an der ewigen deutſchen Saar.

Nachdem ſich verſchiedene Gemeinderäte in
zuſtimmendem Sinne zu dieſem großen Plan
geäußert hatten, wies Kreisleiter Schubert
darauf hin, daß mit der vollzogenen Ab-
ſtimmung das Saarvolk noch lange nicht ſeine
grenzpolitiſche Aufgabe erfüllt habe. Wenn
die weſtlichen Nachbarn uns einen gewaltigen
Wall von Kanonen gegenüberſtellten, ſo
müßten wir dieſem einen nicht minder gewal-
tigen geiſtigen und kulturellen Wall ent
gegenſetzen.

Weitere Gemeinderatsſitzungen fanden auch
in den übrigen Orten ſtatt, die einen ähnlichen
Verlauf nahmen.

Jrak-Oel im Brennpunkt
der Weltpolitik

Von unserem Korrespondenten

Ankara, Anfang Januar 1936.

Die Zuſammenarbeit mit England ſicherte
Frankreich ſeinerzeit bekanntlich Marokko und
Tunis, während England freie Hand in Aegyp
ten und im Sudan erhielt. Bei der Aufteilung
des Osmaniſchen Reiches erlangte England
Mandate über Paläſtina, Transjordanien und
Jrak, ſo daß es den ganzen Nahen Oſten auf
die Politik des britiſchen Weltreiches einſtellen
konnte, indem es ſchnelle und ſichere Verbin
dungen zwiſchen dem Mutterlande, dem Nahen
Oſten, Aſien und Afrika zu Lande, zu Waſſer
und in der Luft ſchuf.

Hierbei ging England in ebenſo folgerich
tiger wie erfolgreicher Weiſe vor.

Jnzwiſchen iſt die Bagdad-Bahn auch
ein wirtſchaftlich rentables Unternehmen ge
worden. Außerdem wurde die ſtrategiſch
außerordentlich wichtige Bahnverbindung zwi
ſchen Bagdad, Jeruſalem und Haifa ausgebaut
und die Stützpunkte an der Mittelmeerküſte
verſtärkt. Bagdäd, die Märchenſtadt der Kali-
fen und Hauptſtadt des jungen Königreiches
Jrak, an der uralten Hauptverkehrsſtraße zwi
ſchen Europa (oder der Türkei, Syrien,
Paläſtina, Aegypten) und Perſien, Arabien
und dem unermeßlichen aſiatiſchen Hinterland,
iſt der ſtrategiſche Schlüſſelpunkt der britiſchen
Jntereſſenſphäre in Mittelaſien.

Was auch die Bagdad-Bahn mit ihren
ſyriſch-anatoniſchen Abzweigungen nach Aleppo,

Damaskus, Tripoli und Bayrut für die wirt
ſchaftliche Zukunft Paläſtinas, Transjorda-
niens, Meſopotamiens und Arabiens bedeuten
möge, zumal die Bewirtſchaftung der Pe
troleuümfelder im Jrak von Monat zu
Monat wichtiger wird der wirtſchaftliche
Wert der Bagdad-Bahn ſteht weit hinter ihrer
ſtrategiſchen Wichtigkeit für die britiſche
Hegemonieſtellung in den Mandatsgebieten
mitten in der Welt des Jslams zurück.

Die Sicherung der britiſchen Petroleum
intereſſen im Jrak war der direkte Anlaß für
die Admiralität in Haifa, einen ſtrategi
ſchen Flottenſtützpunkt erſten Ranges
zu ſchaffen. Neben der Britiſh Oil Develop
ment Company, die die Konzeſſion für die
Oelgewinnung nördlich des 32. Breitengrades
und weſtlich des Tigris, alſo für über einen

Die neue Heinkel „He 111“, die, wie wir heute
von über 400

Aufnahme: Scherl

berichten, eine Stundengeschwindigkeis
km erreicht

Der Oberbefehlshaber des Heeres, General der Artillerie Freiherr V.
Aufn ne Heinrich Hoffmann, K.

Fritsch, schreitet
die Front in der wiedererstandenen Kriegsschule Potsdam ab



Vierkel Teil des Königreichs Jrak beſittzt, iſt
die größtenteils britiſche Jrak Petroleum
Company unbeſchränkte Herrſcherin über die
Oelausbeute öſtlich des Tigris, eines unge
wöhnlich reichen Petroleumgebietes, das ein
qualitativ weit beſſeres Oel liefert als das
Moſoelgebiet. Solange es die Britiſh Oil
Development Company, an der engliſches
Kapital nur zu 50 v. H. intereſſiert iſt, die
andere Hälfte der Anteile befindet ſich in fran
zöſiſchen, italieniſchen, deutſchen und
ſchweizeriſchen Händen nicht fertigbringt,
die noch fehlende Bahnverbindung Moſoel
Biji und MoſoelKotſchek zu bauen und zu be
wirtſchaften, werden die Enländer unter allen
Umſtänden die geſamten Petroleumintereſſen
im Jrak nicht nur in ſtrategiſcher Hinſicht be
herrſchen.

Die Jrak Petroleum Company kann durch
ihr großzügiges
eine Geſamtlänge von nicht weniger als
2000 Kilometer beſitzt ſeit der vor einem
Jahr erfolgten Jnbetriebnahme wurden allein
nach Haffa täglich 100 000 Faß Oel durch die
Röhrenleitung KirkukHaifa transportiert
jede Konkurrenz glatt ausſchalten. Hinzu
kommt, daß die Petroleumfelder von Kirkuk
bereits dürch eine britiſchirakiſche Bahnlinie
mit Baſra und mit dem Perſiſchen Golf ver
bunden ſind.

Konfliktes zur Zeit wie ein drohendes Ver
hängnis über Europa ſchwebt, verdienen die
Maßnahmen, die die inkereſſterten Mächte ge
rade in letzter Zeit getroffen haben um die
Brennſtoffverſorgung ihrer See und Luft
ſtreitkräfte zu ſichern, zweifellos allergrößte

Röhrenleitungsſyſtem, das.

SGloanszleisfong im deufschen Iuftverkehr e

400- m Geſchwindigkeitsgrenze überſchritten
Die neue Feinkel „He II Höchstqeschwindiqheit 410-km-Stunclen

Berlin, 10. Januar. Zum zehnjährigen
Beſtehen der Deutſchen Lufthanſa hat Dr. Ernſt
Heinkel der deutſchen Verkehrsluftfahrt ein in
ſeinem Roſtocker Werk erbautes neues Schnell
verkehrsflugzeug, die Heinkel „He 111“ zur
Verfügung geſtellt, die einen ganz bedeutenden
Geſchwindigkeitsfortſchritt bringen wird. Gegen
über dem Blitzflu zeug „He 70“, das mit vier

T äſten eine Höchſtgeſchwindigkeit von 377
kundenkilometern erreicht, wird mit der neuen

„He 111* der Deutſchen Lufthanſa ein Flug
zeug übergeben, das mit 10 Fluggäſten und

Gepäck erſtmalig die 400-KilometerGeſchwindig
keitsgrenze überſchreitet. Damit wird Deutſch

land in dieſer Größenklaſſe das ſchnellſte
Verkehrsflugzeug der Welt beſitzen.

Die „He 111 deren Entwurf von der Luft
hanſa angeregt worden iſt, weil die bis heute
von mehrmotorigen Flugzeugen erreichten

Reiſegeſchwindtgkeiten auf lange Sicht unzu
reichend ſind, iſt, wie die früheren Schnellflug

e zeuge des Werkes ebenfalls als TiefdeckerDa die Frage eines engliſche italieniſchen du en
mit völlig glatter Außenhaut aus Leichtmetall

ebaut. Das Fahrgeſtell und das Spornrad
ind einziehbar. Das Jnnere des Flugzeüg
rumpfes bietet Raum für 10Fluggäſte in

zwei Abteilen, ſo daß eine Anterteilung in
„Raucher“ und „Nichtraucher“ möglich iſt. Die
von dem Architekten Profeſſor Breuhaus ent
worfene Kabinenausſtattung gewährt den
Fluggäſten weitgehende Bequemlichkeiten. Vor
dem Fluggaſtraum befinden ſich die Sitze für
den Flugzeugführer und den Funkermaſchiniſten.

Zur Durchführung der Verſuchsflüge bei
der erſten großen Erprobung hat das Flugzeug
wei der durch ihre Betriebsſicherheit bereitsa langem bekannten BMWeMotoren von je

660 PS erhalten, die in den Flügeln unter
gebracht ſind. Für den endgültigen Einſatz im
uftverkehr ſind neue

leiſtungsmotoren von 880 PS vor-
geſehen. Während die Höchſtgeſchwindigkeit der
„He 111* mit den BMWeMotoren ſich auf
345 Stundenkilometer beläuft,

hat man für die neueren ſtärkeren Motoren
eine Höchſtgeſchwindigkeit von 410 undeine Reiſegeſchwindigteit von 350 Stunden

kilometern errechnet.
Bei Einſatz der neuen HeinkelSchnellverkehrs
flugzeuge kann der Flugplan um mehr als
100 Stündenkilometer oder etwa 40 v. H. be
ſchleunigt werden.

deutſche Hoch.

Dies iſt das Ergebnis ungern er enger
Zuſammenarbeit zwiſchen der
hanſa und der deutſchen Luftfahrtinduſtrie.
Wie ergebnisreich dieſe Zuſammenarbeit iſt,
geht daraus hervor, daß die Deutſche Lufthanſa
im Jahre ihrer Gründung 1926 nur eine
Reiſegeſchwindigkeit von etwa 120—140 Stun
denkilometern in ihren Flugplan einſetzen
konnte, während ſie jetzt nach zehnjähriger
Entwicklung mit den neueſten Schnellverkehrs
flugzeugen etwa 350 Stundenkilometer fliegen
kann. Der deutſche Luftverkehr wird alſo im
11. Jahre des Beſtehens unſerer Lufthanſa
eine Geſchwindigkeit erreicht haben, die faſt
das Dreifache deſſen darſtellt, womit der
deutſche Flugplan 1926 ſeinen Verkehr er
öffnet hat.

Am Donnerstagnachmittag ſtellte

Feld ſeine neueſte Schöpfung einem größeren
Kreiſe von Fachleuten und Preſſevertretern
vor. Die ſchnittige Maſchine, die mehrere
Male mit Höchſtgeſchwindigkeit über den Flug
platz hinwegbrauſte, hinterließ bei allen Zu
ſchauern einen ausgezeichneten Eindruck.

Beachtung. Damit iſt durch die Verſchärfung
des engliſcheitalieniſchen Konfliktes das Jrat e
Oel ſchon in den Brennpunkt der europäiſchen
Politik und ſchließlich der Weltpolitik gerückt.

Jüdiſche Skreikhetzer ausgewieſen

Kabelbericht unseres Korrespondenten

Buenos Aires, 10. Januar. Jnfolge
der Umtriebe der Kommuniſten in den ſüd
amerikaniſchen Staaten, die eng mit der Tätig
keit des Moskauer Geſandten in Aruguay zu
ſammenhängen, entſchloſſen ſich die argentini
ſchen Behörden, etwa 40 ausländiſche Kommu
niſten, darunter mehrere Juden, die vor eini
gen Jahren aus Polen eingewandert waren,
auszuweiſen, weil ſie ſich in der übelſten Weiſe
als Streikhetzer betätigt hatten.

Außerdem verbot die Regierung die Ver
breitung von kommuüniſtiſchemPropaganda Material das in der
letzten Zeit beſonders zahlreich nach Argen
tinien eingeführt und zum Teil eingeſchmug-
gelt war. Gleichzeitig verweigerte das argen
kiniſche Generalkonſülat in Neuyork drei
ſowjetruſſiſchen Behördenangeſtellten das Ein
reiſepiſum in Argentinien.

Zuſammenbruch
der Floktenkonferenz

London, 10. Januar. Die reet ſagen einen baldigen Zuammenbruch der Flottenkonfe-
ren z voraus, da die japaniſche Abordnung die
Erörterung der britiſchen, franzöſiſchen und
italieniſchen Vorſchläge abgelehnt hat.

Auch die geſamte japaniſche Preſſerechnet mit dem hevorketenden Zuſammen

bruch der Londoner Flottenkonferenz. Die
Blätter weiſen jedoch den Verſuch zurück,
Japan für das Scheitern verantwortlich zu
machen.

NHoendels/uftfahrt ſagt in Be in 17 Nationen sind verfretfen

Drahtbericht unserer Berliner Schrittleitung

K Berlin, 10. Januar. Am geſtrigen
Donnerstag wurde im Hauſe der Flieger in
Berlin die 35. Tagung der „Jnternational Air
Trafic Aſſociation“ feierlich eröffnet. Die
Tagung, zu der 17 Nationen Vertreter entſandt
hatten, wird ſich in erſter Linie mit Fragen
des Rechts, des Verkehrs und der Technik des
internationalen Luftverkehrs beſchäftigen.

Staatsſekretär Milch überbrachte die Grüße
des am Erſcheinen verhinderten Reichsluft
fahrtsminiſters Göring und der Reichsregie
rung. Er ſagte u. a.: Seit neun Jahren tage
zum erſtenmal wieder in Deutſchland die JATA
zu einem Zeitpunkt, der gleichzeitig mit dem
zehnjährigen Jubiläum der Lufthanſag zu
ſammenfalle. Nach einer Rückſchau über die
Aufbhauarbeit der deutſchen Lufthanſa, die ſich
als friedliche Vorkämpferin deutſchen Schaffens
erſt unter der nationalſozialiſtiſchen Regierung

S

wahrhaft entfalten konnte und nach einem
weiteren Ueberblick über die Leiſtungen der
Jnternationalen Luftfahrt feierte Stagtsſekre
tär Milch den Fliegergeiſt, aus dem
allein die großen Fortſchrikte des Weltluft
verkehrs erwachſen konnten. Trotzdem ſeien
noch viele Probleme zu löſen.

Als grundſätzliche Aufgabe der Zukunft
gelte es vor allem, alle wichtigen Städte der
Erde durch das Netz wohl organiſierter
Luftwege zu verbinden, tagsüber im Per
ſonendienſt und nachts im Poſtverkehr. An
erſter Stelle habe die Sicherheit zu ſtehen.
Genau ſo wie man in den letzten Jahren ſtarke
Fortſchritte in der Bekämpfung der Nebel
gefahr gemacht habe, müſſe nunmehr mit aller
Energie an die Löſung des Vereiſungs
problems herangegangen werden.

Europa ſtelle ein enges Arbeitsgebiet dar.
Daher müſſe jeder un wirtſchaftliche Wett
bewerb ausgeſchaltet werden. Die Hoch
ſtraßen der Luft, deren mitteleuropäiſches
Kernſtück die Deutſche Lufthanſa betreut, müſſe
einer immer fühlbareren Verſtändigung und
dem friedlichen Austauſch unter den Völkern

„Frühlingsfahrten“ im Mittelmeer
Englische Floftenbewegongen Aktivität auch in Frankreſch

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 10. Januar. Jm Mittelmeer ſind
neue, diesmal rein militäriſche Kräftever
ſchiebungen im Gange, die unter Umſtänden
allergrößte Bedeutung für die nächſte Zukunfthaben. W rNach einer offiziellen Meldung der bri
t iſſchen Admiralität werden die zur Zeit
in Gibraltar ſtationierten Einheiten der ſoge
nannten „homefleet“ nach England zurück
kehren. Zu ihnen gehören die „Hood“, das
bekanntlich größte Schlachtſchiff der Welt, fer
ner das Schlachtſchiff „Ramillies“, ſowie
die modernen Kreuzer „Orion“ und „Nep
tune“. Dafür treten ab ſofort neue, weſent
lich ſtärkere Einheiten der „homefleet“ „die

normale n el an, die ſie,wie bisher feſtſteht, an der portugieſiſchen und
ſpaniſchen Küſte entlarg en Gibraltar
Rot doch in unmtttelbarſte Nähe Gibraltars
ührt.
Zu dieſen Einheiten gehören, neben denmodernſten britiſchen Vegleitſchiffen, die bei

den großen Schlachtſchiffe „Nelſon“ und
„Rodney“, die bekanntlich die ſtärkſten

Schlachtſchiffe der Welt überhaupt ſind. Außer
dem iſt der Flugzeugträger „Furi o us“, ſo
wie der Kreuzer Kair o unterwegs. Es iſt
kaum ein Zweifel möglich, daß in dieſer Aus
wechſlung der britiſchen Verbände praktiſch nur
eine außerordentliche Verſtärkung derengliſchen Flotte im Mittekmeer
zu erblicken iſt.

Eine ebenſo große Bedeutung darf daneben
den ebenfalls offiziell mitgeteilten Manövern
verſchiedener Einheiten der franzöſiſchen
n beigemeſſen werden. So iſt das erſte

eſchwader der in Toulon liegenden franzöſi
ſchen Streitkräfte nach Korſika unter
wegs, wo am 20. Januar Flottenübungenſtatcſinden werden. Gleichzeitig hat die r

zöſiſche Admiralität t heoretiſche Flot
tenübungen“ anbefohlen, zu denen ſämt
liche maßgebenden höheren Offiziere der
Marine nach Paris beordert werden. Der
Durchführung der Manöver in der Nähe von
Korſika kommt zweifellos eine gewiſſe demon
ſtrative Bedeutung bei, die noch verſtärkt wird
durch gewiſſe Maßnahmen der
Admiralität in einigen wichtigen Flotten
punkten am Mittelmeer.

dienen. Nachdem man ſchon Weltmeere über
brückt habe, müſſe es erreicht werden, in ab
ſehbarer Zeit auch den hartnäckigſten Feind
der Jnternationglen Luftfahrt, den Nord
atlantik, zu bezwingen.

Zum Schluß feierte Staatsſekretär Milch
den ritterlichen Fliegergeiſt des Welt
krieges, und dann eröffnete Direktor
Wronsky den eigentlichen Kongreß, der ſich
mit den techniſchen Fragen der Luftfahrt ein
gehend beſchäftigen wird.

Jüdiſcher Sexnalverbrecher

e rethaſee
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

K. Berlin, 10. Januar. Vor der
11. Strafkammer des Berliner Landgerichts
hatte ſich am Donnerstag der 49jährige Jude

Graziani

Arthur Hauſer wegen Notzucht an einem
17 jährigen Mädchen zu verantworten.
d Der Angeklagte hatte das junge Mädchen,
as er

hatte, nachts in ihrem Schlafzimmer über
fallen, war aber durch ihren energiſchen
Widerſtand an ſeinem raſſeſchänderiſchen Vor
haben gehindert worden. Das Geſetz zum
Schutze des deutſchen Blutes und der deutſchen
Ehre konnte in dieſem Falle nicht angewandt
werden, da ſich die Tat bereits vor dem Jn
krafttreten ereignet hatte. Jm weiteren Ver
lauf der Verhandlung zeigte es ſich, in welch
rückſichtsloſer und gemeiner Weiſe der Jude
ſeine Machtſtellung als Arbeitgeber ausgenutzt
hatte, um ſich ſeine weiblichen Angeſtellten
gefügig zu machen.

Bei dem Angeklagten handelt es ſich um
einen typiſch jüdiſchen Emporkömm
lin g, der dank ſeiner rückſichtsloſen Geſchäfts
manieren als Wurſthändler ein beträchtliches
Vermögen erwarb. Nachdem er 1935 zum
Chriſtentum übergetreten war, ließ er ſich ein
Jahr ſpäter von ſeiner Frau, einer aus dem
Ausland ſtammenden Arierin ſcheiden, nur zudent Zwett, dahit dieſe ſeinen Betrieb nach

außen hin als Deutſches Geſchäft weiter be
treiben konnte.

Der Jude wurde wegen verſuchter Notzucht

zu 138 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren
Ehrverluſt verurteilt.

greift an
Der jtalienische Rückzug im Tembjen-Gebjef

Kabelberichte unserer Sonderkorrespondenten

UP. Addis Abeba, 10. Januar. Die
ſeit einiger Zeit erwartete Offenſive des Gene
rals Graziani an der abeſſiniſchen Südfront hat
nach hier umlaufenden Gerüchten begonnen.
Die italieniſchen Truppen ſollen in der Nähe
von Dolo in breiter Front angegriffen haben.
Nähere Einzelheiten über dieſe Kämpfe ſind
allerdings noch nicht bekannt geworden.

Dagegen iſt im Hauptquartier des Negus
indeſſen bekanntgegeben worden, daß die abeſ
m Truppen des Detjasbajenne Meret an
er Südfront eine italieniſche Ko

lonne durch überraſchenden Angriff über
wältigt hätten. Sie hätten den Führer der
Abteilung, einen weißen italieniſchen Offizier,
und eine Anzahl Dubats getötet und eine
große Beute an Waffen gemacht. W. a. ſeien
den Abeſſiniern ſechs Tanks, ſechs Maſchinen
gewehre und die Apparate einer Funkſtation
in die Hände gefallen.

Aus den Berichten, die von der Nord
front r ſind, geht hervor, daß die
Regenfälle der letzten zwei Wochen eine
nicht geringe Rolle für den italieniſchen Rück

im Tembien- Gebiet geſpielt
Man erwartet nicht, daß die Regen

güſſe in den nächſten Wochen wieder für
längere Zeit ausſetzen werden, vielmehr ſind
die Begleiter des Negus in Deſſie der Anſicht,
daß die ſogenannte kleine Regenzeit, deren Be
ginn normalerweiſe erſt Mitte Februar fällig
wäre, ſchon jetzt, alſo ganz ungewöhnlich früh,

eingeſetzt hat.
Die Regengüſſe ſind ſo ergiebig und haben

viele Gegenden ſchon wieder derartig in
Moraſt verwandelt, daß nicht nur die Ma
növer der ſchweren italieniſchen Kriegs
maſchinen, ſondern auch die Operationen der

leichten abeſſiniſchen Truppen ſtark behindert
worden ſind.

tütz

Die Abeſſinier haben nach den hier ein
gelaufenen Meldungen bei der am ver
gangenen Dienstag vollendeten Rückerobe
rung Tembiens keinerlei Widerſtand der
Italiener erfahren. Dieſe haben ſich vielmehr
kampflos zurückgezogen und dabei dem ver

folgenden Gegner einen Tank und einen Laſt
kraftwagen überlaſſen.

Italien demenfiert
Von berufener italieniſcher Seite werden

die abeſſiniſchen Meldungen über die Zurück
eroberung der Landſchaft Tembien als
vollkommen falſch bezeichnet. Ebenſo
werden die abeſſiniſchen Nachrichten, wonach

eldlazarettin Dagabur ein ägyptiſches
von italieniſchen Flugzeugen mit Bomben be
legt worden ſei, auf Grund einer beim Haupt
quartier der Somalifront eingeholten Auskunft
als gegenſtandslos zurückgewieſen.

gtudent und 5A Dienſt

Berlin, 10. Jan. Zwiſchen der Oberſten
SA- Führung. und dem Reichserziehungs
miniſter iſt folgende Vereinbarung getroffen
worden:

1. Studenten, die der SA angehören, haben
bei der Jmmatrikulation eine Be
ſcheinigung der für ſie e Standarte
des Hochſchulortes vorzulegen, aus der hervor
geht, daß ſie ordnungsgemäß gemeldet ünd
einer SA-Einheit zur Dienſtleiſtung zuge
wieſen ſind.

2. Studierende SAAngehörige, die ſich am
Gebührenerlaß, Stipendien und
andere Vergünſtigüngen bewerben, müſſen
durch eine Beſcheinigung ihrer zuſtändigen
Standarte des Hochſchulortes nachweiſen daß
ſie bis zum Zeitpunkt der Bewerbung Dienſt
in der SA getan haben bzw. ordnungsgemäß
beurlaubt ſind. Studenten, die alte und be
währte SA-Männer ſind, ſind bei der Ge
währung von Unterſtützung bevorzugt zu be
handeln.

Dieſe Vereinbarung iſt getroffen worden,
um zu vermeiden, daß Studierende, die ſich am
Hochſchulort nicht am SA-Dienſt beteiligen, ſich
bei der Einſchreibung als SAAngehörige ein
tragen und daraus irgendwelche Vorteile
ziehen.

eutſchen Luft

Dr.
Heinkel auf dem Flughafen Tempelhofer

in ſeinem Haushalt aufgenommen

Pfe

„Caſte
junior
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Piet Jerkens will den Damm Sprengen:

Tragödie an der Zuiderſee
Die Verzweiflungstaf eines

zb Amſterdam, 10. Januar.
Jn Medemblik wurde vor kurzem der

Fiſcher Piet Jerkens verhaftet, weil er
den Schleuſendamm, der die Zuiderſee von
der Nordſee trennt, ſprengen wollte.
Der Zwiſchenfall lenkt ſchlagartig die Auf
merkſamkeit auf die Tragödie der
hol ländiſchen Fiſcher, die ein tech
niſches Projekt um ihr Brot gebracht hat.

Jn den Fiſcherdörfern rund um die
n ren herrſcht Elend und Verzweif
ung. Untätig ſtehen die Opfer einer erbar

muüngsloſen modernen Technik, die aus Waſſer
Land macht und gus Fiſchern Arbeits
1oſe, vor ihren Türen. Sie hadern mit dem
Schickſal, das ihnen ihr Brot nimmt, und mit
den Jngenieuren, die Dämme bauen und aus

einer lebendigen Erwerbsquelle totes Waſſer
machen. Als die holländiſche Regierung ſeiner
eit den Entſchlüß faßte, das gigantiſche Pro
ekt, die Austrocknung der Zuider-e zu verwirklichen, dachte man noch nicht

an all die Schwierigkeiten, die ſich aus dieſer
Maßnahme ergeben würden. Damals ging es
den Bauern gut, das Land litt nicht an Ueber

Reichsberulswettkampl 1936
Wer noch zugelassen werden will,
melde sich s of ort bei der
örtlichen WettRampfleitung!

produktion und es ſchien ein Leichtes, die
Fiſcher von der Zuiderſee in Bauern umzu
wandeln. Und heute? Land wächſt aus dem
Waſſer, das niemand freudig begrüßt. Denn
wohin ſollen die Früchte, die es tragen wird,
wenn man ſchon Tomaten und Gemüſe ver
nichten muß, um keine Kataſtrophen auf dem
Preismarkt herbeizuführen. Es war eine böſe
Fehlſpekulation, dieſe bewundernswerte tech
niſche Leiſtung, die die Weltkriſe zunichte
machte.

Am ſchlimmſten betroffen wurden die wet
terharten, ſehnigen Fiſcher, die nun untätig
auf dem Damm ſtehen, der die Zuiderſee von
der Nordſee abriegelt und dem Hering
den Weg verſperrt. Jn Volendam und
Monnikendam, in Putten und in Ermelo, wo
einſt die eichenen Botter auf den Wogen ſchau
kelten und die Netze ihrer Steuerleute voll
waren von Heringen, jſt es ſtill geworden.
Man hat hier in dieſem Sommer die erſte
Heuernte eingebracht. Es war kein lüſtiges
Erntefeſt, mit Geſang und Tanz, manch halb
lauter Fluch flog hinter den hochgetürmten
a her. Denn ein Fiſcher bleibt immer
Fiſcher und kann kein Bauer werden. Die gut
heiteren Umſchulungsverſuche der Regierung
cheiterten an den harten Schädeln der Fiſcher,

die das bleiben wollten, was die Vorväter
waren die nicht geeignet ſind für die Bearbei
tung der Scholle, weil das Blut der Seefahrer
in ihnen pulſiert. Und ſelbſt wenn ſie alle

fischers Mit Dynamit gegen die mordende Technik
Eigener Bericht der MNZ

Bauern würden ſie könnten ja doch
nicht davon leben, da Hollands Export
zurückgegangen iſt und die Märkte beängſtigend
überfüllt ſind. Man hat verſucht, hier Haus
induſtrien zu ſchaffen, Flechtereien, Webereien
und dergleichen mehr. Die „trockengelegten“
er bäumten ſich auf gegen dieſe ungewöhn
iche Arbeit Die Regierung bot jedem von

ihnen, der bereit war, ſeinen Beruf aufzu
geben und ein anderes Handwerk zu beginnen,
eine Abfindung von 3000 Gulden.Nur wenige machten davon Gebrauch. Die an
deren blieben, verzweifelt, elend, mit den
Zähnen knirſchend, ſtumme Ankläger der mor
denden Technik. Eine Tragödie, wie man ſie
ſt erſchütternder nicht vorſtellen

ann.
Piet Jerkens grausiger Plan

Einer von dieſen Fiſchern, die mit den
Händen in den weiten ſchwarzen Hoſen am
Grabe ihrer Arbeit ſtehen, iſt Piet Jerkens
aus Medemblik. Zwar iſt in Medemblik die
See nicht ausgetrocknet, aber ſie iſt tot, denn
der Damm ſperrt den Hering ab. Und die
Tauſende von Heringen, die in den umliegen
den Fiſchräuchereien hängen, kommen weit Her,
aus der Nordſee. So liegen hier die Boote
untätig am Strand und die Fiſcher ſchauen
wehmütig hinaus auf das Waſſer, auf dem ſich

eine furchtbare Plage Myriaden von
Mücken tummeln. Auch Piet Jerkens hat von
dem Angebot, für 3000 Gulden ſeinen Beruf
aufzugeben, keinen Gebrauch gemacht. Er blieb
an ſeinem Heimatort und fraß den Groll in ſich
hinein, verſuchte es ein wenig mit der Hand
weberei, aber dazu taugten ſeine Hände nicht.
Und er träumte gleich ſeinen Kameraden von
den ſtolzen Zeiten, da hier die hin
ausſegelten, von vielen guten ünſchen be
r um dem Hering nachzuſtellen. Zeitungs
eute und Filmoperateure kamen, um über die

Not an der Zuiderſee zu berichten. Aber dann
hielt es Piet Jerkens nicht mehr aus. Ein
grauſiger Gedanke erwachte in ihm, oft
und oft ſah man ihn an dem verhaßten
30 Kilometer langen Schleuſendamm ſtehen,

der die Zuiderſee abriegelt. Und ſchließlich fuhr
er nach Amſterdam, machte ein paar Beſuche,
die er ängſtlich geheimhielt, und einige Einkäufe, die Hnſt Fiſcher nicht zu machen pflegen.

Opfer der Technik
Tagelang fuhr Jerkens mit ſeinem Boot

hinaus ins tote Waſſer, nächtelang hörte man
ihn auf dem Speicher ſeiner Hütte rumoren.
Und dann vor wenigen Tagen erſchien
die Polizei in dem ſtillen, armen Häuschen von
Medemblik. Piet Jerkens, der Fiſcher, wurde
verhaftet. Man hatte auf ſeinem Speicher
große Menge Dynamit gefunden. Was hatte
das zu bedeuten Aus allen Hütten kamen die
Kameraden und umringten die Poliziſten. Es
war nicht leicht, den Verhafteten in den Wagen
zu bringen; hätte er nicht ſelbſt die en
beſchwichtigt, wer weiß, wie es den Beamten
ergangen wäre.

Piet Jerkens machte aus ſeinem Vorhaben
keinen Hehl. Ja, er hatte zuletzt die Verzichts
erklärung unterſchrieben und ſich die 3000 Gul-
den auszahlen laſſen. Aber er war nicht
willens, ſich damit eine neue Exiſtenz zu
ründen, nein, er wollte die Fiſcher vom Zutdere rächen ünd den Schleuſendamm

in die Luft ſprengen. Er beſchaffte ſich
Dynamit, in kleinen Mengen, damit es nicht
ſo auffallen ſollte. Lagerte es in ſeiner Hütte.
Und wenn der letzte Gulden für Sprengmittel
ausgegeben war, ſollte das grauenvolle Werk
Wirklichkeit werden. Aber man hatte ihn ver
raten. Es war zu verwegen, ein ſolches Atten
tat allein und ohne Hilfe auszuüben. Es wäre
wohl auch gar nicht geglückt. Und nun ſitzt
Piet Jerkens in ſeiner Arreſtzelle und harrt
des Arteils. Aber unter den Kameraden, in
deren Häufern das Elend wohnt, ſind viele,
die ſagen „Recht hat er gehabt! Der Damm,
der uns das Brot nahm, muß verſchwinden.“
Piet Jerkens, der ſtarrköpfige Fiſcher von
Medemblik, kann die moderne Technik nicht
beſiegen. Aber ſein Vorhaben wirft wieder ein
mal ein helles Licht auf die Tragödie von der
Zuiderſee.

Gauſchule Lützen ruft
Appell an die Beftiebsföhrer

Man iſt nicht in der DAF, nur um äußer
lich den guten Ton des neuen Deutſchland zu
wahren, aber anſonſten außerhalb ihres
Wollens zu ſtehen, ſondern die Mitarbeit an
den der DAF vom Führer geſtellten Aufgaben
iſt überhaupt Vorausſetzung jeglicher Wirt
ſchaftstätigkeit. Was iſt das gemeinſame Ziel
von und Wirtſchaft?Die Bildung einer wirklichen Volks und
Leiſtungsgemeinſchaft aller Deutſchen der

Rekkungskat deutſcher Seeleute
Wie die Bescatzung der,, Casteſſon“ spanische Mafrosen reftete

Hamburg, 10. Januar. Der Dampfer
„Caſtellon“ der Reederei Robert M. Sloman
junior, Hamburg, kehrte Mittwoch mit den
zehn geretteten Beſatzungsmitgliedern des am
5. Januar bei Kap Finisterre untergegangenen
ſpaniſchen Dampfers „Vizcaya“ an Bord in
den Heimathafen zurück.

Kapitän Nielſen ſchilderte unſerem
ertreter, der in Brunsbüttelkoog an Bord
egangen war, die Rettungskat ſeiner
Seſatzung. Wie ein Mann, ſo ſagte der Kapi

tän, habe ſich die ganze Schiffsbeſatzung frei
willig zur Teilnahme an der Rettungs
aktion Zgemeldet. Die „Caſtellon“, die ſich mit
einer Fruchtladung an Bord auf der Heim
fahrt von Cartagena befand, ſichtete am Sonn
tag, dem 5. Januar, gegen 10 Uhr etwa
10 Meilen ſüdweſtlich v n Kap Finisterre den
Dampfer „Vizcaya“, der ſehr ſtarke Schlag

ſeite hatte. Flaggenſignale gaben bekannt, daß
ſich das Schiff in höchſter Seenot be
and. Der deutſche Dampfer drehte darauf

ſofort bei.
Wie die Geretteten ſpäter berichteten, hatte

die Vizcaya“ bereits ſechs Stunden bei Süd-
weſtſturm im Kampf mit den Wellen geſtanden
und begann zu ſinken. Die Beſatzung hatte
ſchon Schwimmweſten angelegt und verſuchte,
ein Rettungsboot auszuſetzen, was jedoch bei
den hochgehenden Wellen und der ſtarken Nei
gung des Schiffes bis zu 40 Grad nicht gelang.
Kapitän Nielſen ließ nun ein Rettungs
boot klar machen, das nur unter großen
Schwierigkeiten zu Waſſer gebracht werden
konnte. Trotz aller Bemühungen gelang es
z ſechsköpfigen Beſatzung des Rettungs
votes nicht, längsſeits der „Vizcaya“ zu

gehen, da fortgeſetzt neue Böen in Windſtärke
8 bis 10 auftraten.

Die Beſatzung des Rettungsbootes gabſchließlich den ſpaniſchen Seeleuten zu e
ſtehen, über Bord zu ſpringen, um
ſo ihre Bergung zu ermöglichen. Es war die
einzige Möglichkeit zur Rettung, da das Boot
der „Caſtellon“ dauernd in Gefahr ſchwebte,

beim Sinken der „Vizcaya“ vom Strudel mit
in die Tiefe geriſſen zu werden. Nach und
nach konnten ſo ſechs Mann von dem Ret-
tungsboot aufgenommen werden.

Es begann nun die Rückfahrt zur „Caſtel
lon“, die inzwiſchen fortgeſetzt Oel auf die hoch
gehenden Wellen pumpte. Nachdem das Ret-
tungsboot die ſechs völlig erſchöpften Spanier
auf dem Dampfer abgeſetzt hatte, ſtieß es
wieder ab und es gelang, bei der zweiten
Bergungsfahrt weitere drei Spanier zu retten.
Großes Glück hatte ein Beſatzungsmitglied der
„Vizcaya“, das gleich zu Beginn des Rettungs
werkes von der „Caſtellon“ aus der tobenden
Flut geborgen werden konnte. Die Zahl der
von dem deutſchen Dampfer Geretteten beträgt
ſomit zehn.

Jnzwiſchen waren auch der eſtländiſche
Dampfer „Minna“ und der engliſche
Dampfer „Almazora“ an der Unfallſtelle
angelangt. Nach dreiſtündigen Bemühungen
ging die „Vizcaya“ unter. Dem eſtländiſchen
Dampfer gelang es, aus den Trümmern noch
weitere fünf Beſatzungsmitglieder zu bergen.
Zwei Mann jedoch, darunter der Kapitän,
wurden mit in die Tiefe geriſſen. Die Ca
ſtellon“ kreiſte nach dem Untergang des Schif
fes noch eine halbe Stunde, um die Verun-
glückten möglicherweiſe noch bergen zu können.

Die Suche blieb jedoch ergebnislos.
Nach Ausſage der Geretteten hatte die „Viz
caya“ eine Maisladung an Bord und war von
Bilbao nach Palma de Mallorca unterwegs
Man vermutet, daß ſich die Ladung des Schif
fes infolge des ſtürmiſchen Seeganges ver
lagert hat und dadurch die ſtarke Schlagſeite
herbeiführte.

„Die Rettungsmannſchaft ſetzte ſich wie
folgt zuſammen: 1. Offizier Jahnke,
2. Offizier Jhns, Matroſe Schmidt Ma
troſe Kripke, Heizer Latell und Trim
mer Boehme. Bei der zweiten Rettungs
fahrt traten anſtelle von Latell und Boehme
der 4. Jngenieur Bahr und der Trimmer
Toepver.

cles Gaves loſe Merseborg

geſtalt, daß jeder einzelne ſeinen Platz im
wirtſchaftlichen Leben der Nation in der geiſti

en und körperlichen Verfaſſung einnehmen
ann, die ihn zur höchſten befähigt

und damit den größten Nutzen für die Volks
ßrwrelnſaſt gewährleiſtet. Das iſt insbeſon
ere der Fall, wenn jeder an dem Ergebnis

des Wirtſchaftsprozeſſes nicht nur als Schaf
r ſondern auch als Empfangender teil
nimmt.

Dieſes Wollen zur guten ſern in den
Beziehungen zwiſchen den ſchaffenden deutſchen
Menſchen ſetzt aber kameradſchaftliches Denken
und Handeln und ſtarke innere Haltung voraus.
Die Gemeinſamkeit der Arbeit aus
der gleichen inneren Haltung iſt Vorausſetzung
zu weiterem Aufbau und zur endgültigen
Sicherung unſeres völkiſchen Lebens. Nicht
Ausübung einer guten ſachlichen Funktion auf
einem Lebensgebiete iſt bereits ſchon Pflicht
erfüllung gegenüber der Geſamtheit, ſondern
erſt, wenn dieſe ſachliche Funktion auch aus
einer richtigen inneren Haltung entſpringt.

So iſt es Aufgabe der nationalſozialiſtiſchen
Organiſation der Menſchenführung, den ſchaf
fenden Menſchen, ganz gleich, ob Unternehmer,
Betriebsführer oder Arbeiter, ſo in ſeiner
Geſinnung zu gktivieren, daß jeder
Entſchluß und jede Handlung immer nur Aus
druck einer inneren großen und ſtarken Haltung
iſt. Erſt durch den Einſatz der Einheit innerer
Größe und ſachlichen Könnens wird auch jede
wirtſchaftliche Tätigkeit Wertarbeit für das
Volksganze und aus dem Betriebsführerbegriff
wirkliches Führertum mit einer willigen und
leiſtungsfreudigen Gefolgſchaft.

Daher hat die NSDAP des Gaues Halle
erſebüurg in der Gauſchule II inLützen eine Stätte geſchaffen, die unſere

ſchaffenden Menſchen in dieſes Erleben und in
dieſe Uebung einführt. Von neuem rollen imJahre 1936 die Gemeinſchaftskurſe ab,
die jeder für wie die Vergangenheit zeigte,
ein Erleben bedeuten.

Betriebsführer des Gaues Halle-Merſeburg,
wir wollen euch den Kameraden geben. Kommt
zu uns mit euren Mitarbeitern zur Uebung
unſerer kameradſchaftlichen Einheit.

12. Lehrgang vom 20. 1. bis 30. 1. 1936,
13. Lehrgang vom 4. 3. bis 14. 3. 1936,
14. Lehrgang vom 18. 3. bis 28. 3. 1936,
15. Lehrgang vom 1. 4. bis 11. 4. 1936,
16. Lehrgang vom 15. 4. bis 25. 4. 1936,
17. Lehrgang vom 6. 5. bis 16. 5. 1936,
18. Lehrgang vom 3. 6. bis 13. 6. 1936,
19. Lehrgang vom 17. 6. bis 27. 6. 1936,
20. Lehrgang vom 1. 7. bis 13. 7. 1936,
21. Lehrgang vom 15. 7. bis 25. 7. 1936,
22. Lehrgang vom 29. 7. bis 8. 8. 1936,
23. Lehrgang vom 12. 8. bis 22. 8. 1936.

Anmeldungen ſind zu richten an das
Gauſchulungsamt der NSDAP, Abt. Deutſche
Arbeitsfront, Halle (S.), Harz 42—44.

204 Hinrichtungen in 4 Tagen
Scharfes Durchgreifen in China

Peiping, 10. Januar. Jn den letzten
Tagen ſind außerordentlich viele öffentliche
und geheime Hinrichtungen vorgenommen wor
den. Allein in Peiping ſind ſeit Anfang der
Woche 204 öffentliche Hinrichtungen vollzogen
worden. Dem Vernehmen nach ſtehen noch
erheblich mehr bevor.

Obwohl die Hingerichteten größtenteils ge
meine Verbrecher ſind, ſo befinden ſich unter
ihnen doch auch viele Perſonen, die ſich an
Putſchverſuchen ähnlich dem in
Hſtanghohſien in den Bezirken Wuchung
hſien, Yungchinghſien und anderen Orten
außerhalb der entmilitariſierten Zone beteiligt
haben. Das Schickſal der Hinrichtung iſt auch
den ſogenannten Liukueitang-Banditen, von
denen bereits 50 dem chineſiſchen Militär in
die Hände gefallen ſind, angekündigt worden.

Im Eis eingebrochen und erkrunken

Villingen (Schwarzwald), 10. Januar. Jn
der Stadtrandſiedlung Walkenbuckereignete
ſich ein ſchreckliches Unglück. Drei Knaben im
Alter von 6 und 7 Jahren, darunter zwei
Brüder, hatten ſich auf den mit einer dünnen
Eisſchicht bedeckten Brandweiher begeben, wo
ſie plötzlich einbrachen und ſofort untergingen.
Obwohl die Bergung ſofort vorgenommen
wurde, waren Wiederbelebungsverſuche bei
allen drei Knaben erfolglos.

In wenigen Zeilen
Der Führer und Reichskanzler

hat dem Schreinermeiſter Ewald Zimmerlein
aus Kueps, deſſen Ehefrau am Jahresende
Vierlingen das Leben ſchenkte, eine
Geldſpende überweiſen laſſen.

Jn der ZiehungderStaatslotterie
am Donnerstagmorgen wurde der 100 000-
RM. Gewinn gezogen, der auf das Los Nr.
328 894 fiel. Ferner kam ein 50000-RM.
Gewinn auf der Losnummer 136 825 heraus.

Nach einer Meldung aus Malta wurden
dort 14 Jtaliener feſtgenommen.
Sechs von ihnen werden ausgewieſen werden.

Der Generalſtreik in BuenosAires wurde jetzt beendet. Jn der Pro
vinz Santa Fé wurden kommuniſtiſche Um
triebe unter den Landarbeitern feſtgeſtellt.

Jn Wilna begann geſtern ein Prozeß
gegen 12 Studenten und Aſſiſtenten der Wil
naer Univerſität wegen kommuniſtiſcher
Betätigung.

Parkeiamkliche

Bekanntmachungen

Der Reichsſchatzmeiſter der NSDAP hat in
der nachſtehenden Bekanntgabe die Reichskaſſen
verwalter der einzelnen Gliederungen benannt:

Nachfolgend gebe ich die Reichskaſſenver
walter der Gliederungen der NSDAP
gemäß S8 13, 14 und 20 der erſten Ausfüh
rungsbeſtimmungen über die Verordnung zur
Durchführung des Geſetzes zur Sicherung der
Einheit von Partei und Staat vom 29. April
1935 (RGBl. 1, Seite 583) bekannt:

Georg Pappes, komm. Reichskaſſenverwalter
der SA, München, Oberſte SA-Führung,
Barerſtraße 11;

Oswald Pohl, Reichskaſſenverwalter der
SS, München, Reichsführung SS, Gabels
bergerſtraße 31;

Auguſt Koebele, Reichskaſſenverwalter des
Nat.-Soz. Kraftfahrkorps, München, Korps
führung des N.-S. Kraftfahrkorps, Brienner
ſtraße 41;

Georg VBerger, Reichskaſſenverwalter der
Hitler--Jugend (einſchl. des Jungvolks, des
Bundes Deutſcher Mädel und der Jungmädel),
Berlin NWa0, Reichsjugendführung, Kron
prinzenufer 10;

Martin Froſchauer, Reichskaſſenverwalter
des Nat.-Soz. Deutſchen Studentenbundes,
München, Reichsführung des Nat.-Soz. Deut
ſchen Studentenbundes, Barerſtraße 15;

Hans Wolff, Reichskaſſenverwalter der
Nat.Soz. Frauenſchaft, München, Reichskaſſen
verwaltung der Nat.-Soz. Frauenſchaft, Barer
ſtraße 15.

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann.
Chef vom Dienſt: Hanns Gert Freiherr v. Efebeck.
Verantwortlich: Politik: Dr. Curt Leps; Wirtſchaft: Dipl.- Kaufmann Erwin Koch; Kulturpolitik und

Unterhaltung: Dr. Joachim Bergfeld; Frauenfragen und
Retſezeitung: Rita-Sophie Eilers: Kommunglvpolitik:
Ernſt Gericke; Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard
Thümmel; Provinz: Kurt Hainke: Sport: Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Kurt Mittelmann; ſämtlich in Halle
(Saale); für Ausgabe Zettz: Erich Schulenburg, Zeitz;
Ausgabe Weißenfels: Oskar Kaps, Weißenfels; UNus-
gabe Naumburg:? Heinz Feiſe, Naumburg; Ausgabe
Merſeburg: Werner Franck, Merſeburg; AusgabeBitterfeld Günter Melchert, Bitterfeld; Ausgabe Delitzſch:
Otto Pfeil, Delitzſch. Anzeigenteil: Alf Heitjan, Halle
(Saale), Geiſtſtraße 47.

Berliner Schriftkeitung: Robert Keßler,
Berlin SWe68, Zimmerſtraße 77.

Durchſchnittsauflage für den Monat Dezember 1935:

Geſamtauflage der „M Uber 62 800
Halle und Umge 45 2009 7 800

6 400
5 800
5 900
über 5 850

7 850
4 400

Verlag „Die braune Front“, G. m. b. H., Halle (Saale),
Geiſtſtraße 47.

Rotattonsdruck: Walter Kerſten, Halle (S.), Geiſtſtr. 47.
Ausgaden Heitz. Weißenfels und Naumburg: „MNg“

Druckeret, Hettz.
Für unverlangt und unfranktert eingedende Beiträge

wird keine Gewähr Ubernommen.



S S h a am un r
Ab heute Freitag

Ein großer Bühnenerrfeolg
wird größter Filmerfolg

Brigitte Helm
Sybille Schmitz

aile veiden großen Rivalinnen im
Film, mit i

Karl Lucwig Diehl
Georg Alexander

Paul Henkels
in dem feinsinnigen Terra- FilmEin idealer

Gatte

Melster-
werk der

Negle und Dar-
steliung naeh dem

berühmt. Bühnenwerk
j von Oskar W I e.h Warden Sie Ihrer Frau die Wanr-

einer Jugendsünde verdanken

Würcden Sie sich, um ihren
Mann zu retten, vor ihrer

rocdfeindin demütigen?
I Wärden Sie Ihrem Mann verzeihen,

wenn Sie erführen, daß es in
seiner Vergangenheit einen dunklen

p Punkt gibt?
I WMWärden Sle, um Ihr Eheglück zu

erhalten, Ihre Ueberzeugung Ver-
raten

wortet der Terra-Spitzenfilm
Ein icdealer Gatte
Vorher das gr. Beiprogramm.

Diese Gewissensfragen beant-

Charles

heit sagen, wenn Sie Ihren Erfolg

Jugendliche über

Am nie eekplat

Eün Jubel umKame von Haey
in ihrer Paracdkerolle

pompädour

Eine geschmackvolle Episode aus
dem Liebesleben der mächtigen

Geliebten Ludwigs XV.
mit

Willy Eichberger
Leo Slezak, Ada Tschechowa

im ganzen Reich SJen rauschender Erfolg

C. T. Gr. Wirichstr. 59
in Bombenertolg!

Dickens
unsterbliches Meisterwerk

Cooperfield
große Schauspieler, jeder
Von ihnen eine Erfüllung,
wurde für diesen Groß-
tilm eingesetzt.

Ein neuer Welterrolg
14 J haben Zutritt

Willy

Willy

Tne

Jugend

Spielleitung:
Paul Martin

Lilian hlarvey

Der ungewöhnlich pachende Film von Kampf,

Ab heute wieder normale Vorführungsseiten!
Werktags: 4.00 5.40 8.15 Sonntags: 5. 15 5.40 8.15

und trefflichen

Die gestrige Premiere ein
Strmischer Lacherlolg!
Ein Film der wirklich Freude

macht!

Die selige
Exzellenz

nach der gleichnamigen
tollen Komödie mit

Hilde Hildebrandi
Wolfg. Liebeneiner

Lien Deyers
W. Steinbeck, Eugen Rex.

Ein Feuerwerk lustiger
Einfälle, köstlichen Humors

Werkdags: 4.00 6. 15 8. 30 Ohr

Stadttheater Halle
Heute, Freitag, 20 bis gegen 28 Uhr

Der Betktelſtudent
Operette von C. Millöcker

Sonnabend 20 bis gegen 28 Uhr

Krach im Hinterhaus
Komödie von M. Böttcher

Zahlung der 6. Rate für Dienstag und
FreitagStammkarten erbeten

Muiterwitses!

in der Rolle der Tängerin
Marina Feodorowna

in der Rolle des finnlschen
Revolutionärs ErRRi Collin
in der Rolle des russischen
Gouverneurs Fürst Abarovw

Fritsch

Birgel

liebe und Leidenschaftl

AennAen e.
Preise je nach Form und Ausführung

Forksehung des
Entscheidungskampfes
Wesiphal gegen Szymkowskl

Der polnische Riese
Ali ben Abdu gegen
Marokko
H. Schwarz

Hamburg

Weltm
Priborski
Tschecho-Slowakel Grensland
190 groß

Entscheidungs- Kampf
Zspovacok
Tschecho-SlowaR.

gegen
eister

202

gegen

Possoff
Brandenburg

Niftscho
Pommern

Doso
Hamburg

gegen Pionetzki
roß

VorverRauf: 11-2 und ab s Uhr
Anfang 8.15 Uhr Ruf es 85

Bierhaus Kleuß
gegenüber der Roßplatz-Kaserne

Jeden Freitag, Sonnabend, Sonntag

Tanne
Dein Werbeplan ist nicht Romplett,
wenn darin fehlt dieEcht eichene

376.- 395.- 450.- 490.lachierte 295.- 326. 576.-

IIfa- Alto Annahme aller4 Bedarfsdechungsscheine

ter Promenaden Mar richte de domplaft“

Frwalmitlagsllseh, Heſla
Große Märkerstr. 7I, (Marktnähe)

Hier speist man preiswert

Verlangen
Sie überallüber 14 Jahre Zutritt. FreiRarten ungültig.

in der Ausgabe Halle u Umg. Auflage
Private Gelegenheitsanzeigen
jedes Ueberſchrtftswort 20 Pf., jedes weitere Wort 8 Pf.

über 45 200)

Priüvate Gelegenheitsanzeigen
in der Geſami ausgabe (Auflage uber 62 800)
jedes Keberſchriftswort 25 Pf., jedes weitere Wort 10 Pf.

s LehrlingDreher U. zu Oſtern 1936 ge
ſucht, welcher dasHorizontal- n ver

bohren ditoreihandwerk er
ſtellt ein lernen will. Karl

Halleſche Knape, Bäckermſtr.,
Majchinenfabrir Sehda, Bez. Halle,
u. Eijengteßerei l Markt 60.

Betr. Alte Kämpfer
Im Kreiſe Torgan iſt eine

Angeſtelltenſtelle zu beſetzen
Bewerber muß fachlich vorgebildet ſein.
Bezahlung erfolgt nach Gruppe 4 des
Bezirkstarifvertrages für die Angeſtellten
Mitteldeutſchlands. Meldungen ſof. an
den Referenten für die „Alte Garde“,
Pg. Czarnowski, Halle, Brüderſtraße 6

Perfekte

Stenokypiſtin
zum 15. 1. oder 1. 2. 1936 von
einer größeren Behördendienſt
ſtelle geſucht. Bedingung nicht
unter 120 Silben Stenografie u.
nicht unter 200 Maſchinenan-
ſchlägen. Bewerbungen mit
Lebenslauf und Zeugnisab-
ſchriften erbeten unter L 6047
an MNZ., HalleS., Geiſtſtr. 47.

musiR., für Buchhaltung u. Ver
Rauf, von Musikhaus sof. gesucht.
Angeb. mit Gehaltsanspruch u.
L 6045 an MNZ, Halle, Geisstr. 47

Gebildetes
jung. Mädchen
15 Jahre alt, ſucht
Stellung als Haus
tochter. Angebote
unter G 7637 an
MN8Z, Halle, Geiſt
ſtraße 47.

Suche
f. meine 16jährige
Tochter Stellg. in
einem Geſchäfts
haushalt, wo ſie
im Geſchäft mit
tätig ſein kann.

Emma Pauli,
Müllerdorf, Poſt

Zappendorf.

Lehrſtelle
Verkäuferin

ſucht jung. Mädel,
16 Jahre, zum 15.
Jan. od. 1. Febr.

u. G 7647
an Halle,Geiſtſtraße 47.

Mliet- Gesuche

Aelteres
Ehepaar

ſucht Stube, Kam
mer, Küche u. Zu
behör, Umgebung
von Halle, zum
1. April 1936. An
gebote unt. L 6046
an MN8Z, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Freundl. Zimmer,
gut möbliert, ge
ſucht, Nähe Haupt
poſt. Angeb. unt.
G 7648 an MN8,
Halle, Geiſtſtr. 47.

MNZ-Kleinanzeigen

4 Büroräume,
Martinsberg 9 pir.,
zum 1. April 1936 oder früher zu

mit Tresor

Einen Transport erstklassiger

Kühe u. Färsen
ochtfragend und neumelkend),
erdbuchbullen, Arbeitspferde

und Zugochsen, verkauft billig

R. Zimmermann, Halle
Freiimfelderstraße 7, Ruf 537 17

KIeſder, AnPullover, Westen, Hosen
S

Größte Formen- und Farbenauswahl bei

vermieten. Vor Besichtigung
bitte telefonischen Anruf 287 09. t. Schnee Hachtolger

Vom Sonnabend Mittag ſtehen

Elektriſche
Anlagen

Akkuladeſtatton.
Walter, Gütchenſtr.Nr. 20 Put 8 149.

Großchrom
Anlage

neu, modern, bill.
Arbeit. „Nickel
Becker“, Halle, nur
Kleine Brauhaus-
ſtraße 11.

Ofenreinigen
Reparieren, Um
ſetzen, neue Oefen
liefert Müller,Kl. Wallſtraße 2.

Uhren
reparaturen

Gröſt
Mühlweg, 31.

Polſtermöbel
Moderniſieren,

Jnnendekoratton.
Rudolf Strietzel,
Guſtav Nachttgal-
Str. 3. Ruf 36119

n

Fahrräder
und Zubehör

Fahrrad-
Lohrengel

Kleine Ulrichstr. 37

Tageszeitung
Wir suchen für den Versand unserer

küchtigen, unbedingt zuverläſſigen Jähler

ndachweisen können.

In frage kommen nur Bewerber,
clie eine längere Praxis bei Tages-
zeitungenocler in ähnlichen Betrieben

Mitteldeutſche Ralional Zeitung
Halle (Sccle), Geiststrabe 47.

Kachelofen
Stoll,

Töpfermeiſter,
Goetheſtr. 16, Ruf
289 41, liefert, ſetzt,
repariert Oefen

aller Art.
Elektriſche

Kraftanlagen
Licht-, RadioAnla
gen. Paul Weber,
Friedrichſtraße 21.
Ruf 288 17.

Nachhilfe
Beaufſichtigung von

Schularbeiten.
Georgſtraße 14, I

18-19.Sprechzeit

Große Kiſten
verkauft Hemm,
Herderſtraße 15
Fernruf 267 39.

Ewas zu
wverhaufen?

Wortanzetge

in dte MNg

Sr. Steiristrabe 84 Ferkel, Läufer u. Futterſchweine
bis 150 Pfd. billig zum Verkaufu. Bichter, Halle Trotha
Magdeburger Str. 80, Ruf 237 52

eeochiecene

Telephon 330 44 Raſſetauben
Laſtautofuhren Verkauf, Kauf, Heuteſchnell, billig. Tauſch. Tauben iſt wieder einSee zentrale, Halle. 3 friſcher TransWäſcherei vor Brunoswarte 25. rlnte- oſt

Hinzdor reußiſcherAatteret Sophien Sarerris e Kühen. Färfen
mit Stammbaum, v en en u e ſoBerufs h be getroffenſchuhwerrnſns zu ertan- F0. Oberländer Buchheim

n Hallorenring T Halle (Saale), Delitzſcher Straße 10
grüner Fuß wohl Laden).
n
Schuhinſtandſetzüng Mehrere angenommene mitteljährige
„Fußwohl“, Halle,Kirchnerſtr. 188. Arbeits- Pferde

1 eererh preiswert
aſtverkehrMebeltxans nagte Veinhold K. Betzer

n Forſterſte: Halle (S,), Leipziger Str. 76, Fernruf 21619
Nr. 12. Ruf 24505.

Weshalb eigentlich
eher alle hat diese schüchterne Elfriede eine so
Motorräder. Wer gute Partie gemacht Sie war doch das
ner, Halle (S.),Kellnerſtraße 17. geborene „Mauerblümehen“, Keiner be-

Raufen.

R Mokorrad
(2 PS) gebraucht, billig zu ver

Zuschriften unter L 6028
an MNZ, Halle,

achtete sie, nie hätte man ihr zugetraut,
daß sie einmal einen so stattlichen Mann

heiraten würde. So merkwürdig ist
das garnicht. Sie war ja schüchtern,

Geiststraße 47 die Elfriede, das stimmt. Aber dumm

DKW. Qualitätemerbmaler
wehes Rochleiemanou Mero

U Bocdgetriode Probet
Anlage and violos oadeoro ob

war sie ganz bestimmt nicht. Denn

Rundfunk
Sonnabend, den 11. Januar

Leipzig
Wellenlänge 883.

6.00: Choral, Morgenſpruch, Funkgymnaſtik,
6.30: Fröhlich klingt's zur Morgenſtündel

7.00: Nachrichten. 7.30. Mitteilungen für
den Bauer. 8.00: Funkgymnaſtik. 8.20
Für die Hausfrau 8.30: Anterhaltungs

muſik. 9.50 Wochenbericht der Mitte
deutſchen Börſe. 10.00: Wetter, Waſſerſtand,

u Tagesprogramm! 10.415: Kopernikus ſtürzt
eine Welt. 11.30: Zeit, Wetter. 11.45.
Bauernfunk. 12.00 Mittagskonzert. 13.00:
Zeit, Nachrichten, Wetter. 13.15: Bunte
Melodienfolge: Stuttgart München.
14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15:
Allerlei von zwei bis drei. 15.00: Heute vor

Jahren. 15.05: Dichter des Auslands.
15.20: Kinderſtunde. 15.50: Zeit, Wetter
und Wirtſchaftsnachrichten. 16.00 Der
frohe Samstag- Nachmittag des Reichsſenders
Köln. 18.00: Gegenwartslexikon: Poſition,
Austauſchſtoffwerk, Naturſchlaf. 18.15:
Volkstänze und Volkslieder. 18.45: Das
hat noch keinen Bart.

ſchaften in Berchtesgaden.
morgen iſt Sonntag.

Deutſchlandſender

Wellenlänge 1571

6.00. Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken
ſpiel, Tagesſpruch. Wetterbericht für die
Landwirtſchaft 6.10: Funkgymnaſtik. 6.30:
Fröhliche Morgenmuſik. 7.00: Nachrichten.
9.40: Kleine Turnſtunde für die Hausfrau.
10.15: Volk und Staat „Wollt Jhr wohl

10.45: Fröhlicher Kindergarten. 11.15:
Seewetterbericht. 11.30: Die Wiſſenſchaft
meldet: Wie entſteht ein Rohfilm? 11.40:
Der Bauer ſpricht Der Bauer hört. 12.00:
Mittagskonzert. 12.55: Zeitzeichen. 13.00:
Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00.
Allerlei von zwei bis drei. 15.00: Wo
Börſe, Programmhinweiſe.
Lärm um Hänschen. 15.30: Wirtſch.-Wochen
ſchau. 15.45: Eigen Heim Eigen Land.

16.00: Der frohe Samstag- Nachmittag des

Luſtiges in Wort und
Lied. 19.10: Vom Franken und Wartburg
Iland. 19.50: Umſchau am Abend. 20.00:
Nachrichten. 20.10: Das tönende Funkbilder
buch. 22.00: Nachrichten, Sportfunk. 22.15:
Sonderbericht von den Bayeriſchen Schimeiſter

22.30:

15.10:

Und

Viel

Reichsſenders Köln. 18.00: Volkstänze
Volkslieder 18.45: Sportwochenſchau. Was
war was wird. 19.00: Das Muſikkorps
der Leibſtandarte Adolf Hitler ſpielt. 19.45:
Was ſagt Jhr dazu? 20.00: Kernſpruch.
Anſchl.: Wetter und Kurznachrichten. 20.10:
Operette: „Der arme Jonathan“.
Wetter, Tages und Sportnachrichten. Anſchl.:
Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nacht
muſik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00: Wir
bitten zum Tanz!

22.00:

sie handelte nach dem Grundsatz:

Tauscher
Kraftfahrezeug- Handelsgesellschaft
Halle, Hindenburgstraße 59

07

inserieren?

ereinsnachrichten
Auf

Uhr,
„Geſundheit, die Quelle des Glücks“ ſei nochmals hin

Kneippverein.
am 10. Januar, 20
gewieſen.

den einmaligen FilmVortrag
im Stadtſchützenhaus, über

Volkshochſchule Halle. Am Montag, dem 18. Januar
1936, 20 Uhr, ſpricht im Hörſaal I der Univerſität S.
Burkhardt- Helfta über: „Volkstum zwiſchen
Harz und Lauſfitz“. Am Dienstag, dem 14. Ja
nuar, 20 Uhr, hält im Hörſaal 16 der Univerſität Regie
rungsbaurat Fr. Tuch olfki- Torgau einen Lichtbilder
vorkrag „Die Bauten der Stadt Danzig.



Ihr

und

ſter
Und

10. Jannar 1936

Gloſſen
Die herrſchende ButMiesmacher, was nun Zenrhee die in

den letzten beiden Monaten von Miesmachern
und Wankelmütigen zu allerhand unſinnigen
Prophezeiungen ausgenützt worden iſt, iſt be
hoben. Desgleichen. auch der Mangel an
Schweinefleiſch. Beide Artikel können
in den Butterläden und Fleiſchergeſchäften
wieder in beliebiger Menge gekauft werden.
Unſichere Kantoniſten, deren es leider noch
eine ganze Menge gibt, glaubten dieſen
Dunkelmännern mehr, die durch ihre unſinnige
Gerüchtemacherei die Lage nur verſchärften,
als den Erklärungen der Regierung. Darin
liegt nämlich der große Unterſchied gegen
frühere Verknappungen, daß ſ. von der Re
gierung offen zugegeben worden ſind und auch
begründet wurden, warum ſie eingetreten ſind.
Gleichzeitig wurden auch im Rahmen der
Marktordnung Maßnahmen ergriffen, daß die
Lage nicht zu Preisſteigerungen ausgenutzt
werden konnte. Statt aber den Wünſchen der
Regierung, für die vorübergehende Zeit den
Verbrauch an Butter und Schweinefleiſch ein
zuſchränken, haben viele gerade das Gegen
teil. getan. Sie haben damit bewieſen, daß
ſie noch nicht die Nationalſozialiſten ſind, als
die ſie ſich ſonſt in der Oeffentlichkeit gern be
zeichnen. Ja, ſie haben ſich genau ſo mit
ſchuldig gemacht an der Verlängerung der
Knappheit wie die Miesmacher. Der Reichs
nährſtand hat wiederholt erklärt, daß die Er
nährung des deutſchen Volkes geſichert iſt und
die Regierung hat mit der ſchnellen Behebung
des Zuſtandes auf dem Butter und Schweine-
fleiſchmarkt bewieſen, daß ſie feſt und ſicher
zugreift. Möge das für alle, die es angeht, ein
Zeichen ſein, daß heute nicht mehr leere Ver
ſprechungen gegeben, ſondern tatkräftig ge
handelt wird. Alſo in Zukunft, habt endlich
Vertrauen zur Regierung, auch in kleinen
Sachen, und jagt Gerüchte- und Miesmacher
zum Teufel. Seid Volksgenoſſen nicht nur mit
Worten, ſondern in Taten.

S Jn Zuſchriften an unsSoziocſismus cler Tat Derden immer noch

Klagen laut über die Beteiligung am Winter
hilfswerk. Es ſind das allerdings nur Einzel
erſcheinungen, aber ſie müſſen einmal be
leuchtet werden. Der allergrößte Teil unſerer
Bevölkerung hat Sinn und Zweck des Opferns
zum WHW begriffen: Eine wahre und wirk
liche Volksgemeinſchaft zu ſchaffen, die mehr
iſt als Phraſe und Wort. Einſetzen tun ſich
dafür alle Bevölkerungskreiſe und überall ſteht
neben den offiziellen Sammlungen die be
kannte Büchſe. Wir finden ſie neben den
Zahlkaſſen in Geſchäften wie auch an den
Schaltern der Beamten. Und wenn nun
Kaſſierer und Schalterbeamten auf das Vor
handenſein dieſer Büchſen aufmerkſam machen,
ſo erfüllen ſie damit nur eine Pflicht im
Kampfe gegen Hunger und Kälte. Es iſt
darum eine Ungehörigkeit, dieſen Volksgenoſſen
unhöfliche Antworten zu geben.

Ein anderer Fall, der ſicher auch nur ver
einzelt vorkommt, iſt, daß ſich auch bei den
offiziellen Sammlungen, wie Eintopf, Pfund
tüten uſw., Leute ausſchließen. Sie ſollen ſich
ſogar beim Einſammeln verleugnen und auf
das Klingeln nicht öffnen. Wenn es ſich dabei
auch um Witwen von Penſionären handelt,
die vom Staat ihre Gebührniſſe beziehen, ſo
iſt ſolches Verhalten mit Recht ſchärfſtens zu
verurteilen.

Wenn wir die Einzelfälle, die nicht ver
allgemeinert werden ſollen, hier aufzeichnen, ſo
geſchieht es, um jeden Deutſchen zum Sozia
lismus, zur Volksgemeinſchaft zu mahnen.
Wer ſich dem allerdings entgegenſtellt, der ſoll
dann auch die Konſequenzen ſelbſt ziehen. Tut
er es nicht, ſo werden ſie von der Partei ge
zogen werden müſſen. Für Drohnen und nur
Nutznießer haben wir heute keinen Raum.

E. G.

Die Schulprüfungen beginnen

Weihnachten und Neujahr ſind vorüber
Das letzte Schulvierteljahr beginnt in dieſen
Tagen und mit ihm rückt das Ziel der
Schularbeit des Jahres in nächſte Nähe.
Das Oſterzeugnis wird die Früchte zum
Ausdruck bringen. Ganz beſonders iſt dieſes
n gui ausſchlaggebend für alle diejenigen

inder, die nach drei- oder vierjähriger
Schulzeit in eine mittlere oder höhere
Schule übergehen wollen. Die Vorprü-
fungen dieſer Kinder in den kommenden
Wochen ſollen Zeugnis ablegen von ihrem
Können und Wiſſen ſowie von ihrer Eignung,
in eine weiterführende Schule aufgenommen
z werden. Mitbeſtimmend ſind noch der
örperliche Zuſtand und die charakterlichen
Eigenſchaften der zehnjährigen Anwärter. So
weit notwendig, werden die Eltern ent
ſprechende An terlagen hierüber der Schule
im Laufe der nächſten Wochen beizubringen
haben, nachdem die Anmeldung ihrer Kinder
bereits im Herbſt des vergangenen Jahres
erfolgt ſein muß.

Eine Bekanntmachung in der heutigen
Nummer gibt näheren Aufſchluß
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Roland, Stadtmauer: Trödel
Behördenhaus und Autkoparkplatz auf althalliſchem Grund

Da ſteht er an der
Süd Weſt Ecke des
Roten Turmes auf
dem Markt, der Ro
land von Halle.
Verwundert ſcheint er
ſich das Leben und
Treiben, das Haſten
und Jagen anzuſehen.Er, deſſen Urſprung

in Vorzeiten hinein
zurückreicht, wie der
Urſprüng aller Ro
landsbilder in deut
ſchen Städten über
haupt, mag ſich viel
leicht ſeltſam vor
kommen in unſerer
Zeit. Jmmer findet
ſich der Roland dort,
wo einſtmals Gericht
geſprochen wurde. Als
Zeichen deſſen trägt
er das Schwert in der
Hand. Nicht immer
aber hat unſer hal
liſcher Roland hier
geſtanden. Jm Jahre
1854 erſt erhielt er
hier ſeinen Platz am

Roten Turm, vorher ſtand er an anderer Stelle.
Auch hat er nicht immer ſo ausgeſehen, wie er
heute iſt. Das alte Rolandsſtandbild
Halles war eine rieſenhafte, holzgeſchnitzte
Figur, mit Farben bunt bemalt und auch ver
vel Zeitweiſe, unter der Herrſchaft Erz-
iſchofs Ernſt der die Hallenſer ihrer ſtädtiſchen

Freiheit beraubte, war er in ein Häuschen
eingeſperrt und hatte ein Dach über ſeinem
Haupte. Bis zum Jahre 1482 auch wurde in
Halle noch alle Jahre von allem Volke vor dem
Roland der Rolandstanz veranſtaltet, zur Er
innerung an die Freiheit der Stadt. Erſt 1513
wurde der Roland aus ſeinem Häuschen wie
der befreit, nachdem die Reformation auch hier
bei uns die Prieſterherrſchaft gebrochen hatte.
Lange Zeit noch ſtand er ehedem bei dem
1817 in Privatbeſitz übergegangenen Schöppen
haus. Als dieſes umgebaut würde, ſchaffte man
ihn in den Rathaushof. Erheblich beſchädigt,
wurde er wieder inſtandgeſetzt und erhielt 1854
wieder ſeinen Platz am Roten Turm.

Hier ſteht er nun als Wüächter wie ehedem
Anders iſt es hier als früher, als man
Straßenbahn und Auto noch nicht kannte. Als

Teil der alten hallischen Stadtmauer

das alte Halle noch manches Mal ſeine Frei
heit mit der Waffe in der Hand zu verteidigen
hatte. Denn eine freie Stadt wollte das alte
Halle ſein. Um dieſe Freiheit gegen geiſtliche
und weltliche Herren zu ſchützen, war eine
ſtarke Befeſtigung der Stadt notwendig. Den
Kern dieſer Befeſtigung bildete wie bei allen
anderen Städten in früherer Zeit die Stadt
mauer, durch die an den großen Straßen
Stadttore hindurchführten. Der größte Teil der
alten Mauern und Mauertürme iſt erſt in den
achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts
abgeriſſen worden. Jn jener Zeit, als dem
mehr und mehr einſetzenden gewerblichen und
induſtriellen Aufſchwung folgend das Stadt
bild ſich völlig wandelte. Nur ſpärliche Reſte
ſind heute hier und dort noch feſtzuſtellen.
Wenn wir heute auf den Promenaden
entlang gehen, ſo dürfen wir uns daran er

Neues Leben blüht aus den Ruinen Neubauten entstehen auf dem Trödel
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Aufn. „MN8Z“Bilderdienſt

innern, daß hier einſt die große äußere
Stadtmauer Halles entlang ging. Da-
hinter, nach der Stadt zu, lagen noch zwei
weitere Mauerringe, von denen heute noch
weniger Spuren erhalten ſind. Der Umkreis
der Außenmauern Halles betrug einſt 4800
Schritt, d. h. 3500 Meter.

Jnnerhalb dieſer Mauern ſpielte ſich das
Leben des blühenden Gemeinweſens ab. Doch
war in alter Zeit nicht alles ſo eng gebaut,
wie wir es heute vor uns ſehen, und wie es
uns ſcheinen mag, wenn wir durch einige der
älteſten kleinen Gaſſen oder Straßen hindurch
gehen. Wohl waren die Straßen ſelbſt zum
Teil ſehr eng, aber die Häuſer lagen nicht ſo
eng beieinander, hinter ihnen dehnten ſich meiſt
noch Gärten, ſo daß auch das Straßennetz nicht
ſo dicht war wie heute. Noch gibt es einzelne
Viertel, die faſt völlig alten Charakter tragen.
Der Trödel iſt beſonders kennzeichnend da
für. Freilich ſind die ſchönſten Häuſer der
alten Jeit längſt verſchwunden. Nur kümmer-
liche Reſte ſind zu ſehen, und auch ſie ſchwinden
immer mehr dahin. Hier am Trödel wohnten
einſt, wie am Alten Markt, die Handelsherren
in hochgiebeligen, balkengeſchnitzten und bunt-
bemalten Fachwerkhäuſern, die Salzjunker
und Pfänner zwiſchen den Handwerkern. Vom Roland auf dem Markt
wurde am 13. September 1412 der Salzgraf
und Münzmeiſter Hans von Heders-
leben den Trödel hinab zur „Halle“ geführt
und dort an einer abſeits gelegenen ſchmutzigen
Stelle verbrannt. Der ſtädtiſche Burggraf hatte
ihn, dem die Stadt als erzbiſchöflichen Be
amten nicht wohlgeſinnt war, des Falſchmün
zens ſchuldig geſprochen Was half es ihm noch,
deſſen Unſchuld nachher erwieſen wurde, daß
die Stadt Halle damals dem Erzbiſchof, der im
übrigen ihre Fluren verheeren ließ, ein Sühne
geld von 13000 rheiniſchen Gulden zahlen
mußte.

Von ſolchen und manchen ähnlichen Dingen
wollen uns die alten Straßen und Gaſſen mit
ihren alten Häuſern erzählen. Die raſche Ent
wicklung der Stadt von der Mitte des vorigen

Jahrhunderts an hat es nicht verſtanden, in
ſinnvoller Weiſe die Erweiterung unter Ein
fügung der alten Baulichkeiten, unter Er
haltung der wertvollen und Ausmerzung der
ſchlechten, vorzunehmen. Manches ſchöne Ge
bäude iſt unverſtändigerweiſe abgeriſſen wor
den, manches häßliche und ſchlechte blieb er
halten, faſt wie es der Zufall brachte.

Trödel und Schülershof allerdings
werden im Laufe dieſes Jahres noch ein völli
anderes Ausſehen erhalten. Ein Haus na
dem anderen iſt dort in den letzten Jahren
niedergelegt worden, da es baufällig wurde
und lebensgefährlich war, darin zu wohnen.
Nun wird dort am Schülershof im Laufe
dieſes Jahres das große ſtaatliche Be
hördenhaus entſtehen. Schon 1931 hatte
man es in Angriff genommen, aus finan
ziellen Gründen aber wurden die Vorarbeiten
damals wieder eingeſtellt. Jetzt aber iſt es
ſoweit, daß die Pläne ausgeführt werden
ſollen, und ſo wird ſüdweſtlich vom Markt



platz ein Bürohaus errichtet werden, daß die
bisher in Halle vexſtreut liegenden Dienſt
ſtellen der preußiſchen Staatsbehörden ver
einen wird. Die Staatshochbauämter l und II,
die Kataſterämter l bis IIl, das Gewerbeauf-
ſichtsamt, die Staatliche Kreis und Forſtkaſſe,
die Auslandsfleiſchſtelle und verſchiedene
kleinere Behördenſtellen werden hier gemein
ſame Unterkunft finden. Der Trödel dagegenſoll einen Autoparkplatz an
Schon ſieht man, daß die erſten Vorarbeiten
zu beidem begonnen worden ſind.

Der Roland am Roten Turm auf dem
Marktplatz würde ſich ſchier wundern, wenn
er das eifrige Schaffen ſehen könnte, das nun
hier auf dem Schülershof und auf dem Trödel
anhebt. Er, ein Sinnbild un Stadt
geſchichte, hat, wenn auch ſelbſt in veränderter
Geſtalt, alle wechſelvollen Zeiten überdauert.
Und er wird nicht böſe ſein über all die Ver
änderungen, die jetzt anheben, zeugen ſie doch
Looon, daß Halle nicht nur eine Stadt mit
großer Vergangenheit und Geſchichte, ſondern
eine Stadt der lebensvollen Gegenwart und
noch weiterer hoffnungsvoller Zukunft iſt.

Bernhard Thümmel.

CT, Riebeckplatz

Die Pompadour
Nur in wenigen Sätzen des Dialogs wird

die bedeutſame Rolle, die die Marquiſe von
Pompadour am Hofe Ludwigs des XV. ſpielte,
in dieſer Filmhandlung geſtreift; nur Umriſſe
des hiſtoriſchen e um jene Frau, die
damals regelrecht Weltpolitik machte, zeichnen
ſich am Hintergrund ab.

Nein die ehe H. W.Becker und Veit Harlan haben ſich ein
viel dankbareres Motiv gewählt: die Mar
quiſe als die nur liebende Frau zu zeigen, die
auch einmal richtig Menſch und wirklich
glücklich ſein will. Eine bitterſüße Liebes
geſchichte zwiſchen ihr in der Rolle der

äckerstochter Annette und dem kleinen
unbekannten Maler Francois Boucher, der
nach ſchmerzlichem Verzicht auf beiden Seiten
durch ihren Einfluß zu Ruhm und Ehren
kommt. Eine kleine hiſtoriſche Anekdote iſt
das, aus der man in dieſem Film ein breit
angelegtes Gemälde geſchaffen hat. And wenn
wir das Ganze überſchauen, ſo müſſen wir
feſtſtellen, daß es eben doch eigentlich nur ein
Gemälde bleibt, das wohl eine prunkvolle
Malerei darſtellt, das aber nicht zu uns
ſpricht; es fehlt ihm die überzeugende Kraft.
Der Regiſſeur Willi Schmidt-Gentner,
der gleichzeitig die reizvolle muſikaliſche Jllu
ſtration ſchuf, hätte gut getan, dem Spiel
einige tote Stellen zu nehmen und ihm ein
wenig mehr Beſchwingtheit zu geben, die ja
doch dem Stoff ſo naheliegt. Vor allem be
dauerlich, daß am Schluß nach dem rühr
ſeligen Abſchted der beiden Liebenden ganz
unvermittelt übergeblendet wird in die
Gegenwart, wo in einer Muſeumsführung das
Meiſterwerk Bouchers das Bild der Pom
padour gezeigt und ſeine Geſchichte er
klärt wird!

Käthe v. Nagy ſpielt die ſchöne Frau des
Rokoko ebenſo anmütig und apart, wie ſie ſehr
warm und glaubhaft das liebende kleine
Mädchen Annette verkörpert. Oft ſieht ſie
wirklich bezaubernd aus, und ihr Spiel iſt von
ſtarkem Ausdrucksvermögen. Jhre Gegen
ſpieler: Willy Eichberger als Boucher,
friſch und. natürlich; Anton Edthofer,
vorzüglich in Haltung und Maske als König
Leo Slezak gibt mit treffendem Humor un
köſtlicher Poltrigkeit den alten Wirt.

Beachtlich im Beiprogramm der Kultur
film Spaniſche Klänge“, der gut photo
graphierte Bilder zeigt. R. S. E.

CT Große Ulcichſtraße

David Copperfield
Wenn er ſo gut ausſieht, trifft man einen

alten Bekannten gerne wieder. Von dieſen
zwei Stunden, die wir im Reiche unſeres
Jugendgefährten, des großen Zauberers Char
les Dickens verbringen, iſt auch keine einzige
Minute verlorene Zeit. Hier zeigt ſich wieder
einmal, daß man mag dies noch ſo oft be
ſtritten worden ſein Romane verfilmen
kann. Laßt nur die rechten Leute heran, und
es wird gelingen!

Aus dem Buchepos des engliſchen Dichters
Dickens hat ein Dichter unſerer Zeit, Hugh
Walpole, mit viel Verſtändnis für filmiſche
Eigenart ein Filmepos gemacht. Er hat nicht
gefälſcht, hat nicht viel Weſentliches weg
gelaſſen, hat auch nicht um billiger Senſation
willen Zugeſtändniſſe an die ungeduldige Ner
voſität Unſerer Tage gemacht. Er verlangt von
ſeinen Zuſchauern nür, daß ſie ihm folgen,
länger folgen, als dies ſonſt von ihnen gewöhn
lich verlangt wird. Dafür beſchenkt er ſie mit
dem ganzen Stimmungszauber einer entſchwun
denen Dichterwelt.

Muß man überhaupt andeuten, worum es
in dieſem Film geht? Jſt uns nicht, als werde
plötzlich eine längſt verſtummte Saite in uns
angeſchlagen, hören wir nicht Töne erklingen,
denen wir alle einſt verzückt lauſchten? Da
ſtehen ſie wieder vor uns auf, die ſchwarzenund die weißen Geſtalten aus der Phantaſte:

welt eines Dichters, der die Menſchen in ſeinen
Romanen nur als Helden oder als Schurken,
nie jedoch als eine ünerklärliche Miſchung von
Gut und Schlecht zu ſchildern vermochte. Wie
der verfolgen wir voller Anteilnahme den
Lebensweg des armen Waiſenjungen David
Copperfield, wieder haſſen wir den kalten,
herzloſen Stiefvater aus ganzem Herzen, ver
achten wir den „demütigen Schurken“ Uriah
Heep.

Ein ſchier unerſchöpflicher bunter Bilder
bogen bereitet ſich vor uns aus. Der ganze

aüber und die ganze Härte von „Old Eng
and“ ſind drin eingefangen. Man wundert

und freut ſich, daß ein amerikaniſcher Regiſſeur,
daß amerikaniſche Schauſpieler uns mit einem
amerikaniſchen Hiens verſchonten. Nicht ſelten
glaubt man, alte Stiche vor ſich zu ſehen, die
Bilder von der im Londoner Nebel verſchwin
denden Poſtkutſche, von der Steilküſte bei
Dover, von Toren und Domen Canterburys
ſind von ungewöhnlicher Einprägſamkeit. Die
Schauſpieler ſind vorzüglich ausgewählt, nicht
minder gut die deutſchen Sprecher. Die ſtark
e eent volksliedhafte Begleitmuſik
ſpielt eine große Rolle, drängt ſich jedoch
niemals unbillig hervor. Wie auch keiner der
Stars (und die Schauſpielerliſte weiſt deren
eine ganze Reihe auf) den Rahmen des
Ganzen mutwillig ſprengt. Jeder ordnet ſich
ein und verſtärkt damit den Eindruck, daß man
es hier mit einer der wenigen Romanver
filmungen zu tun hat, an denen auch derDichter ſetbſt ſeine Freude hätte. D. Sch.

KRundfunkanlagen auf Probe

Neue Beſtimmungen über ihre Errichtung

Der Reichspoſtminiſter die Beſtim
mungen über die Sondergenehmigung für Ein
richtüng von RundfunkEmpfangsanlagen auf
achttägige Probe in folgender Weiſe geändert:
Während bisher Unternehmer, die ſich ge
werbsmäßig mit der Herſtellung oder dem Be
trieb von Empfangsapparaten befaſſen, ver
pflichtet waren, ſchon die Abſicht der Ein
richtung einer Rundfunkanlage auf Probe der
Zuſtellpoſtanſtalt mitzuteilen, iſt künftig der
Beginn der Einrichtung anzeigepflichtig.
Zwangsläufig ergibt ſich daraus, daß bei der
Anzeige, ob die Anlage endgültig übernommen
wird, in Zukunft bei der achttägigen Friſt der
Tag mitzurechnen iſt, an dem mit der Ein
richtung begonnen worden iſt, während früher
der Tag der Fertigſtellung der Anlage in die
achttägige Friſt miteinzubeziehen war. Zu be
achten iſt guch, daß von jetzt ab für die erſt
malige Erhebung der Rundfunkgebühr der Tag
des Beginns der Einrichtung, nicht mehr der
Tag der Fertigſtellung der Anlage, maß
gebend iſt.

Eine gemeine Rache
Leichtfertige Anſchuldigung und Urkundenfälſchung

Jn den Grünanlagen am Moritzburgring
konnte man im Sommer des vergangenen
Jahres faſt t bei gutem Wetter zwei alte
halliſche Bürger beobachten. Sie hatten beide
ihre Rente und ihr ſicheres, wenn auch beſchei
denes Auskommen, denn der eine von ihnen,
der 72jährige H. D., nannte ſogar ein kleines
Häuschen ſein eigen, während der andere, um
einige Jahre jüngere W. H., nur auf ſeine
Jnväalidenrente angewieſen war. Beide waren
körperlich noch rüſtig und geiſtig e So
gab es immer Stoff genug zum Erxzählen; die
vielen Jahrzehnte des Lebens, die hinter ihnen
lagen, ließen ſo manche alte Berührungspunkte
auftauchen, die Entwicklung der Vaterſtadt,
die Zeiten ihrer Soldatenjahre, die neue
Wehrmacht und das neue Reich boten ihnen
immer wieder Stoff zum Gedankenaustauſch.
Lange Jahre hatten ſie ſich vertragen, und
wenn auch bei dem beiderſeitigen lebhaften
Temperament einmal hier und da Meinungs
verſchiedenheiten eine etwas ſtürmiſche Aus
einanderſetzung hervorriefen, ſo trennten ſie ſich
doch nie, ohne ſich wieder verſöhnt zu haben.

Zu Beginn des Juli hatten ſich beide wie
der einmal über wirtſchaftliche Fragen unter
halten und dabei hatte der jüngere ohne böſe
Abſicht eine Bemerkung gemacht, die den älte
ren im Zorn ſcheiden ließ. Tagelang trug dieſer

Gläubiges Thegker
Ein HannsJohſt- Abend des Stadttheaters

Jn wenigen Tagen wird im Stadttheater
Halle Hanns Johſts „Thomas Paine“ zur Erſt
aufführung gelangen. Es war ein glücklicher
Gedanke, ſozuſagen als Auftakt und Vor-
bereitung hierfür im Turmſaal der Moritzburg
einen Hanns-Johſt-Abend zu veranſtalten. Vor
einem erfreulich großen Zuhörerkreis, unter
dem die Jugend beſonders zahlreich vertreten
war, begann der Dramaturg des Stadttheaters,
Dr. Curt Freiwald, die Reihe der Vor
träge mit einer gedankenreichen Darlegung
von Hanns Johſts Beziehungen zum Theater.

Aus ſeinem Erlebnis des griechiſchen
Theaters, ſo führte Freiwald u. g. aus, kam
Johſt zu der Ueberzeugung, daß unſerem Durch
ſchnittstheater das Kulterleben e Aus der
Einheit von Kult und Nation ſieht er das
antike Theater wachſen. Er unterſcheidet ſi
hier grundlegend von Goethe, für den die Be
rührüng mit dem griechiſchen Theater nicht
mehr als ein Bildungserlebnis bedeutete,
Goethe, der damals die entſcheidende Wendung
von der Nation zur Humanität vollzog, tat
dies, weil er nicht an Deutſchlands Gegenwart
und n. glaubte. Wäre es anders geweſen,
hätte ihn ſein Weg, ſo ſagte Freiwald, nicht
zum Bildungsdrama, nicht zum zweiten Teil
des „Fauſt“ geführt. Seine Entſcheidung wurde
Wrturth Schickſalsminute der deutſchen
Kultur“.

Für Johſt dagegen iſt das Bildungsdramaeine fragwürdige Angelegenheit. Es iſt ſo nur

natürlich, daß er „Fauſt I anerkennt, daß er
jedoch mit „Taſſo“ und „Jphigenie“ nichts an
ufangen weiß. Auch die Jdeenloſigkeit des

Naturalismus lehnt er ab. Weil er an Gott
glaubt, wie er an Gott glaubt, ſo glaubt er
an das neue Theater. Das neue Drama be
deutet ihm Gnade, der Dramatiker muß fromm
ſein, um ſchaffen zu können. Erſt in der
einigen Dreiheit von Dichter, Spieler und Zu
ſchauer aber erfüllt das Theater ſeine Sendung.
Dieſer Glaube an das Theater, der in der

Zeit des ſchlimmſten Niedergangs entſtand, iſt

von viſionärer Kraft. Er war von Anfang
an auf ein neues Deutſchland gerichtet und
konnte ſis nur in einem neuen Deutſchland er
füllen. So wurde aus der Theorie das Werk,
ſo entſtanden aus religiöſer Exrſchütterung die
„Propheten“, ſo erhielt das Dritte Reich in
„Schlageter“ ſein erſtes gültiges Drama. Von
hier ging der Weg zu „Thomas Paine“, jener
erſchütternden, balladenhaften Dichtung, die
das Schickſal des amerikaniſchen Freiheits
helden zum Gegenſtand hat.

Herzlicher Beifall dankte dem Redner für
ſeine von dichteriſchem e r r
getragenen Sätze. Dann las Grete Vadé
einige Johſtſche Verſe, während Otto Grieß
die aufwühlende Schlußſzene aus „Thomas
Paine“ und die eindringliche Schilderung des
Beſuches beim Führer aus des Dichters neuem
Buch „Maske und Geſicht“ vortrun ch

Lexiton, forigeführt bis 1935

Es iſt das unbeſtrittene Verdienſt des
„Großen Brockhaus“, daß jeder ſeiner
Bände den jüngſten Stand der Dinge bis zu
ſeinem Redaktionsſchluß ſpiegelt. Nun iſt der
Verlag daran gegangen, in einem Ergänzungsband wangeinen 23,40, Halbleder 28,80 RM.)

über all das zu berichten, was ſich ſeit Er
ſcheinen der zwanzig Bände im Staats, Volks
und Wirtſchaftsleben, im Auf und Ab der Ge
ſchichte Europas und der übrigen Welt, in
Tarſchurg Technik und Kunſt ereignet hat.
Der Zeitpunkt des Erſcheinens dieſes Er
gänzungsbandes ſcheint beſonders glücklich ge
wählt; wir können damit rechnen, daß damit
das Werk für lange auf der Höhe der Zeit
gehalten wird.

Es iſt in dem Band ein re Gegen
wartslexikon entſtanden, das für jeden Beſitzer
des auptwerkes unentbehrli iſt. Den
führenden Männern unſerer Zeit ſind Artikel
gewidmet, denen oft ein Bildnis beigegeben
iſt. Etwas ganz Neuartiges für ein R
iſt eine Weſensſchau der deutſchen Kunſt, zu
der Bildtafeln mit insgeſamt 49 Abbildungen

ſeinen Groll mit ſich herum, kam nicht mehr
zur täglichen Ausſprache, obgleich ſie ihm Be
dürfnis geworden war. Jmmer mehr gewann
eine gar nicht berechtigte Empörung die Ober
hand in ihm, bis er eines Tages im Juli
hinſetzte und an den Leiter der Rentenverſiche
rungsanſtalt eine Poſtkarte ſchrieb, daß der
W. H. aus Halle ſeit ſechs Wochen in Arbeit
ſtehe, obgleich er als herzleidend invalid er
klärt worden ſei. Deshalb ſei ihm die Rente
ſofort zu entziehen! Unterſchrieben war die
Karte mit dem Namen des halliſchen, Beamten
der Anſtalt. Dieſer ſtellte ſofort Nachforſchun
gen an und als Schreiber der beiden Karten
wurde der alte H. D. ermittelt, der ſich darauf
hin geſtern vor dem halliſchen Schöffengericht
zu verantworten hatte.

Die Tat war recht gemein, und nur die
Rückſicht auf das hohe Alter des Angeklagten
und ſeine bisherige Unbeſcholtenheit bewahrten
den 72jährigen vor der verdienten Gefängnis
ſtrafe. Er wurde wegen einfacher Urkunden
fälſchung an Stelle einer verwirkten Gefäng
nisſtrafe von acht Tagen zu 40 RM. und wegen
leichtfertiger Anſchuldigung an Stelle einer
verwirkten Gefängnisſtrafe von vier Tagen zu
20 RM. Geldſtrafe verurteilt. Außerdem wurde
dem Beleidigten Veröffentlichungsbefugnis des
Urteils zugeſtanden.

Starke Selbſtverwaltung
im ſtarken Skaat

Oberbürgermeiſter Dr. Weidemann in der
Hochſchule für Politik

Wie aus Berlin berichtet wird, ſprach im
Rahmen des Lehrganges der Akademie für
deutſches Recht an der Hochſchule für Politik
am Mittwoch der ſtellv. Vorſitzende des Deut
ſchen Gemeindetages, Oberbürgermeiſter Dr.
Dr. Weidemann-Halle, über „Die Ge
meinde im nationalſozialiſtiſchen Staat“.

Der Redner, der zugleich Vorſitzender des
Kommunalrechtlichen Ausſchuſſes der Akademie
für Deutſches Recht iſt, ging zunächſt auf die
kommunalpolitiſche Lage vor der Machtergrei
fung ein und ſchilderte die erſten Maßnahmen
der nationalſozialiſtiſchen Regierung in Preu
ßen auf kommünalrechtlichem Gebiet. Sodann
gab er eine umfaſſende Ueberſicht über die
neue deutſche Gemeindeordnung,
die vor knapp einem Jahr am 30. Januar 1935
erlaſſen wurde. Jn längeren Menge
behandelte er den Hauptgedanken dieſes Ke
ſetzes, daß in einem ſtarken Staat auch
eine ſtarke Selbſtverwaltung vor-handen ſein müſſe. Die typiſchen Kennzeichen
des Führerſtaates, Entſchlußkraft und Verant
wortuüngsfreudigkeit, ſeien in der Gemeinde
ordnung verankert. Ein ſtarker Einfluß des
Staates auf die Gemeindeverwaltung ſei un
bedingt Weg Dieſer erſtrecke ſich jedoch
nur auf die Quellen der gemeindlichen Macht,
nicht aber auf die laufenden Gemeindearbeiten.

Hiegerkauben ſtellen ſich vor
Jn der Zeit vom 16.—18. Januar finder

im Reichshof die erſte Gauausſtellung der
Siegertauben des Gaues Halle Merſeburg ſtatt.
Die Ausſtellung wird ſicherlich wegen ihrer
Vielſeitigkeit in weiteſten Kreiſen der Be
völkerung ſtärkſte Beachtung finden. Jeder
Volksgenoſſe, der Liebe zu den Tieren hat,
wird in der Ausſtellung reiche Belehrung er
fahren. Die Tatſache, daß die Brieftaube im
Weltkriege nie verſagte, gibt dieſer züchte
riſchen Arbeit der Fachgruppe für Reiſebrief
taubenweſen auch heute im wehrhaften Deutſch
land eine beſondere Note

HALLE
Anläßlich des Eintopfes am kommenden

Sonntag wird eine Maſſenſpeiſung auf
dem Hallmarkt von 12—14 Uhr durch
geführt.

Die Betriebszelle der Rudolph Karſtadt
AG, die eine größere Anzahl Loſe der Reichs
lotterie für Arbeitsbeſchaffung ſpielte, über
ab. die erzielten zwei Doppelgewinne demWlnterhilfewert.

„Jn der Mansfelder Straße ſtießen geſtern
9.45 Uhr ein Kraftrad und ein Radfahrer

FensterlederGummischwämme um Bieclee

zuſammen. Letzterer erlitt einen Schädelbruch
und wurde mittels Krankenwagen einer
Privatklinik zugeführt:

Zwei Perſonenkraftwagen ſtießen
geſtern gegen 15.30 Uhr auf der Leipziger
Chauſſee in der Gemarkung Bruckdorf zu
ſammen. Ein Führer, der am Kopf erheblich
verletzt wurde, mußte von einem die Unfall
ſtelle paſſierenden Krankenwagen einer Privat
klinik zugeführt werden.

e

gehören. Aehnliche Ziele einer vertiefenden
Anſchauung verfolgen Bildtafeln wie „Die
e in der Kunſt oder „Tierſeele“. die mit
einem Spürſinn für das Weſentliche zu

ſämmengeſtellt worden ſind. Sie ſind Beiſpiele
für die bis ins einzelne durchdachte Leiſtung
des „Großen Brockhaus“.

Schaubilder über Aufbau der NSDAP und
des Staates ſind in ihrer einprägſamen Gegen
überſtellung erſtmalig.

Der Buchhandel 1935
ur Zeit läßt ſich über das Weihnachts

geſchäft der Buchhändler noch nichts End
ger e ſagen. Ein ausgeſprochener Schlager
ſt auch in dieſem Jahr, wie im vergangenen,

aus der Menge der Neuerſcheinungen nicht
hervorgetreten. Jm übrigen darf feſtgeſtellt
werden, daß die Unternehmungsfreudigkeit des
Verlags ungebrochen iſt. Sie hat im abgelaufe
nen Jahr wieder mehr Veröffentlichungen ge
wagt. Darunter befinden ſich ebenſowohl um
fangreichere Unternehmungen wie volkstüm
liche mit Preiſen, die auch für beſcheidenere
Kaufkraft erſchwinglich ſind. Jm allgemeinen
iſt der Abſatz durchſchnittlich befriedigend
geweſen.

Einer Produktionszahl von 9060 für die
Zeit vom Januar bis November 1934 ſteht für
die gleiche Zeitſpanne 1935 eine ſolche von
9734 gegenüber. Das Ergebnis von 1934 iſt
alſo beträchtlich übertroffen und ſogar das von
1933 mit 9908 Einheiten faſt wieder erreicht.
Der Durchſchnittsladenpreis der Neuproduktion
von 1935 liegt mit 5,06 Mark bisher 2,5 v. H.
i ſr als 1934 und über 8 v. H. niedriger
als

Unter dem Einfluß der Preisverbilligungs
maßnahmen, die im Herbſt getroffen wurden,
um die ne ne des deutſchen Buches
auf den Auslandsmärkten zu verbeſſern, hat
ſich auch die Ausfuhr ein wenig gehoben. Die
Buchwoche hat den Umſatz ganz erheblich ge
fördert. Die Lage des Buchhandels wird trotz
der Mehrbelaſtung durch die Neuordnung als
befriedigend bezeichnet.

Nach der Warthurg München!

Zehnjähriges Beſtehen des NSStudenten
bundes

Der Hauptſtellenleiter des NSDStB, PHildebrandt, ſprach auf einer Preſſekonferenz

über das Programm anläßlich der bevor
ſtehenden Zehnjahresfeier des NSDStVB.

Die Zehnjahresfeier werde, ſo erklärte
Pg. Hildebrandt, einen Akt von großer poli
tiſcher Bedeutung darſtellen. Was mit dem
WartburgFeſt der Deutſchen Burſchenſchaft im
Oktober 1935 beendet wurde, erſtehe am
26. Januar 1936 neu. Bei dieſer Gelegenheit
werde das akademiſche Deutſchland ein flammen
des Bekenntnis für den Führer ablegen. Als
Traditionsfeier der Geſamtbewegung findet die
Feier ſelbſtverſtändlich in der Hauptſtadt der

ewegung ſtatt.
Die Feier, die den Abſchluß eines vergange

nen Zeitalters und den Auftakt zu neuer
Arbeit im Sinne des Führers bedeutet, wird
in der Geſchichte der Deutſchen Studentenſchaft
für alle Zeiten einen Markſtein bilden.

Philoſophiſche Einheitsſprache

Jn der Philoſophie gibt es eine ganze Reihe
von Fachausdrücken, die ein jeder Philoſoph
im Aufbau ſeines Syſtems anders verſtanden
wiſſen will als der vorhergehende. Das klare
philoſophiſche Syſtem verlangt jedoch auch eine
klare ſprachliche Ausdrucksform. Nicht immer
war das ſelbſtverſtändlich. Kant ſelbſt hat eine
nicht geringe Verwirrung in die Philoſophie
gebracht, weil er ſelbſt für ſich Fachausdrücke
in Anwendung brachte, die vor ihm bereits
andere Philoſophen in einem ganz anderen
Sinne gebrauchten. Es konnte aber ſogar
dieſem großen Denker geſchehen, daß er dieſe
Begriffe verwechſelte und ab und zu ſogar in
ſeinen Schriften falſch gebrauchte. Um all dieſe
Schwierigkeiten zu beſeitigen, iſt man über
eingekommen, eine Kommiſſion einzuſetzen, die
aus Fachphiloſophen beſteht und die auf die
einheitliche Anwendung aller philoſophiſchen
Fachausdrücke und auf deren genaueſte ſprach
liche Benutzung zu achten hat.



die Halloren
Abfahrk heuke

Von den Halloren fahren heute früh zum
Neujahrsempfang des Führers der
regierende Vorſteher Max Froſch, der
Beutelherr Max Puppe und Willi Ebert.
Sie werden um 11.15 Uhr vom Führer und
Reichskanzler, um 12 Uhr von Reichsminiſter
Dr. Goebbels und um 12.30 Uhr von Miniſter
präſident General der Flieger Göring emp
fangen werden.

Wenn unter den Gratulanten auch eine
Abordnung der Halloren in ihrer altehr
würdigen Tracht auftaucht, ſo findet damit ein
aus der Zeit Friedrichs des Großen
ſtammender Brauch von neuem liebe
volle Pflege und Beachtung. Die Halloren, die
Salzwirker aus der alten Salz- und Gauſtadt
Halle haben nämlich das alte Recht, zu Neu
ſahr dem Preuß. Könige und jetzt ſeinem
Rechtsnachfolger ihre Aufwartung zu machen
und ihm als Zeichen ihrer Ergebenheit Neu
jahrsgaben in Geſtalt einer Salzpyramide, die
mit Soleiern beſteckt iſt, halliſcher Schlackwurſt
und eines Neujahrsgedichtes, „Der Car
men“ genannt, zu überreichen. Das dies
malige Gedicht iſt in der Ausgabe vom
2. Januar unter der Ueberſchrift „Heil Euch“
bereits veröffentlicht worden.

Die Halloren, die ſchon ſeit uralter Zeit
den ſchweren Beruf des Salzſiedens in Halle
ausüben, haben von jeher durch die Beachtung
und Pflege altehrwürdigen Brauchtums die
Aufmerkſamkeit des Forſchers erregt. Noch
heute tragen ſie die Tracht ihrer Ahnen,
die aus der Zeit des Siebenjfährigen Krieges
ſtammt, beſtehend aus Schuhen mit Silber-
ſchnallen, Kniehoſen, langſchößigen Röcken,
einer mit großen Silberknöpfen verzierten ge
blümten Weſte ſowie einen großen ſchwarzen
Dreimaſter.

Bekannt ſind ſie durch ihren Silber-
ſch a tz, einer Sammlung von rund 60 ſilbernen

beim Führer
früh 6.30 Uhr

Bechern, deren erſte Stücke noch aus den
Jahren nach dem 30jährigen Kriege ſtammen,
während einer der jüngſten Vecher ihnen aus
Anlaß des erſten Parteitages des Gaues Halle
Merſeburg im Jahre 1933 überreicht wurde.
Als tüchtige Schwimmer haben ſie ſich

einen Ruf erworben. Schon als der Turn
vater Jahn in Berlin eine Schwimmanſtalt
zur Ertüchtigung der Jugend errichtete, ließ
er ſich die Lehrer der feuchten Kunſt aus Halle
von den Halloren kommen. Und noch in der
Gegenwart finden ſie ſich in zahlreichen Bade
orten in der gleichen Eigenſchaft.

Eine beſonders enge Freundſchaft verbindet
die Halloren und die Studenten.
Das kraute Du, das zwiſchen ihnen allgemein
gebraucht wird, gewinnt noch durch die Anrede
„Schwager“ an Herzlichkeit Nie fehlen die
Studenten bei dem Hauptfeſt der Halloren,
dem großen Pfingſtbier, wo ſie dem Fahnen-
ſchwenken des Fähnrichs zuſchauen, aus den
ſilbernen Bechern einen kräftigen Schluck tun
und ſich mit den Hallorentöchtern im Tanze
drehen.

Doch trotz dieſer vielen Rechte und Ver
günſtigungen haben die Halloren die Arbeit
nicht vergeſſen. Wie vor vielen Jahrhunderten
walten ſie noch heute auf der pfänner
ſchaft lichen Saline zu Halle ihres
Amtes und bereiten nach der altererbten Art,
durch die Fortſchritte moderner Technik unter
ſtüßt, ihr Halloren-Siedeſalz. Sie
machen ſo noch heute den alten Spruch wahr,
den der Sage nach ein Hallore Kaiſer Otto l.
geſagt hat:

„Han wir hüte Water und Holt,
Han wir morne Silver und Gold.“

(Haben wir heute Waſſer Sole und Holz,
haben wir morgen Silber und Gold.)

Dr. R. Freydank.

Die Heide im Wandel der Zeiten

Lichtbildervortrag in der Volkshochſchule

Von dem, was uns Stadtbaumeiſter a. D
Architekt Fr. W. Heymann, der ſich gleich
u mit der heimatlichen Urgeſchichte be
aßte, über die Heide ſagte, iſt von beſonderem

Jntereſſe, daß zahlreiche Gräberfunde dar
auf hindeuten, daß unſer heutiger Stadtwald
ſyſtematiſch zu einem Friedhof ange
legt worden war. Die den Verſtorbenen mit-
gegebenen Gefäße und Schmuckſachen ſind rein
indogermaniſcher Herkunft. Für die Richtigkeit
der Annahme, daß die Heide früher ein Fried
hof war, ſprechen auch heute noch unvergäng
liche Zeugen So die ſog. „Steinerne Jung
frau“ bei Dölau und die bekannten drei
Akazien, die auf altgermaniſchen Brauch hin
deuten, verdienten Ahnen oder Sippen ein
Denkmal zu ſetzen.

Bemerkenswert war ferner, daß die Heide
in ihrem jetzigen Umfange und Zuſtand erſt
ſeit Ende des vorigen Jahrhunderts datiert.
Um die jüngere Steinzeit war ſie nur ein Teil
des rieſigen Urwaldes, der ganz Mitteldeutſch
land bedeckte. Biſon und Moſchüsochſe, Höhlen
bär und Wildpferd waren damals die Herren
dieſer Forſten.

Erſt nachdem etwa 1000 n. Chr. das heutige
Heidegebiet an das Erzbistum Magdeburg fiel,
ſchälte ſich aus dem Urwald ein enger begrenz
tes Forſtland, das fortan Veränderüngen unter
worfen war. Der 30jährige Krieg insbeſondere
brachte eine ſtarke Vernachläſſigung mit ſich.

Heute ſind die Werte der Heide für den
Entſpannung ſuchenden Großſtädter offenbar.
Der HeideVerein iſt im gemeinſamen Wirken
mit der Stadtverwaltung bemüht, ſie als ein
Stück Natur und als ein Abſchnitt geſchichtlicher
Vergangenheit zu erſchließen

Was bringt die Winkerhilfe- Lotterie

Schon wurde der erſte Haupttreffer von
5000 M. gezogen, diesmal im holſteiniſchen Ge
biet, aber auch in Halle ſind 500- und ver
ſchiedene 100M. Gewinne zu verzeichnen.

Nun wirf nicht die Flinte gleich ins Korn,
wenn Du nicht bei den Siegern im erſten
Rennen biſt. Die Gewinne erſtehen immer
wieder aufs neue. Wenn die eine Serie be
endet iſt, iſt die nächſte ſchon wieder im Gange,
ſomit ſind alſo auch laufend die Gewinne vor
handen und was für Gewinne! Nicht
nur 5000 M., ſondern auch zwei zu 2000 M.
und fünf zu 1000 M. ſind in jeder Serie.
Ganz beſonderen Anklang hat aber gefunden,
daß bei der Gewinneinteilung auch der Wunſch
berückſichtigt wurde. mehr 10 und 5 M.-Ge
winne herauszubringen. Dadurch ſind die Ge
winnchancen nun noch viel günſtiger geworden.
Ein jeder graue Glücksmann trägt einen
ſchönen Treffer bei ſich, mache die Bekanntſchaft
mit ihm und Du wirſt es ſehen. Gewinnſt Du,
ſo hilfſt Du Dir ſelbſt, und greifſt Du am Ge
winn vorbei, ſo hilfſt Du noch mehr.

Fahrplan-Aenderung:
Schlafwagenzug Berlin- München D 70

Die Mitropa macht darauf aufmerkſam, daß
der Schlafwagenzug Berlin München D 70
vom 20. Januar an nachſtehenden geänderten
Fahrplan erhält: ab Berlin Anh.Bhf. 21.43,
an Halle 23.37, ab Halle 23.44, an Nürnberg
4.47, ab Nürnberg 4.55. an Augsburg 7.10, ab
Augsburg 7.14, an München 8.04. Der D 70
erhält damit in München wieder gute An
ſchlüſſe nach allen Richtungen.

Halleſcher Wirtſchafts und Verkehrsverein.
Am Montag, 20. Januar, 17 Uhr, findet im
Sitzungsſaal der Mitteldeutſchen Landesbank,
Leipziger Straße 2, die ordentliche Mitglieder
verſammlung ſtatt. Es werden der Geſchäfts
bericht über das vergangene Jahr erſtattet
und der Haushaltsplan für 1936 vorgelegt.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

NSKOV
Heute abend 20 Uhr im Hofjäger“ Ton

filmveranſtaltung mit dem Film. Um Ehre
und Recht“. Es nehmen daran teil die Orts
gruppen Halle-Ranniſcher Platz, HalleGlaucha,
Halle Hofjäger, Halle Geſundbrunnen und
Halle-Paul Berck. Karten am Eingang.
Deutſche Arbeilsſront, Kreiswalküng

Halle- Stadt

Wir weiſen die Ortswalter noch ein
mal auf die Sitzung am heutigen Freitag,
20 Uhr, im Neumarktſchützenhaus, hin. Teil-
nahme iſt unbedingt Pflicht. Nur aus äußerſt
wichtigen Anläſſen darf ſich der Ortswalter
d den ordentlichen Stellvertreter vertreten
aſſen.

Deutſche Arbeitsfront, Gaubetriebsgemeinſchaft
Handel, Fachgruppe Gaſtſtättengewerbe

Die Berufsausweiſe für die Kreiſe Halle
Stadt und Saalkreis ſind zur Jahresabſtempe-
lung unter Vorzeigen der Mitgliedsbeſcheini
gung in der Gaudienſtſtelle, Halle, Harz 42/44,
Zimmer 14, vorzulegen.

9 ſraft durch Freude
KBR Es HALLLE s r .A d T

NSG „Kraft durch Freude“
Am Sonntag findet eine koſtenloſe Füh

rung durch die Landes anſtalt für
Volkheits kunde ſtatt. Pg. Dr. Grimm
wird hierbei über die Bronzezeit ſprechen.
Treffpunkt 10.45 Uhr vor dem Muſeum,
Wettiner Platz.

Die Taſchenatlanten ſind in ver
beſſerter Auflage erſchienen und können auf
der Geſchäftsſtelle, Gr. Ulrichſtraße 26, abge
fordert werden.

Die Winterſportfahrt nachSchierke fällt wegen ungünſtiger Schnee
verhältniſſe diesmal aus.

KdgF-Sport am Freitag. Fröhliche
Gymnaſtik und Spiele (nur für
Frauen): Schillerſchule Schillerſtraße, 20 bis
21.30 Uhr. Allgemeine Körper-
ſchule Kloſterſchule, Kloſterſtraße, 20 bis
21.30 Uhr; Peſtalozziſchule 20—-21.30 Uhr.
Reiten Neue Reitſchule, Burgſtraße 34,
20.15--21 Uhr; Univerſitäts-Reitſchule, Reil
ſtraße (neuer Kurſus) 20 Uhr. Klein-
kinder-Gymnaſtik: Jnſtitut für Leibes-
übungen, Moritzburg, 15 bis 16 Uhr.
Schwimmen (für Frauen und Männer),
neuer Kurſus: Stadtbad 20.30-21.45 Uhr.
Ski-Gymnaſtik: Jnſtitut für Leibes-
übungen, Moritzburg, 19—-20.15 Uhr und 20.15
bis 21.30 Uhr. Eislauf-Zweckgym
naſtik: Jnſtitut für Leibesübungen, Moritz-
burg, 20—-21 Uhr. Jiu-Jitſu: PaulTrümpler, Röpziger Straße 18, 20.30-22 Uhr.

Reichsſportabzeichen: Jnſtitut für
Leibesübungen, Moritzburg, 20--21.30 Uhr.

MITIELDEDVTSCHLAND

Schafſtall niedergebrannk

12 Tiere in den Flammen um-
gekommen

Wimmelburg. Am Donnerstagabend
9.45 Uhr brach auf der hieſigen Domäne im
Schafſtall, in dem ſich ungefähr 300 Muttertiere
und 46 Jungtiere befanden, ein großer Brand
aus. Obwohl das Feuer ſofort bemerkt wurde,
war an ſeine Löſchung nicht zu denken trotz
größter Anſtrengungen der Feuerwehren aus
Eisleben, Wimmelburg und den umliegenden
Ortſchaften ſowie der Werkfeuerwehr der
Mansfeld AG. Jmmerhin gelang es, die große
Schafherde zu retten, bis auf zwölf Tiere,
die den Flammen zum Opfer fielen. Das Ge
bäude lag unmittelbar an der Hauptverkehrs-
ſtraße Eisleben Sangerhauſen. Wenige
Meter von dem Stall entfernt befindet ſich
eine Tankſtelle, und es mußten alle Vor-
kehrungen getroffen werden, um ein Ueber
greifen des Feuers und eine Entzündung des
Benzinlagers zu verhüten. Man vermutet
Brandſtiſtung, zumal der Brandherd an der
Tür des Schafſtalles zu liegen ſchien.

Vor drei Wochen erſt war die
Scheune der Domäne niedergebrannt.

Ins Gekriebe geraken

Hettſtedt. Auf dem Kupfer und
Meſſingwerk geriet der 28 Jahre alte ver
heiratete Arbeiter Sichting aus Großörner
ins Getriebe der Schere, die ihm den Fuß
glatt vom Bein trennte. Der Verunglückte
wurde ins Knappſchaftskrankenhaus über
geführt.

Arbeiksdienſt ſpendek zum WHW

An Spenden für das Winterhilfswerk
1935/36 wurden von der Amtskaſſe des Reichs
arbeitsdienſtes, Arbeitsgau 14 Merſeburg, bis

große

her insgeſamt 2589,73 RM. an die örtliche
Stelle des WHW in Merſeburg überwieſen.
Der überwieſene Betrag ſetzt ſich wie folgt
zuſammen: Oktober 508,95 RM., November
895,22 RM., Dezember 724,93 RM., dazu
Einnahmen aus dem WHWeKonzert in Merſe
burg 460,63 RM., zuſammen 2589,73 RM.

Perkehrsfalle am „Tokſchlag“
Bitterfeld. Auf der Fernverkehrsſtraße

nach Berlin befindet ſich zwiſchen Mühlbeck
und Schlaitz ein Straßenſtück, das der Volks
mund den „Totſchlag“ nennt. Hier tritt die
Straße, indem ſie ſich gleichzeitig ſenkt, auf
kurze Zeit in den Wald ein. Dadurch wird
der Sonne der Zutritt verwehrt, ſo daß nach
Regenfällen dieſe Stelle lange feucht bleibt.
Jm Winter bildet ſich hier oft eine Glatt
eisdecke, während ſonſt auf der Straße keine
Eisbildung zu verzeichnen iſt. Kraftwagen,
die hier auf freier, ſcheinbar ſicherer Strecke
mit erhöhter Geſchwindigkeit fahren, geraten,
da ſie ja das Straßenſtück nicht kennen, da
durch in große Gefahr. Jmmer wieder muß
von Unfällen an dieſer Stelle berichtet wer
den. Am Dienstag erſt überſchlug ſich
wieder infolge der Glatteisbildung ein
Kraftwagen. Jnnerhalb drei Minuten waren
vier weitere Kraftwagen, die zur Hilfeleiſtung
anhalten wollten, ebenfalls ins Schleudern ge
kommen, erlitten aber keinen Schaden.

Bauernführerſchule Freyburg
Freyburg (Unſtrut). Die früher in der

Jugendherberge des JahnHauſes abgehaltenen
Lehrgänge der Landesbauernſchaft finden ihre
Fortſetzung in der neuen Bauernführerſchule,
die in der Weinbaslehranſtalt ein Heim ge
funden hat. Nach Abſchluß der Umbauarbeiten
kann am 15. Januar der erſte Lehrgang be
ginnen. Jn dem Gebäude iſt auch Unterkunft
für 40 Lehrgangsteilnehmer geſchaffen worden.

Jeder Jungbauer ein Hikler-Junge
Jungbauernkreffen des Saalkreiſes

Zu Mittwoch, dem 8. Janugr, hatte der
Kreisbauernführer zu einem Treffen der Jung-
bauernſchaft des Saalkreiſes nach Diemitz
im Gaſthaus „Deutſche Eiche“ eingeladen. Aus
allen Orten des ſüdlichen Saalkreiſes ſtrömten
die Jungbauern und Jungbäuerinnen, faſt
ſämtlich Angehörige der Hitler--Jugend oder
des BDM, nach dem Treffpunkt. Schon länge
vor Beginn herrſchte ein fröhliches Leben und
Treiben in dem geräumigen Saale, und als
dann die eigentliche Veranſtaltung ihren An
n a war alles bis auf den letzten Platz
veſetzt.

Nach einem Marſch, geſpielt von der Ka
pelle des Bannes 36, und nach einem Sprech
chor der Hitler-Jugend des Standortes Diemitz
ergriff Kreisbauernführer Reinecke das
Wort zu einem Aufruf an die Jungbauern,
ihre ganze Kraft für die Erhaltung und Er-
nährung ihres Volkes einzuſetzen. Die Rede
endete mit einem Appell an die Opferbereit-
ſchaft der Volksgenoſſen auf dem Lande.

Anſchließend ſprach als Vertreter der HJ
der Führer des Bannes 36, Oberbannführer
Henkel. Er wies auf die nahen Beziehungen
zwiſchen Hitler-Jugend und Jungbauernſchaft
hin. Jeder Jungbauer müſſe Hitler-Junge und
Nationalſozialiſt ſein, aber nicht nur in der
Uniform und nicht nur bei beſonderen An
läſſen, ſondern in ſeinem ganzen Denken und
Handeln müſſe er ſich zum Nationalſozialis
mus bekennen. Alle beſeele nur eine Geſin-
nung: Der Geiſt des Nationalſozialismus! Jn
der HJ gebe es keine Klaſſenunterſchiede und
keine Unterſchiede zwiſchen Konfeſſionen, alle
hätten nur ein Ziel: Deutſchland! Seine
Rede klang aus in den Worten: „Unſere größte
Aufgabe aber iſt die. daß wir uns einſetzen
für unſeren Führer Adolf Hitler, im Glauben
an ein großes deutſches Vaterland“.

Als Vertreterin des BDM ſprach Gau-
führerin Gertrud Hörning, die zu Anfang
betonte, daß es für den BDM ungleich ſchwerer
geweſen ſei, einen neuen Mädeltyp zu formen,
da entſprechende Vorbilder im Gegenſatz zur
HJ, die in den großen Soldatengeſtalten der
deutſchen Geſchichte ihre Jdeale finden könne,
gefehlt hätten. Die Rednerin wies dann be
ſonders auf die großen Aufgaben der deutſchen
Frau im Reiche Adolf Hitlers hin. die in zäher
und ſtiller Arbeit einen weſentlichen Teil zur
Geſtaltung der deutſchen Volksgemeinſchaft bei
tragen müſſe.

Nach dem gemeinſamen Lied „Auf, hebt
unſere Fahnen“ richteten die Landesjugend
wartin Trude Lagershauſen und derLandesjugendwart Erich Schmidt nochmals
Worte an die Erſchienenen. Mit einer kurzen
Führerehrung und dem Fahnenlied der HJ
klang der offizielle Teil der Kundgebung aus.

Anſchließend verſammelte ſich das ganze
junge Volk unter der Leitung von Jg. Emil
Stock zu einem Dorfgemeinſchaftsabend mit
deutſcher Muſik, deutſchen Tänzen und deutſchen
Liedern.

Ein Skudienfreund Mackenſens
Sangerhauſen. Der frühere Pächter des

Rittergütes Wallhauſen, Karl Rödger,
wird am 11. Januar 90 Jahre alt. Während
ſeiner Studienzeit in Halle iſt er mit dem
jetzigen Generalfeldmarſchall v. Mackenſen,
der damals ebenfalls unter Julius Kühn
ſtudierte, in Berührung gekommen. Der fran
zöſiſche Krieg rief auch Rödger ins Feld. Er

konnte ſich vor allem als Meldereiter in der
Schlacht bei Beaumont auszeichnen. Seit
ſeiner Ueberſiedlung nach Sangerhauſen wid
mete ſich Rödger hauptſächlich der Jagd. Seine
Reviere ſind immer vorbildlich geweſen.

Nienburg. (Ein 96jähriger.) Der
Rentner Friedrich Müller feiert am Freitag
ſeinen 96. Geburtstag.

Könnern. (Fahrrad geſtohlen.) Vor
dem Hauſe Halleſche Straße 20 wurde Diens
tag nachmittag einem Lehrling das Fahrrad
geſtohlen; der Rahmen war durch eine Muffe
mit Schraube und Mutter ausgebeſſert. Wer
ein ſolches Fahrrad geſehen hat, melde es der
Polizei in Könnern.

Obergreißlau. (Skelett gefunden.)
Bei Schachtarbeiten neben der Schule wurde
ein Skelett gefunden. Es wurde ein Beauf-
tragter aus Halle herbeigerufen, um den
Wert des Fundes feſtzuſtellen.

Berufs-Kingkämpfe in Halle
Kunſt Deutſcher Exmeiſter) und Peter-

ſen (Eſtland) eröffneten den geſtrigen Kampf
abend mit einem Unentſchieden Reußel
(Pommern) war dem Grenzländer Pienetzki
nicht gewachſen. Sieger Pienetzki in 4 Min.
50 Set. durch Schleudergriff. Nachdem die
Treffen Poſſoff (Brandenburg) gegen
Coburg (Charlottenburg) und Tſpevacek
(Tſchechoſlowakei) gegen Weſtpfahl (Ham
vburg) unentſchieden endeten, folgte der Ent
ſcheidungskampf zwiſchen Schwarz und
Priborſki (Tſchechoſlowakei). Sieger Welt
meiſter Hans Schwarz in 51 Min. durch
Schulterſchwung. Den zweiten Entſcheidungs
kampf gewann Ali ben Abdu in 36 Min.
Geſamtzeit durch amerikaniſche Krawatte gegen
den Hamburger Schul z.

Unbeſtändiges Welker
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, berichtet am Donnerstag abend:
Am Donnerstag erſchien über Jrland ein

außerordentlich ſtarkes Tief. Unter ſeinem
Einfluß verſtärkte ſich die ſüdweſtliche Luft
ſtrömung über dem weſtlichen Europa, die ſchon
ſeit einiger Zeit milde Luftmaſſen auch in
unſer Gebiet führte. So friſchten hier die
Winde aus ſüdlicher bis ſüdweſtlicher Richtung
auf, und die Temperaturen ſtiegen im ganzen
noch höher als am Vortage. Jm Flachlande
betrug die Höchſttemperatur 9 Grad, auf dem
Brocken wurde abends der Gefrierpunkt er-
reicht. Das ſtarke Tief verlagert ſich in nord-
öſtlicher Richtung. Bei weiter auffriſchenden
meiſt ſüd weſtlichen Winden werden die Tempe-
raturen dabei in Mitteldeutſchland zunächſt
noch weiter ſteigen. Wahrſcheinlich erreichen
uns aber ſpäter etwa von Sonnabend früh ab,
die kühleren Meeresluftmaſſen von der Weſt
ſeite des Tiefs, ſo daß wir dann mit Abkühlung
zu rechnen haben.

Ausſichten bis Sonnabend abend

Starke auffriſchende Winde aus ſüdweſt
licher bis weſtlicher Richtung, anfangs ſehr
mild, ſpäter Abkühlung und Uebergang zu un
beſtändigem Wetter mit Schauern.
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10 Jahre R9-9tudentenbund
Ein Kampf gegen die Einheiksfronk aller politiſchen Machtgruppen

Anfang 1926 wurde bald nach der erfolg
ten e e der NSDAP im Jahre 1925
der NSSStB gegründet. Wir veröffentlichen
aus dieſem Anlaß einen rückſchauenden Artikel
eines alten SAMannes, der während ſeiner
Studienzeit im Kampf um die Hochſchule in
vorderſter Front S und die ganze Entwicklung des NSOStB mitgemacht hat.
Vor 10 Jahren gründeten in München

einige Studenten, an der Spitze der jetzige
Rechtsanwalt und Ratsherr Pg. Wilhelm
Tem p el (Leipzig), im Auftrage des Führers
den Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Studen
tenbund. Zwar hatten bereits vor 1926 aktions
fähige Zellen der nationalſozialiſtiſchen Revo
lution an den deutſchen Hochſchulen beſtanden.
Aber erſt im Januar 1926 erfolgte der feſte
gr. aller nationalſozialiſtiſchen

tuüdenten in einer Untergliederung der
NSDAP. Eine einheitliche Leitung, die ihren
Sitz kurze Zeit in Leipzig hatte, ſorgte für die
nationalſozialiſtiſche Durchdringung der deut
ſchen Studentenſchaft.

Jm Jahre 1928 ging die Führung des
NSDStB von Wilhelm Tempel, der ſich gus
beruflichen Gründen von der hochſchulpoliti
ſchen Arbeit zurückzog, auf Baldur von
Schirach, den damaligen Führer der Hoch
ſchul ruppe München des NSDStB über. Die
Rei sleitung des Bundes wurde wiederum
nach München, in die Hauptſtadt der Be
wegung verlegt. Die Organiſation dehnte ſi
aus und feſtigte ſich. Ueberall entſtanden neue
Hochſchulgruppen, die bald in Kreiſe gemäß
dem Aufbau der deutſchen Studentenſchaft zu
ſammengefaßt wurden, um ſo eine leichtere
Durchdringung zu ermöglichen

Die Partei besfimmfe das Wesen
Was wollte der NSDStB in der Kampf

zeit Er wollte nicht die Zuſammenfaſſung
der nationalſozialiſtiſchen Jungakademiker ſein,
um ihnen ein Eigenleben zu garantieren. Er
wollte vielmehr mit beſonderen Mitteln den
Nationalſozialismus unter die
Studenten tragen, ſie dadurch wieder
in die geſchloſſene Front aller Deutſchen ein
reihen und die Aktivſten unter ihnen der
NSDAP zuführen. Die Partei beſtimmte das
Weſen und die Kampfrichtung des NSDStV.
Darum war es für alle nationalſozialiſtiſchen
Studenten in der Kampfzeit Ehrenpflicht, ſo
weit ſie nur irgendwie Zeit erübrigen konnten,
SA- Männer zu werden und ſich ſomit
in die ſchlagkräftigſte Untergliederung, über
die die NSSAP in der Kampfzeit verfügte,
einzureihen.

Der Kampf des NSDStB an den Hoch
ſchulen vollzog ſich nicht mit „akademiſchen“,
ſondern mit nationalſozialiſtiſchen“ Mitteln
Wir alten Studentenbundsmitglieder wollten
kein Klub feiner Leute in der NSDAP ſein,
ſondern nationalſozialiſtiſche Kämpfer unter
den Studenten und Akademikern und wollten
unſere ewig gleich bleibenden Waffen ſo ge
brauchen, wie es die beſondere Lage der Hoch
ſchule erforderte. Wir haben überall das
politiſche Leben an den deutſchen
Hochſchulen in Schwung gehalten.
Alle Korporcafionen haben versagt

Bundesgenoſſen hatten wir keine. Zwar
verſuchten wir, ſo manchen Korporakio-
nen und Verbänden unter Anknüpfung an
ihre vielfach im Politiſchen wurzelnde alte
Ueberlieferung klarzumachen, daß ſie ihren
Korporationsbetrieb den Erforderniſſen des
politiſchen Tageskampfes anzupaſſen und als
Organiſation junger „nationaler“ deutſcher
Menſchen, die Wiſſen und Charakter ausbilden
wollten, mit aller Bürgerlichkeit der Geſin
nung zu brechen und in die Reihen des Natio-
nalſozialismus einzutreten hätten. Hunderte
verdienſtvoller alter Kämpfer des NSDStB
blieben in ihren Korporationen oder wurden
farbentragende Studenten, um auch das Korpo
rationsſtudententum zum Kampfe aufzurufen.
Der NSDStB war niemals ein Feind der
Korporationen, ſolange er hoffen konnte, dieſe
würden die Zeichen der Zeit verſtehen. Aber
die Entwicklung des heochſchulpolitiſchen
Kampfes und beſonders der hochſchulpolitiſchen
und politiſchen Einſtellung der führenden
Männer der Korporationen, ſeien es aktive
Studenten oder ſeien es Alte Herren, hat ge
a t, daß alle Gattungen in dieſer Hinſichtalſch waren. Wie lächerlich mutet es uns an,

die wir die Kämpfe mit den Korporationen
erlebt haben, wenn noch vor Monaten in
zwiſchen aufgelöſte Verbände oder heute der
noch verbliebene Reſt ewig Geſtriger darauf
hinweiſen, daß ihre „Arbeit“ und ihr „Kampf
gleichſam notwendige Vorausſetzungen zur Er
richtung des Dritten Reiches gebildet hätten.

Der NSDStB hat dem Nationalſozialis-
mus gegen eine Einheitsfront von
den Korpsſtudenten bis zu den Kommuniſten
die Macht in der „Deutſchen Studentenſchaft“,
für deren Anerkennung als offizieller Zuſam
menſchluß aller deutſchen Studenten der
NSDStB am wirkungsvollſten kämpfte, er
rungen. Die deutſche Studentenſchaft
befand ſich 1931 mit den meiſten Einzelſtuüden-
tenſchaften an Deutſchlands Hochſchulen ſchon
längſt in den Händen der NSDAP, als um
die Macht im Staate noch erbittert gerungen
wurde. Als erſter Exponent des NSDStB
übernahm Pg. Gerhard Krüger 1931 die
Führung der „Deutſchen Studentenſchaft“ und

damit aller deutſchen Studenten. Dank des
Kampfes des NSDStB hat Deutſchlands
Studentenſchaft wiederum gezeigt, daß ſie ſtets
an der Spitze ſteht, wenn es um die Freiheit
und Ehre des Vaterlandes und die Befreiung
von innerer Schmach geht.

All einiger Erbe der Froclifion
Nunmehr verſucht der NSDStB, nachdem

ſeit 1933 nicht nur die Studentenſchaften, ſon
dern die Hochſchulen insgeſamt vom National
ſozialismus Her geſtaltek werden, das Zu
ſammenleben der deutſchen Stu
denten neu zu formen. Es iſt gewiß

Das Dritte Reich
Düſſeldorf plank eine großzügige

Es iſt bekannt, daß Schlageter die Kämpfe
im Baltikum im Freikorps Hauenſtein mit
gemacht und nach deren Abſchluß in Berlin bei

Das Schlageter- Denkmal in seiner heutigen
Form

Gründung der dortigen Ortsgruppe der
NSDAP im Dezember 1922 Mitglied der
NSDAP wurde. Die NSDAP, vor allem die
SA, betrachtet folglich mit Fug und Recht
Schlageter als einen der ihrigen, und dies
kam auch zum Ausdruck, als im Jahre 1925 das
Schlageter- Denkmal in Düſſeldorf in ſeiner
heutigen Geſtalt geweiht wurde. Außer den
vom SchlageterDenkmal Ausſchuß eingeladenen
aktiven Ruhrkämpfern war die Düſſeldorfer
SA unter Führung Görings zur Stelle.

Die Strecke Düſſeldorf-Duisburg,
während des Ruhreiabruchs die ſtrategiſch
wichtigſte Strecke am Niederrhein, verlief durch
dichten, uralten Hochwald. Nach der Tat
Schlageters ließen die Franzoſen dieſen wun
dervollen Wald je 100 Meter rechts und links
der Strecke niederlegen. Der Baumbeſtand iſt
daher heute ſpärlich. Trotzdem iſt es dem per
ſönlichen Bemühen des ſtaatlichen Forſtamtes
gelungen, in unmittelbarer Nähe der Spreng
ſtelle aus den Trümmern der ſeinerzeit ge
ſprengten Brücke ein ſchlichtes, eindrucksvolles
Denkmal zu errichten und die nähere Am
gebung zu einem „Schlageter-Hain“
auszugeſtalten.

Die Golzheimer Heide bei Düſſeldorf
war in der urſprünglichen Geſtaltung eine
rieſige, öde Sandfläche und wurde als Exerzier
platz benutzt. Die Grübe, in der die Erſchießung
Schlageters ſtattfand, war eine kahle Sand

IE NEUE ZEIT
manches Experiment unternommen worden,
und es iſt gewiß noch ſehr viel zu tun, um den
NSDStB des Dritten Reiches zur großen
national ſozialiſtiſchen Studentenorganiſation

Alles das gibt aber keiner
orporation das Recht, auf ihre Unent

behrlichkeit zu pochen. Sie geſtalten das
deutſche Studententum ebenſowenig im Dritten
Reiche wie ſie zur Eroberung der deutſchen
Studentenſchaft für den Nationalſozialismus
in der Kampfzeit beigetragen haben.

Der NSDStBiſt alleiniger Erbeder beſten Traditionen deutſchen
Studententums geworden und iſt zu
gleich der mächtige Arm der NSDAP an den
deutſchen Hochſchulen. Er hat in den vergange
nen zehn Jahren ſeines Beſtehens bewieſen,
daß er eine ſcharfe Waffe in der Hand des
Führers war, und er wird auch in den kom
menden zehn Jahren beweiſen, daß er noch
nicht ſtumpf geworden iſt. Wir alten Natio
nalſozialiſten, die wir auch im NSDStBkämpften werden im Herzen auch fernerhin

Mitkämpfer des Bundes bleiben.
Christian Zinher.

ehrt ſeine Toten
Ehrung Alberk Leo Schlagekers

rube, in der früher die Spielleute des 39. Jn
anterieregiments übten.

Deutſche Männer ſchufen eine ſchlichte Er
innerungsſtätte noch während der Anweſenheit
der franzöſiſchen Beſatzungstruppen. Das Kreuz,
das nunmehr in dem SchlageterMuſeum ſteht,
iſt das zweite ſeiner Art. Kommuniſtiſche
Bubenhände haben das erſte Kreuz, das in der
gleichen Ausführung gehalten war, über Nacht
abgeſägt.

Die größte Ehrung Schlageters jedoch plant
die Stadtverwaltung Düſſeldorf unter ihrer
nationalſozialiſtiſchen Führung. Es iſt beab
ſichtigt, das Gelände vom Schlageter-Denkmal
bis zum Rheinufer unter Einbeziehung des ge
waltigen Rhein-Stadions zu einem impo
ſanten Schlageterforum auszugeſtal
ten. Den Mittelpunkt bildet eine großzügig
angelegte Stätte, an die ſich nach Süden, zum
Rheinſtrom offen, eine große Feſtwieſe an
ſchließt. Umfangreiche Sportplatzanlagen ſind
vorgeſehen. Die Verbindung zum Schlageter
Denkmal wird durch einen weiten Schlageter
Hain dargeſtellt. der als Ehrenhof gedacht iſt
und von Waldſtücken umrahmt wird. Jn

innigſter Verbindung mit dieſem gewaltigen
Projekt und in ſeinem Mittelpunkt ſteht die
ne einer großen Hitler-Jugend-Führer-

hule.
So wird erreicht, daß die Jugend des neuen

Deutſchlands bei ihrer Schulung zur Bewälti
gung ihrer großen Zukunftsaufgaben in engſter
Verbundenheit mit dem Andenken und an der
Stelle lebt, an der ein großer Deutſcher ſeine
Liebe zur Heimat mit der Hingabe ſeines
jundens Lebens beſiegelte.

Der Bekriebsappell
Es gibt wohl kein Gebiet, auf dem ſo viele

Mißverſtändniſſe und falſche Auffaſfun gen herrſchen, wie auf dem der Be
triebsappelle. Die einen faſeln von unnützer
Zeitverſchwendung, von Schädigungen der
Wirtſchaft, von bolſchewiſtiſchen Gedanken
gängen, von unſinnigem Drill, und was der
gleichen Vorwürfe mehr ſind.

Unſer Betriebsappell hat nichts zu tun mit
Militarismus und Soldatenſpielerei, mit
„Stillgeſtanden“ und „Augen rechts“. Nichts
wäre falſcher, als ihn mit einer Uebungs
ſtunde auf dem Exerzierplatz zu verwechſeln.
Freilich ſollen Diſziplin und Ordnung herr
ſchen, aber ſie ſollen hervorgehen aus jener
freiwilligen Unterordnung, die nur ein
äußerlich und innerlich freier und zufriedener
Menſch aufbringen kann. Und hier kommen
wir ſchon auf den Kern unſerer Ueberlegungen.
Der Betriebsappell kann nicht wahllos in
allen Betrieben eingeführt oder angeordnet
werden. Er ſetzt Menſchen voraus, die ſchon
im neuen Gebiet der Gemeinſchaft leben, die
ſchon die großen Forderungen dieſer Zeit, die
gewaltige Aufgabe der Deutſchen Arbeitsfront
erkannt haben.

Der preisgekrönte Entwurf zur Ausgestaltung der Umgebung des Schlageter- Denkmals zum
„Schlageter-Forum“ Rechts oben im Kreis das Schlageter-Denkmol.

sich bis an das Rheinufer.
Das Gelände zieht

Aufnahmen: Martin Knauer

1936 das Jahr
des Deutſchen Jungvolkes

„MNZ“Bilderdienſt
Die Fahne der Pimpfe vor ihrem hallischen

Heim auf der Nachtigalleninsel

Aufnahme:

Wir bauen in die Herzen der Jungen
einen großen Altar, auf dem Deutſchland
ſteht. Damit bekennen wir uns zum All
mächtigen, denn er hat uns dieſe Heimat
gegeben. Baldur von Schirach.

Das vergangene Jahr brannte den Jungen
und Mädels das Erlebnis der Kameradſchaft noch tiefer in ihre jungen Herzen.
Körperlich und politiſchweltanſchaulich er
fuhren Jungen und Mädel von neuem eine
harte, ſtrenge, aber gute Schulung und Jungens
aus allen Ständen kehrten von ihrem Dienſt
in das Elternhaus zurück, beſeelt von einem
Willen und einem Glauben, dem Glauben
an die Größe des heiligen deutſchen Reiches
und ſeines Führers.

Mit Stolz können wir heute von einer
politiſchen Jugend ſprechen. Zwanglos,
aus innerer Ueberzeugung, fand jeder geſunde
junge Menſch ſeinen Platz in der Hitler
Jugend. Der politiſche Einſatz der Jugend
den man in der Syſtemzeit als gefahrvoll und
zerſtörend bezeichnet hatte, iſt heute der
Garant für die Entwicklung des jungen Men
ſchen im Sinne des neuen Reiches geworden.
Unpolitiſch kann niemand mehr ſein, der mit
helfender Faktor am Aufbauwerk des Volkes
ſein will, auch nicht der jüngſte Pimpf.

Die nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung iſt
das Rüſtzeug des jungen Deutſchen. Das ver
gangene Jahr gab den Eltern der Jungen und
Mädel immer und immer wieder die lebendi
gen Beweiſe hierfür. Das Vertrauen der
Elternſchaft zur Hitler-Jugend und ihrer-
Führung wuchs mit der ſtets ſchwerer werden
den Arbeit der Hitler-Jugend. And dieſes
Vertrauen errang dann auch die Erfslge in
der geſamten Juügendarbeit des vergangene-
Jahres.

Wie in jedem Jahr, ſo richtete der Reichs
iüugend führer Baldur von Schiräch
wiederum ein Manifeſt an ſeine Jugend,
worin er die Aufgaben des kommenden Jahres
grundſätzlich klarlegte. Er gab dem Jahr 1936
des nationalſozialiſtiſchen Jugendkampfes den
Namen: „Jahr des Deutſchen Jung
volkes“ und brachte damit die Verpflichtung
des Mithelfens zum Ausdruck, die alle Gliede
rungen der HJ in dieſem Jahre gegenüber
dieſer Organiſation der Jüngſten der Partei
haben. Das kommende Jahr will eine reſtloſe
Erfaſſung aller im Jungvolkalter befindlichen
Jugendlichen. And aus dieſer Gemeinſchaft
will der Reichsjugendführer dann am Ende
des Jahres die Beſten in die Reihen der
HitlerJugend berufen. Der Reichsjugend
führer ſchreibt dazu in ſeinem Manifeſt:

„Die Hitler-Jugend und der BDM ſollen
nicht größer werden als unbedingt notwendig
iſt, um für die Nationalſozialiſtiſche Deutſche
Arbeiterpartei ihren Nachwuchsbedarf an
charakterlich und leiſtungsmäßig einwandfreien
jungen Nationalſozialiſten und Nationalſozia
liſtinnen zu gewährleiſten.“

Der Reichsjugendführer gab damit der
d Adolf Hitlers eine bedeutende Aufgabe
in die Hand, die bei ihrer reſtloſen Erfüllung
die Sicherung eines guten, reinen, kämpferi
ſchen Nachwuchſes für die NSDAP gewähr
leiſtet. Er ſtellte der HitlerJugend in ſeinem
Manifeſt weiterhin die Aufgabe, im kommen
den Jahre die außerſchuliſche Erziehung aller
deutſchen Jugend zu übernehmen, um damit
eine einheitliche, große Reichsjugend
unter Führung der Hitler-Jugend zu ſchaffen!

So ſtehen die Hitler-Jugend, das Deutſche
Jungvolk und der Bund Deutſcher Mädel vor
großen völkiſchen Aufgaben, die den
bedingungsloſen Einſatz aller Mädel und
Jungen verlangen. Elternhaus und
Schule als Erziehungsfaktoren werden Hand
in Hand mit dieſer kämpfenden und formen
den Jugend die Aufgaben bezwingen helfen.

R. Schierioth.

e
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Gartenhaus des Bankier Lehmann
Eine vergessene hallische Sehenswürcligkeit

Der Sommer

Jn der Burgſtraße, ſchräg gegenüber vom
Reichshof, ſteht ein zweigeſchoſſiger Bau ſpät
klaſſiziſtiſcher Prägung, an dem die ehemals
noble, kühle Baugeſinnung des Empire ins
Kleinliche abgeſunken iſt. Vor Zeiten war
dieſes Gebäude als Gartenhaus für den
Bankier Lehmann errichtet worden und ſo iſt
es auch verſtändlich, daß es nach der Garten
ſeite hin orientiert wurde. Jnfolgedeſſen iſt
das geräumige ſchöne Treppenhaus nach hinten,
alſo nach der Straßenfront zugeordnet, wäh-
rend mit dem Blick nach dem Garten, im
oberen Stockwerk über der Mittelachſe ein
Gartenſagal erbaut wurde. Hier hat der
Dichter Eberhard ſeine Jdylle „Hannchen und
die Küchlein“ geſchrieben und hier ſind Künſt
ler wie der Bildhauer Schaper als Gäſte de
Hauſes aus und ein gegangen. Als die Zeit
der Wohnungszwangs wirtſchaft
das Haus zu Wohnungszwecken eingerichtet.
Jeder verfügbare Raum wurdengenutzt bis auf
den Gartenſaal. Die Bezeichnung „Saal“ iſt
eigentlich eine etwas kühne Bezeichnung, denn
dieſer ehemalige Speiſeſaal der Familie Leh
mann iſt im Grunde nur ein größeres Zimmer
mit drei Fenſtern und drei Flügeltüren,
jedoch macht ihn ein reicher künſtleriſcher Wand
ſchmuck bemerkenswert.

Prof. Dr. Kurt Gerſtenberg hat dankens
werter Weiſe im „Jahrbuch der Denkmals-
pflege 1933/34 in der Provinz Sachſen und in
Anhalt“ auf die völlig in Vergeſſenheit ge
ratenen Wandgemälde die Aufmerkſamkeit
wieder hingelenkt.

Jm Jahre 1855 wurde der Maler Hermann
Schultz von dem Bankier nach Halle gerufen,

kam, wurde

um den Saal mit Gemälden zu ſchmücken.
Schultz, geboren im Jahre 1816 in Wittſtock
in der Priegnitz, hatte in Berlin bei Wach
ſtudiert, war um 1840 herum nach München
gegangen und dort wahrſcheinlich in die Ein
flußſphäre Schwinds geraten. Der Künſtler
wählte als Thema für ſeine reizvolle Aufgabe
die vier Jahreszeiten. Er ließ die Wände in
verſchieden geſtufte Graus einſtreichen und
einen dunkelgrauen 1,60 Meter hohen Sockel
anlegen; über dem Sockel teilte er die Wand
in Felder ein, in der Ordnung, daß er an die
Rückwand zwei große, horizontal gelagerte
Rechtecke, an den Seitenwänden, zwiſchen
Flügeltüren und Fenſterfront, zwei quadratiſche
und zwiſchen den Türen und der Rückwand
zwei ſchmale Felder anlegte. Dieſe Felder
ſind mit einem ſatten Rot aus dem Grau der
Wand herausgehoben und mit Zierleiſten
Blättergirlanden auf Goldgrund einge
ſäumt. Jn dieſe rotgetönten Flächen malte
Schultz nun mit Wachsölfarbe die Jahreszeiten
hinein. Jn den beiden Quadraten an der
Fenſterſeite den Frühling und den Winter,
während er für die Darſtellung des Sommers
und des Herbſtes die Rückwand benutzte.
Schließlich malte er noch Allegorien auf den
Sommer und den Herſt in die ſchmalen Felder.

Dieſe Malereien halten ſich ſeltſam zwiſchen
Anmut und Würde, Heiterkeit und Steife,
Können und Verſagen. So ſtark der Meiſter
in der Erfindung iſt, in ihrer formalen Er

faſſung und Geſtaltung iſt er unſicher. Wer
mit ſolch ſchmerzlichen Prozeſſen vertraut iſt,
wird nicht ohne menſchliche Anteilnahme dieſe
Gemälde betrachten können. Wieviel beſtes
Wollen und Wiſſen um das Gute hat hier das
Tor der Schöpfung nicht finden können! Und
doch iſt es da, auch jetzt noch ſpürbar, ver
ſchleiert in der noch nicht freigewordenen
Form. Schultz muß ein Menſch von einer
hohen Jdealität, einem reinen, ſtarken Jmpuls
und einem ſehr ſchüchternen Gemüt geweſen
ſein, deſſen empfindliche Nerven oft ver
ſagten. Deutlich iſt in den Gemälden dieſe
Vibration des Leiſtungsvermögens ſpürbar.

Anmutig komponiert iſt das quadratiſche
Frühlingsbild, das wohl das erſte in der
Reihe der ausgeführten Gemälde iſt. Zwei
junge Menſchen bilden eine liebliche Gruppe,
Vögel fliegen über ſie hinweg, und allerlei
Frühlingspflanzen erheitern das Bild. Aber
viel Unerlöſtes ſteckt noch in der befangenen
Darſtellung, wenn man auch deutlich die Echt
heit der poetiſchen Eingebung empfindet. Jm
Sommerbild ſind zwei Frauen mit einem
Knaben dargeſtellt, die, von Blüten um
wuchert, auf den Beſchauer zutreten. Jn dieſem
Bild iſt der Maler am glücklichſten. Der an
geſtrebte teppichartige Eindruck iſt hier am
reinſten erreicht worden.

Hingegen iſt der Herbſt mißlungen. Die
elegiſche Grundſtimmung hat etwas Gepreßtes,
und das Feierliche in der Haltung der Figuren

Blick auf das Gartenhaus

Der Herbst

etwas Gezwungenes. Jn der farbigen Kompo-
ſition fällt das Bild auseinander, und die
Figuren ſind nicht in der Fläche miteinander
verwoben. An dieſem Bild wird es deutlich,
wie ſchwer dem Maler das Raumproblem
ſchaffen machte. An ſich wird überall auf eine
flächig-dekorative Wirkung hingearbeitet. Die
ideal gegebenen Figuren fügen ſich dieſem
Schema noch ſo ziemlich ein, jedoch widerſteht
das Beiwerk der Zwei-Dimenſionalität.
den Blumen, Früchten und ſonſtigen Beigaber
verfällt der Maler einem flachen Naturalis

e

mus, aus dem er ſich nicht herauszuwinden
vermag. Man ſpürt die Ohnmacht des Kün
lers dieſe Attribute einer vegetabil
Natur ſeinen Zwecken unterzuordnen.
Winterbild, wo dieſe wegfallen, wird eine
größere Einheit der maleriſchen Kompoſition
erreicht. Sehr hübſch komponiert r di
beiden ſchmalen Gemälde, doch werden
dieſe beſten kompoſitoriſchen Leiſtungen di
eine konventionelle Mache in ihrer Wirkun
geſchwächt. Vier kleine Puttendarſtellun
die den Ablauf der Jahreszeiten liebensw ç
illuſtrieren, vervollſtändigen den maleriſche
Schmuck.

Halle iſt arm an monumentaler Malerei.
Ja, eigentlich beſitzt es ſo gut wie nichts da
von Am ſo aufmerkſamer müſſen wir das
Wenige, was wir davon beſitzen, hüten und
pflegen. Es wäre nicht ſchwer, dem heute
etwas verſtaubt wirkenden Raum ſeine
frühere Heiterkeit wiederzugeben und es ver
lohnte ſich wirklich, in Anbetracht dieſer an
mutigen und kunſthiſtoriſch intereſſanten Ge
mälde, dies zu tun. Halle wäre um eine
Sehenswürdigkeit reicher.

Bild und Text von Kurt Marholz

Jn auten Händen
„„Wie ſind Sie mit Jhrer neuen Aerztin

zufrieden
„Sehr, meine Liebe! Sie hat mir die

Adreſſe einer fabelhaften und billigen Schnei-
derin verraten.“

J V

21. Fortſetzung

Didier ſchüttelt den Kopf. „So eine Zeit
bleibt einem in Erinnerung, Frau Dokkor.
Und wiſſen Sie, was wir tun werden? Jch
habe Beſitzungen in Oeſterreich und England,
wo ich ab und zu mal hinfahre, um ein paar
Tage Ruhe zu haben. Dorthin werden Sie
mich beſuchen kommen, nicht wahr?“

Martha weiß ganz genau, daß dies nur
eine geſagte Liebenswürdigkeit iſt; aber ſie
bedankt ſich und verſpricht, ſicher zu kommen,
wenn er ſie rufen wird. Das Herz tut ihr
dabei ganz unvernünftig weh, und ſie muß
ſehr an ſich halten, um die Tränen zu ver
drängen, die ihr würgend im Halſe ſitzen.
Sie irrt, wenn ſie glaubt, daß Didier dies

nicht weiß. Er weiß es ſehr gut und findet
es bedauerlich, daß man nicht alle Frauen
der Welt gleichzeitig lieben kann. Erinnerung
an Küſſe, die er heute ſchon empfangen hat,
huſcht beglückend durch ſeinen Sinn Ebba,
denkt er, kleine wundervolle Ebba wo
biſt du?

w

Mitten in dieſen Vormittag hinein platztEllinor Gall. d reSie iſt beim Hauptbau vorgefahren und
der alte Kühlberger hat ſofort geſehen, daß es
ſich hier um Gäſte handelt, die man nicht
hinauswerfen kann. Er iſt ſo höflich wie noch
nie im Leben, indem er ſich erbötig macht,
die Herrſchaften durch den Garten zum
Pavillon zu führen.

Alſo ſchält ſich Ellinor unter Herrn von
Bronningens ritterlicher Hilfe aus Staub-
mantel und Brille, zieht Puderdoſe und
Lippenſtift hervor und beginnt, noch im Auto
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ſitzend, ihr Geſicht zu malen. Die Patienten
von Abteilung C, deren Saal ebenerdig ge
legen iſt, haben die ſchönſte Morgenunter-
haltung.

Nach beendetem Werk ſteigt Ellinor aus,
nimmt zwei tiefe Atemzüge Selz-Griebener
Luft, ſozuſagen: „Alſo los! Da bin ich!“ dann
folgt ſie dem voranſchreitenden Kühlberger.

Bronningen will vorläufig im Auto warten,
um die eheliche Wiederſehensfreude nicht zu
ſtören, wie er ſagt. Das ſoll ein Scherz ſein,
iſt aber bitterer Ernſt, wie ſo vieles, was
Leute von Welt unter ihrer ſtändigen Maske
hervor zu anderen Maskierten ſprechen.

Ellinor nickt ihm nur kurz zu, ihre Ge
danken ſind ſchon auf Vormarſch.

Sehr ſchmal und ſehr international geht ſie
ſchnell die ungepflegten Gartenpfade hinab, die
ſich zum Pavillon ſenken. Sie hat die Auto
haube abgelegt, ihr lockerer Haarſchopf leuchtet
brennrot.

Ehe Didier noch irgend etwas ahnen kann
von dieſem Beſuch, ſieht er plötzlich bei einem
zufälligen Blick durchs Fenſter dieſen Haar
ſchopf. zwiſchen den Büſchen auftauchen. Das
kann doch nur Ellinor ſein!

Er ſtoppt mitten im Wort und ſchärft den
Blick. Volpi, ſchnell, ſchau dorthin! Jſt das
nicht Ellinor, die da kommt?“

Aber da ſchreit auch ſchon Winternitz: „Nee
ſo was! Ellinor iſt dal Ellinor in höchſt
eigener Perſon Hat man Worte?“

Martha Dorner weiß nicht, was los iſt.
Sie ſchaut fragend von einem zum anderen.

„Meine Frau“, erklärt Didier aufgeräumt.
Er neigt ſich vor. „Hallo, Kolibri! Good mor
ning! Woher kommſt Du? Haſt Du Bubi
nicht mitgebracht?“

Nein! Ellinor iſt allein da. Sie wollte nur
mal nach Didier ſehen, nicht wahr?

Lachend kommt ſie zur Tür herein und küßt
ihren Gatten auf beide Wangen.

„Wie geht's Dir, old boy? Siehſt prächtig
aus, indeed! No, Du ſein nicht dick geworden!
Wirklich nicht Und der Fuß? Oh!
Alles in Ordnung? Das ſein ſchön! Das
freut mir ungemein! Tag, Volpi
Tag, Winternitz! Oh, Oskar ſein auch da!
Ja, ich komme direkt von Baden-Baden.“

Martha Dorner ſteht an die Wand gelehnt,
ſie iſt totenblaß. Seine Gattin, ſie wußte ja
gar nicht, daß er verheiratet Das alſo iſt
ſeine .2 Ohne einen klaren Gedanken zu
faſſen, überfällt ſie ein Gefühl bitterſter Be
ſchämung.

„Erlauben Sie, Frau Doktor, daß ich Sie
mit meiner Frau bekannt mache“, ſagt Didier
liebenswürdig. „Und dies iſt Frau Doktor
Dorner, die mich geſundkuriert hat.“

Ellinor reicht mit ſtrahlendem Lächeln ihre
Hand.

Sie hat lange Zähne, denkt Martha. Lange
Zähne, viele Goldplomben, aber dennoch etwas
Scharmantes Dame von Welt natür
lich, wie könnte es anders ſein!

„Warum haſt Du Bubi nicht mitgebracht?“
fragt Didier vorwurfsvoll.

„Weil der Reiſe nichts ſein für ein kleiner
Kind“, erklärt Ellinor. Dabei fällt ihr Herr
von Bronningen ein, der im Auto wartet. Sie
macht ihr Lügengeſicht Didier kennt das
und ſagt ſchnell: „Jch bin nicht gefahren mit
meine eigene Wagen, es haben mir ein Herr
mitgenommen, der eine Auto hat. Er wartet
drüben!“

ſo ein Herr. Ja, ſag mal,Kolibri, willſt Du denn gleich wieder weiter
fahren

„No! Jch bleiben
morgen früh wir erſt
BadenBaden.

„Da ſollteſt Du aber Deinen Ritter herein-
holen! Man kann ihn doch nicht bis zum Abend
auf der Straße im Auto ſitzen laſſen!“

„Well, ich werde ihm ſagen!“

hier bis Abend und
fahren zurück nach

Martha Dorner nimmt die Gelegenheit
wahr, ſich zu verabſchieden und drückt ſich herz
lich unbeachtet zur Tür hinaus. Sie iſt hier
vollkommen überflüſſig. Alles zu Ende, denkt

ſie. Nun hat ihn die Welt wieder und alle die
Menſchen, die zu ihm gehören. Er hat nach
„Bubi“ gefragt. Alſo ein Kind Ein Kind,
das er zu lieben ſcheint Warum hat er
nie davon geſprochen? Wie lächerlich ich
bin! Eine ausgemachte Närrin! Natürlich
war er nur nett zu mir, weil er ſich langweilte
und mich brauchte. Aber er war mehr als
nett Er hat mich oft angeſehen, daß mir
das Herz faſt ſtehen blieb. Wie konnte er
nur! Was ſind das für Menſchen, die alles ſo
leicht nehmen? Dieſe Frau hat ein Kind von
ihm und kommt ihn erſt heute beſuchen So
zuſagen zwiſchen zwei Atemzügen? Kann man
das begreifen? Dabei ſcheinen ſie ganz gut
miteinander zu ſtehen. Was ſind das nur für
Menſchen? Nein ich faſſe es nicht. Jſt das
wirklich nur Oberflächlichkeit oder im Gegen
teil eine höhere, abgeklärtere Auffaſſung aller
Dinge

Ach, du lieber Himmel, ſie kann gar nicht
denken, ſie fühlt ſich nur ſehr elend. Warum
iſt er in ihr Leben getreten, warum hierher
gekommen? Früher war alles friedlich, alles
gut. Man hatte ſeine Arbeit, man ging auf
in ſeinen Pflichten. Nein, wirklich, ſie war
nicht Aerztin geworden, bloß um irgendeinen
Beruf zu ergreifen. Das traf bei Doktor
Schaufler zu. Der junge Dachs würde ſein
Lebtag kein richtiger Menſchenkurierer werden,
ſondern immer viel mehr an Theater, Konzerte
und derlei Unfug denken. Aber ſie und Doktor
Thomas, ſie liebten ihren Beruf. Sie fühlten
ſich nirgends ſo wohl als inmitten ihrer
Patienten! Dennoch erſcheint es ihr jetzt in
dieſem Augenblick unmöglich, daß ſie fortab ihr
ganzes Leben lang nichts anderes mehr tun
ſoll als Medizin ſtudieren, Medizin au en,
Kranke tröſten, Kranke heilen „Jch habe
Beſitzungen in Oeſterreich und England, dort-
hin werden Sie mich beſuchen kommen nicht
wahr?“ Der Weg in ein anderes, helles Land
Er hat ihn ihr gezeigt. Könnte ſie ihn gehen

Während ſie, ohne zu wiſſen, was ſie tut,
um die Roſenbeete vor dem Haupteingang des
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Der Schreibtiſch über den wolken

Peter Supf, der deutsche Fliegerdichter erzählt

Der Dichter Peter Supf hat von der
Deutschen Luſthanse als erster Privat-
mann einen lebenslänglichen
EFreiflugschein auf sllen deutschen
Strecken erhalten eine Anerkennung
für seine ausgezeichneten schriftstelle-
rischen Arbeiten über die Fliegerei. Unser
Mitarbeiter hatte Gelegenheit, mit dem
„Fliegerdichter“, dessen Schreibtisch so
zusagen im donnernden Verkehrsflugzeug
steht, zu sprechen.

„Dauerausweis! Lebenslänglich gültig für
Freiflug nach Maßgabe der verfügbaren Plätze
und unker den üblichen Bedingungen auf allen
von der DLH geflogenen Strecken. Deutſche
Lufthanſa AG.“

Ein einziger Mann in Deutſch
land trägt dieſen Paß, der für Tauſende einewiger Wunſch traum bleiben wird, er iſt

leichſam ein Freiplatz r Himmel und
Erde, eine Art „Ehrenbürgerrecht“ im Luft

raum, das einem Mann verliehen wurde, der
kein Pilot und kein Staatsmann iſt und doch
faſt ſtändig über den Wolken ſchwebt, die ſeine
zweite Heimat und ſein Arbeitsplatz ge
worden ſind. Gäbe es ſchon eine telephoniſche
Verbindung mit den über die deutſchen Lande
hin und her ſchwirrenden Flugzeugen, dann
wäre es dem Journaliſten raſcher geglückt, mit
Peter Supf, dem erſten „fliegenden Dichter“,
zuſammenzukommen. Aber einmal ſitzt auch ein
„Fliegerdichter“ in ſeinem Wohnſtübchen, einer
romantiſchen Dachkammer, die den Blick über
die Dächer Berlins freigibt.

Wärum er gerade die Luft als Arbeits
raum auserſehen habe, fragen wir ihn. Und
Peter Supf erzählt: „Als bayeriſcher Feld
artilleriſt zog ich in den Krieg, aber kaum
hörte ich den erſten Kampfflieger über unſerer
Stellung, als es mit meiner Ruhe vorbei war.
Damals ſchrieb ich ſchon Gedichte, die 23
erdgebunden waren, aber ich fühlte daß mi
da oben ein neues Erlebnis erwarte.“

Und ſo wurde Peter Supf Kampflieger, löſte Bomben vom Rumpf des
ogels und ſtreute Maſchinengewehrkugeln

auf die feindlichen Linien. Bis Abſchuß und
böſe, langwierige Verwundung den Ober
leutnant zur Strecke brachten, den Flieger
aber eigentlich erſt zum Bewußtſein ſeines
Selbſt brachten. Denn faſt allein aus dieſen
Monaten der Fliegerei und des ſchmerzlichen
Lazarettlagers ſtammen diejenigen ſeiner Ge
dichte, die ſeinen Namen als erſten Dichterder Lüfte“ bekannt gemacht haben. Es ſind
Lieder aus den Lüften“, in denen zum
erſten Male das Erlebnis des Fliegers in
deutſcher Sprache dichteriſchen Ausdruck ge

funden hat. ne s„Jede Zeit prägt ihren Typus. DerTypus unſerer Zeit iſt der Flie-
z r“, fährt Peter Supf fort. „Fliegen, fliegen
ernen, Flieger zu werden, das iſt das höchſte

Ziel einer ganzen Jugend, ſo wie es einſt das
höchſte Ziel einer Jugend war: den Ritter
ſchlag zu empfangen.“ Dieſes heroiſche Zeit
alter braucht auch ſeine Dichter: „Kommende
Geſchlechter werden in dieſer Welt des Him
mels, die uns neu iſt, heimiſch geworden ſein
und einmal lächeln über das Staunen und
Wundern, das Dinge erregt haben, die ihnen
längſt vertraut ſind. Aus der Not unſerer
Zeit führt der Flug hinaus in eine andereWelt, die kein märchenhaftes Traumreich iſt,
ſondern eine neue, ſtarke Wirklichkeit mit

Spitals herumirrt, ſteht droben im erſten
Stock Doktor Thomas beim Fenſter und beob
achtet ſie. „Hallo, Frau Doktor haben Sie
was verloren

Sie erſchrickt und ſchaut zur Höhe. Jch
komme ſofort, Herr Doktor!“

Wenige Augenblicke ſpäter ſteht ſie atemlos
vor ihm. „Brauchen Sie mich?“

Doktor Thomas ſieht ſie eine Weile lang
ſchweigend an. Sein Geſicht iſt nicht freundlich.Eher Keht es böſe aus.

„Ob ich Sie brauche, Frau Doktor? Die
Il läßt ſich mit ja und nein beantworten.

ls Aſſiſtentin brauche ich Sie im Augenblick
nicht, als guten, vernünftigen Kameraden, der
ſeinen geraden Weg geht, brauche ich Sie
immer!“
Martha hebt die Augen und ſtarrt ihn an.
Sie begreift ſofort. Sie weiß in dieſer Sekunde,
daß Doktor Thomas, der tn Diagnoſtiker,
auch ihre Krankheit erkannt hat. Jn jähem
Jinpuls iſt ſie verſucht, auszurüfen: Hilf mir!
Was ſoll ich tun? Aber ſogleich gewinnen
Reſpekt und Zurückhaltung die Oberhand. Das
ſind keine Dinge, die man erörtern darf.
Außerdem hat ihr ja der Vorgeſetzte ſoeben
eine Rüge erteilt. Er iſt ihr böſe, er verachtet
ſte wohl um ihrer weiblichen Schwäche willen.

„Jch werde mich bemühen“, ſtammelte ſie.
Doktor Thomas nickt langſam. „Ja, be

mühen Sie ſich, Fräulein Martha ſagt er
leiſe. Es klingt traurig. Auch hat er ſie noch
niemals „Fräulein Martha genannt. Jn
heißer Aufwallung denkt ſie, daß er der beſte
und klügſte Menſch auf der Welt iſt. Gewiß,
ſie verehrt ihn grenzenlos. „Jch danke, danke
Jhnen“, ſtößt ſie zuſammenhanglos hervor undmacht eine Angeſchicte Bewegung, als wolle ſie

ſeine Hand ergreifen.
Da geſchieht das e en daß in des

Doktors Schläfen helles Rot ſchießt. Er voll
führt eine vage Geſte, die beinahe nach Ver
legenheit ausſteht, und ſagt, ohne ſie anzu
blicken, wobei er mit dem Papiermeſſer ſpielt,
das vor ihm auf dem Schreibtiſch liegt: „Wo
für Sie mir danken, weiß ich nicht. Jch mache
nicht gern Worte, das dürfte Jhnen bekannt
ſein. Aber eines möchte ich doch ſagen

freierem Raum und weiterem Blick. Aus der
Perſpektive des Himmels hat nicht nur die
Erde ein anderes Geſicht. Wir lernen auch
Menſchen und Dinge mit anderen Augen ſehen.
Es d ein neuer Geiſt, der hier lebendig
wird.

Während Peter Supf noch ſpricht, donnert
ein dreimotoriges Flugzeu über die Dächervon Berlin. „Am Steuer ſgen die Helden

meines neuen Flugromans, den ich
der deutſchen n widme“, ſagt Peter Supf.
„Es iſt die Verkehrsmaſchine BerlinRom, in
der ich oft Gaſt bin. Morgen fliege ich wieder
damit“. Wahrhaftig, in dieſem begabten undoriginellen Dichter Piegelt ich eine neue Zeit.

Seine Lyrik entſtammt nicht der Beſchaulich
keit, einem einſamen Sichergehen auf ſtillen
Pfaden der Natur, ſein Schreibtiſch liegt über
den Wolken, umdonnert vom Brüllen der
1800 Pferdeſtärken. Ein „Landſtreicher des
Himmels“ iſt er, der heute dorthin, morgen
dahin fliegt, ohne viel nach dem Ziel zufragen. Sein kleines Köfferchen ſteht griff
bereit, und wenn ihn ein Thema lockt, eilt er
um Flugplatz Tempelhof, um eine beliebige

aſchine zu beſteigen. Stunden kann Supf über

S das Reich der Wolken ſprechen. Sie ſind dem
fliegend« Dichter gleichſam die Länder im Luft
meer: Länder mit, Buchten, Sandbäken, ein
ſamen Felſen und Gebirgen von großer Ge
walt. „Ueber dem wechſelnden Spiel der
Wolken vergißt man ganz und gar die Erde
und ſchaut man hinab, dann liegt ſie im Dunſt
des Morgens wie der vermooſte Grund eines
Meeres, aus dem die roten Ziegeldächer klei
ner Dörfer wie Koralleninſeln herauf
ſchimmern“. Dann führt uns der Dichter in
das Geiſterreich des Nebels, ſchildert uns die
Unheimlichkeit des Gewitterfluges und man
nigfache Wunder der Luft, erzählt von Anter
ſonnen, kreisrunden Regenbogen und von
köſtlichen Schattenſpielen. Eine ganz neue Art
des Erzählens klingt uns an die hren und
packt uns Menſchen, die noch nicht in der
Sphäre des Fliegers leben.

Aber dieſe neue Art der Dichtung iſt nicht
allein der Grund, warum Peter Supf Ehren
bürger der Luft wurde, warum ihm die Luft
hanſa einen Freiſlugſchein auf Lebenszeit ge
währt hat. Er hat dem deutſchen Volk etwas
Größeres geſchenkt: Er ſchuf das „Buch der
deutſchen Fluggeſchichte“ das Her
mann Göring als ein unvergängliches Denk
wal für die toten und lebenden Flieger aus
der gefahrvollen Werdezeit der Flieger be
zeichnet. Sein Standardwerk, das jetzt heraus
gekommen iſt, ſchildert zum erſten Male in
großem Zuſammenhang Urſprung und Werde
gang des deutſchen Flugweſens. Es iſt ein
Schickſalsepos unſeres Volkes.

Alfred Heueck.

Grüner Schnee gibt es das?
Ein Catſachenbericht Von E. Seeger

Aus der Hohen Tatra wird berichtet,
daß „grüner Schnee“ gefallen sei. im
Hinblick auf dieses Ereignis dürften die
folgenden Ausführungen über „farbigen
Schnee“ von Interesse sein

Wenn wir die reinſte, weiße Farbe bezeich
nen wollen, ſo a wir: weiß wie Schnee!
Jn leuchtendem eiß prangen im Winter
Ter und Auen, Bäume und Häuſer im

cheine der bleichen Winterſonne. Mitunter
iſt dem reinen Weiß bei mancher r
ein ganz zarter, bläulicher Schimmer beige
miſcht, und auch die Schatten, welche die
Gegenſtände auf den Schnee werfen, ſpielen in
das Bläuliche.

Wir, die das Weiß des Schnees nur als
den Jnbegriff der höchſten Weiße kennen,
können uns kaum denken, daß er auch eine
andere Färbung haben, ja rot und grün aus
ſehen kann! Und doch iſt es der Fall. Es war
im Jahre 1760, als dex große Alpenforſcher
Sauſſure bei einem Aufſtieg auf die höchſten
Schneefelder der Alpen plötzlich lebhafte, rote
ar entdeckte, die er noch niemals geſehen
atte. Es fiel ihm auf, daß dieſe Flecken nur

an Stellen vorkamen, wo der Schnee nie
ſchmolz, alſo auf dem ſogenannten „ewigen
Schnee“. r unterſuchte dieſe merkwürdige
Erſcheinung näher und kam zu der Anſicht, die
rote Färbung könne nur von mineraliſchem
Staube herrühren. Später erkannte er aber
doch ſchon, daß dieſer Aeberzug wohl pflanz
lichen Urſprungs ſei.

Der Naturforſcher Vogt meinte dagegen,
daß dieſe rote Farbe des Schnees durch winz ige
Jnfuſionstierchen hervorgerufen werden. a
mond fand den „roten Schnee“ oder auch

er blickt hartnäckig vor ſich auf den Schreib
tiſch nieder „möchte es r Sie haben
keinen beſſeren und ergebeneren Freund als
mich, Fräulein Martha!“

Eine Pauſe hängt in der Luft.
„Herr Doktor machen mich ſtolz. und

und glücklich!“ ſagt Martha endlich ſtockend.
Sie ſpricht ſehr leiſe und ſchämt ſich für ſich
und für ihn. Gleichzeitig jagen in ihrem Kopfedie Gedanken: Warum n er mir das? Hält
er mich für ſo gefährdet, daß ich ſeines Schützes
bedarf? Warüm dieſe peinliche Ausſprache
Wie komme ich ſo bald als möglich wieder
von hier fort?

Da erhebt er ſich jäh und ſtößt mit einem
Ruck ſeinen Seſſel zurück. Wir ſprechen ein
andermal darüber“, ſagt er haſtig, erfaßt plötz
lich ihre Hand, die kalt in den Falten des
weißen Kittels hängt, umſchließt ſie in kurzem,

r Druck und geht, ihr zunickend,
ſchnell aus dem Zimmer.

Martha bleibt betäubt zurück. Sie ſetzt ſich
auf den Seſſel, den er eben verlaſſen hat, und
fühlt das Herz bis in den Hals hinein ſchlagen.
„Wir ſprechen ein andermal darüber?“ Was
heißt das? Worüber will er ſprechen? Und
wie merkwürdig er mich jetzt zum Schluß an
e hat Nicht böſe, nein, eher bittend

ch verſtehe das nicht.
Mit gerunzelten Brauen vor ſich hin ſtar

rend, überlegt Martha angeſtrengt. Eigent-
lich möchte ſie am liebſten weinen, denn es iſt
alles verfahren, alles falſch und traurig. Didier
Gall hat eine Frau und fährt in einigen Tagen
von hier fort Sie wird ihn vielleicht nie
mehr wiederſehen Nie mehr! Das große
blonde Mädchen ſchlägt die Hände vors Ge
ſicht. Aber ſie kann nicht weinen. Da drin
iſt alles n verkrampft und voll tiefer,
unbegreiflicher Wirrſal.

Zur gleichen Stunde erfährt auch Ebba,
3 des Herrn Kammerſängers Gattin zu
Beſuch eingetroffen iſt.

„Du kannſt ſie hier vom Fenſter aus ſehen“,
ſagt Richard, und zeigt in die Sonne hinaus,
wo eine hohe, ſchmale Geſtalt in einem grün
karierten Kleid raſch über die Wieſen geht,

Ebba ſieht ihr nach.

„Blutſchnee“ oder „Alpenrot“ genannt, auf
den Eis und Schneefeldern der Pyrenäen,
Martins auf denen von Spitzbergen. Jn Nor
wegen beobachtete ihn der Bokaniker Kjell
mann. 1818 wurde Kapitän Roß von e
merkwürdigen Bilde überraſcht. Er hatte den
farbigen Schnee, beſonders den roten, in
Grönland angetroffen. Als er auf einer
r r im arktiſchen Amerika dasap Vork umfahren hatte, ſah er die Schnee
felder der Klippen am Ufer in lebhaftem Kar
moiſinrot prangen, daß er dieſe Steiluferre Cufſen h. „Karmoiſinklippen“
nannte.

Was iſt es nun für ein Weſen, das dieſe
merkwürdige Färbung des Schnees in ſeiner
oberflächlichen Schicht von etwa 50 Millimeter
Tiefe hervorruft? Das ſich immer da zeigt,
wo der Schnee ſchon ein wenig ſchmilzt? Es
iſt eine nur mit dem ikroſkop wahr
zünehmende winzige Alge, die Schneealge!

Jhre Zellen befinden ſich, h der Schnee
ſteif und ſtarr vor Kälte iſt, im Ruhezuſtand;
werden aber die Sonnenſtrahlen im kurzen
Polarſommer oder Alpenſommer wärmer, ſo
erwachen ſie zu neuem Leben. Denn nur ein
Scheintot war es, der ſie ſolange in eiſigen
Jude hielt. Sie dehnen ſich und wachſen
und ſorgen dafür, daß ihre Art nicht ausſtirbt.
Profeſſor Nordenſkjöld ſchreibt dieſen winzigen
Organismen ſogar einen Einfluß zu auf das
ſchnellere Schmelzen des Schnees, indem die
durch die Algen dunkler gefärbten Stellen
mehr Wärmeſtrahlen in ſich aufnehmen und
dadurch ein ſchnelleres Schmelzen des Schnees
herbeiführen. Die Alge braucht den ſchmel
zenden Schnee zu ihrem Gedeihen und der

Seine Frau alſo Komiſch, ſie kann gar
nichts empfinden bei dieſer Vorſtellung. Seine
Frau. Gibt's ſo was? Er hat eben ein
Leben hinter ſich, denkt ſie vernünftig. Genau
wie ich das meine. Was geht das mich an?
Das iſt wieder der andere, der unſympathiſche
Didier! Mit dem hab' ich nichts zu tun.
Von dem will ich nichts wiſſen

„Sie haben auch ein Kind“, erzählt Richard
harmlos weiter. „Einen ſüßen, kleinen Jun
gen. Kammerſänger hat mir ſein Bild
gezeigt.“

Plötzlich muß Ebba lächeln. Sie ſieht ihn
vor ſich, wie er mit ſeinem blonden Kind
ſpielt. O ja, das paßt zu ihm und das ſtört
ſie nicht allzuſehr.

„Wie alt iſt es?“ fragt ſie.
„Ungefähr drei Jahre. Ein putziger, kleiner

Kerl! Siehſt Du, Ebba, jetzt intereſſiert Du
Dich doch für Galls Privatleben. Möchteſt Du
ihn nicht doch endlich kennen lernen

Ebba tritt vom Fenſter weg. „Ach, das
hat ja noch Zeit!“ meint ſie leichthin.

Aber in dieſer Nacht kann ſie doch nur
wenig ſchlafen. Gedanken kommen und gehen.
Alles, was man bei Tag hell ſieht, wird im
Dunkel groß und bang und ſchwer. Sie nimmt
ſich vor, Didier am nächſten Morgen nach
dieſer Frau zu fragen. Aber dazu kommt es
gar nicht, denn er fängt von ſelbſt zu reden an.

„Kolibri“, ſagt er, „iſt im Grunde genom
men ein e Tierchen. Vielleicht hat ſie
mich auf ihre Art auch mal n gehabt, ob
wohl man das bei ihr wirklich nicht wiſſen
kann. Jedenfalls hat ſie einen großen Vor
teil: ſie gehört nicht zu den ſchwierigen Frauen.
Rechthaberei, Eiferſucht und derlei Unſinn
liegen ihr ganz und gar nicht. Sie gönnt mir
alles Gute und regt ſich höchſtens auf, wenn
ich in Modefragen nicht ihrer Meinung bin.

„UAnd warum nennſt Du ſie Kolibri?“
fragt Ebba, deren Herz leiſe vibriert.

„Weil ſie ſtündlich die Farbe wechſelt!
Kaum für eine Sache begeiſtert, iſt ſie im
Handumdrehen anderer einung, Verrückt,
ſage ich Dir! Leben, nein, leben kann man
mit Ellinor wahrhaftig nicht!“

Beim Photographen
Emma will ſich photographieren laſſen

Emma geht zum Photographen. Der Photo
graph fragt nach ihren Wünſchen. Emma hat
eine Ahnung.

„Blättern Sie mal dieſes Album durch,
Fräulein“, meint der Photograph und reicht
ihr ein Album, in dem Photographien aller
Art, aller Größen und der verſchiedenſten
Stellungen und Hintergründe eingeklebt ſind,
„wählen Sie, was Jhnen zuſagt.“

Emma nickt. Emma blättert.
„Welches Bild möchten Sie gern haben

fragt nach einer halben Stunde ungeduldig
der Photograph.

Emma guckt dumm: „Eigentlich wollte ich
gern eins haben, wo ich ſelber drauf bin.“

Braut und Bräutigam laſſen ſich photo
graphieren.

Die, Braut bettelt: „Rück doch näher,
Bruno!“

„Lieber nicht, Bella!“
„Warum denn nicht, Bruno?“
„Wegen dem Bild“
Die Braut läßt nicht locker. Das wird

doch ein Brautbild, Bruno! Da können wir
doch ganz dichtebei ſitzen.

Brummt Bruno: „Das denkſt aber nur dul
Und wenn wir mal auseinandergehen, kann
ich dann das ganze teure Bild wegſchmeißen
ſo aber brauche ich dich bloß abzuſchneiden.“

Zwei Schotten angelten. Sie angelten um
e Wette.
u e den erſten Fiſch zieht, zahlt zwei

Whisky?
„Abgemacht.“
Der Schotte Plenn zog den erſten Fiſch. Eswar ein prächtiger Vatſh

„Schau her! Ein Barſch!“
e atattere! Ein Barſch! Du zahlſt den
is 6“Freiti Jch bin ja auch der Sieger! Du

fängſt wohl nie etwas
Der Schotte ſchaute freundlich.
„Schwerlich“ ſagte er, „i abe keineWarn an d Anſt. s n
„Keinen Wurm? Seit wann?“
Der Schotte lächelte: „Seit wir unſere

Wette abgeſchloſſen haben.“
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Schnee ſchmilzt unter ihr leichter ein fort
währender Kreislauf!

Woher nimmt nun dieſes kleine pflan liche
Gebilde ſeine Nahrung, ohne die kein Lebe
weſen beſtehen kann? Der Schnee kann ſie
ihr nicht d Da macht ſich der Wind auf,
weht auf die Schneefelder den Pollenſtaub der
wenigen alpinen oder arktiſchen Blüten, win
ine Jnſektenleichen reißt er mit ſich und
etzt ſie wieder ab, ebenſo den Staub von ver

trockneten Ausſcheidungen der Vögel und an
derer verweſter oder vertrockneter Subſtanzen,
Nicht viel iſt es ja, was dieſe Algen an Nah
rung brauchen. Sie ſind vielleicht noch an
ſprüchskoſer als ihre Verwandten, die Blut
regenalgen. Dieſe hauſen im Regenwaſſer,
das ſich in kleinen Verttefungen und Löchern
ſammelt und färben es bräunlich bis vlutrot,
Der „Blutregen“, der dieſe kleinen Höhlungen
gefüllt haben ſollte, und die Blutgquel en,
waren im Mittelalter oft genug die Arſache,
daß unſchuldige Menſchen bitter leiden mußten
Denn die Beſitzer von Höfen und Grundſtücken,
auf denen ſich dieſe ungewöhnlichen Vorkomm
niſſe zeigten, kamen in den Verdacht der
Hexerei Und mußten eines qualvollen Todes
ſterben. Schon alte Schriftſteller, wie Livius
und Plinius kannten den „Blutregen“. Sie
ſchreiben von flüſſigen oder ſchleimigen roten
l die „blutige“ Flecke auf dem Boden

ilden.

„UAnd und an Scheidung habt ihr niegedacht 9 a h 5
„Natürlich!

mittelbarer Grund vorhanden. Wir vertragen
uns ja vortrefflich und ſind die beſten Kame
raden wenn wir nicht beiſammen ſind!
Grund zur geſetzlichen Trennung wäre egeben,
falls ſich Ellinor anderweitig verheiraten
möchte, oder wenn ich dies wollte. Beides iſt
möglich ſehr möglich ſogar

„Dann würden wir uns gegenſeitig keiner
lei Schwierigkeiten machen und unverändert
gute Freunde bleiben. Schon um des Kleinen
willen. Er iſt goldig! Soll ich Dir ſeine
Bilder zeigen? Warte hier ſind ſie!“
Didier zieht einen ganzen Pack von n
aus der Tiſchlade und breitet ihn ſtrahlend
aus. „Er ſieht ihr gar nicht ähnlich“, ſagt er
wichtig. „Kein bißchen! Schau mal: Das iſt
doch ganz mein Geſicht, nicht wahre

Vor Ebbas Augen erſcheint irgend ein
liebes, blondes Kinderköpfchen, bei dem man
von Aehnlichkeiten überhaupt nicht ſprechen
kann. Aber ſie tut es dennoch, indem ſie ver
ſichert, daß dies wahrhaftig Didiers Augen
ſein Mund und ſeine Naſe ſeien Es rührt
ſie, zu ſehen, mit welch gütigem Lächeln er
eine Photographie nach der anderen vor ſie
hinbreitet. Ja, es rührt ſie. Und dennoch
tut es ganz tief inwendig ein bißchen weh.
Aber davon will ſie nichts wiſſen.

w

Ellinor iſt wieder abgereiſt, nachdem ſie
an erſtaunte Leute Trinkgelder verteilt, mit
Herrn von Bronningen ernſthafte, die Zukunft
betreffende Geſpräche geführt und im Gaſt
hofe „Zur Poſt genächtigt hat. Jhr Beſuch
hat viel Staub aufgewirbelt. SelzGrieben
hat eine Senſation mehr, und Frau Kammer
ſtädter iſt unangenehm berührt. Auch ſte wußte
bisher nichts von der Exiſtenz einer Gattin
und empfand das plötzliche Auftauchen der
ſelben als äußerſt rückſichtslos. Gattinnen,
wenn ſie ſchon irgendwo vorhanden ſind
müſſen alt, dick und häßlich ſein, dann bemit
leidet man ſie. Fortletzung folgt

Aber es war bisher kein un



Füdiſcher Gauner verhaftet
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

K Berlin, 10. Januar. Der Polizei gelang
es, in einem Lokal am Potsdamer Platz den
25jährigen Juden Kurt Ruhemann wegen Zech
prellerei feſtzunehmen. Er wurde bereits
wegen anderer Betrügereien von der Krimi
nalpolizei geſucht.

Der jüdiſche Gauner hatte ſich Speiſen und
Getränke verabfolgen laſſen und wollte ohne
Bezahlung verſchwinden. Es gelang aber den
Kellnern, die ihn beobachtet hatten, ihn ein
uholen und der Polizei zu übergeben. JmPoligetpräſtdium ſtellte es ch heraus, daß der

Jude Ruhemann erſt im vergangenen Jahre
aus der Strafhaft entlaſſen worden war, ſich
aber gleich wieder als Proviſions-
ſchwindler betätigte. Bei ſechs Firmen
ließ er ſich zugleich als Vertreter anſtellen
und nahm von ihnen einen größeren Vorſchuß
in Empfang. Danach verſchwand er ſpurlos.
Von einem Freunde borgte er ſich 10 Mark
unter dem Vorwand, daß ſeine Mutter

eſtorben ſei. Als der Freund nach einiger
Zeit ſeine Forderung eintreiben wollte, fand
er zu ſeiner größten Ueberraſchung die Mutter
bei beſter Geſundheit vor.

Gangſter geſchnappk
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Up Kopenhagen, 10. Januar. Der dä-
niſchen Kriminalpolizei iſt es durch einen
außerordentlich glücklichen Griff gelungen,
einen, wie es heißt, berüchtigten deutſch
h Z

Statt Karten!
Am 7. Januar verſchied ganz plötzlich
und unerwartet mein lieber Mann, unſer

guter Vater, der Lehrer

Ludolf Maaß
im 54. Lebensjahre

Jn tiefer Trauer
Lucie Maaß und Kinder

Dornitz, den 8. Januar 1986

Die Beerdigung findet am Sonnabend ſtatt

Statt Karten
Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe und Ver

ehrung beim Heimgange meiner lieben Frau

Gliſabeth Herrmann
geb, Seberecht

ſagen wir allen nur auf dieſem Wege unſeren herz
lichſten Dank.

Exrich Herrmann
Marka Preuße geb. Leberecht
und ſämtliche Geſchwiſter

HalleSaale, den 9. Januar 1936.

Haſen

amerikaniſchen Gangſter und Juwelendieb
Namens Otto Lorentz zu verhaften.

Lorentz, der einen in Schweden geſtohlenen
Brilliantring zu verkaufen verſuüchte, war
ſeinerzeit Mitglied einer Reihe von amerika
niſchen Schmuggler- und Banditenorganiſa
tionen. Er wird jetzt vorausſichtlich der ſchwe
diſchen Kriminalpolizei ausgeliefert werden,
nachdem er im Verhör eingeſtanden hat, in
Schweden eine Reihe von Diebſtählen verübt
zu haben, die beträchtliches Aufſehen erregt
hatten, ohne daß es gelang, des Täters habhaft
zu werden.

Marlene Dietrich flüchtel

Drahibericht unseres Korrespondenten
London, 10. Januar. Nach Mitteilungen

aus Waſhington ſoll die bekannte Filmſchau
ſpielerin Marlene Dietrich Amerika bereits
verlaſſen haben, um ihre Tochter vor Nach
ſtellungen und Bedrohungen der Gangſter zu
retten. Die Filmſchauſpielerin erhielt in der
letzten Zeit wiederholt Drohbriefe und ſoll
beabſichtigen, ſich in Paris niederzulaſſen.

Greka Garbo erkrankt
Drahtmeldung unseres Korrespondenten

Stockholm, 10. Jan. Die Filmſchauſpielerin
Greta Garbo, die ſich ſeit einiger Zeit in
Schweden aufhält und hatte, dem
nächſt nach Hollywood zurückzukehren, iſt ernſt
lich erkrankt. Greta Garbo hält ſich in ihrem
neuen Heim in der Nähe von Norrköpping auf.
Jhr Zuſtand war ſehr kritiſch, doch ſoll ſte ſich
nunmehr auf dem Wege der Beſſerung be
finden.

Engliſches Marineflugzeug abgeſtürzt

London, 10. Januar. Ein engliſches Marine
flugzeug, das am Dienstagabend mit anderen
Maſchinen vom Flugzeugmütterſchiff „Furious“
zu Uebungen aufgeſtiegen war, iſt von ſeinem
Fluge nicht wieder zurückgekehrt. Mittwoch
nachmittag wurde nun bei Bognor die
Leiche des Flugzeugführers angeſchwemmt.
Das Flugzeugmutterſchiff, eine Anzahl von
Zerſtörern und Flugzeugen hatten in der
Reſeg den Kanal bei Spithead vergeblich ab
geſucht.

25 Jahre am Theater

Der Jntendant des Preußiſchen Staats
theaters in Kaſſel, Dr. Fran z brich,
zent am 10. Januar ſein 25jähriges Bühnen
jubiläum. Ulbrich wurde 1885 im Erzgebirge
geboren. Er ſtudierte in München und Leipzig.
1909 bis 1910 war Ulbrich Aſſiſtent des
Theater wiſſenſchaftlichen Jnſtituts zu Leipzig.

Seine Theaterlaufbahn begann er im Jahre
1911 am Landestheater in Oldenburg als
Dramaturg. Vier Jahre ſpäter, 1915, ver
pflichtete ihn das Meininger Hoftheater als
Spielleiter und Dramaturgen; und bald dar
auf wurde er am gleichen Theater ſtell
vertretender Direktor und dann Jntendant.

Jm Jahre 1924 wurde Jntendant Ulbrich
nach Weimar als Generalintendant der

eſamten Thüringer Landestheater berufen.
ünſtleriſch und wirtſchaftlich ſtand er damit

vor großen Aufgaben, die er durch einen groß
zügig aufgebauten Spielplan einerſeits undubrerſert durch Feſtzyklen (Oſterfeſtſpiele mit

h

Heute vormittag entſchlief ſanft
unſere gute Schweſter und Tante

Thereſe Kackwitz
Lehrerin k. R.

im 84. Lebensjahre

Jm Namen aller Verwandten

Anng Rackwitz
Halle (Saale), den 8. Januar 1936.

Trauerfeier zur Einäſcherung am
Sonnabend, dem 11. Januar, um
101 Uhr, kl. Kapelle Gertrauden
friedhof. Freundlichſt zugedachte

KranzſpendenanBeerdigungsanſtalt
„Frieden“ (H. Gericke), Fleiſcher

ſtraße 9/10, erbeten.

e
Schlafzimmer

zu 368. RM
sind wieder da. Bitte besich-
tigen Sie unser Schaufenster.
Bedarfsdechungssch. werd. in

Zahlung genommen.

eu

vitte prüfen 6fe die Qualität

hochfein ſchmeckende

Jagdwurſt
ein ganzes Pfund

Rot u. Leberwurſt aus. 72

Feingeräuch. Specz 109

Hühner t. 604
Zarte Rouladen 98

n Haſen im Fell 602
Tilitärettekten 2 ne Rekeret-zit sSlraßburger Hutlag er Butter en h.

von jungen frischgeschossenen Tieren
in allerbester Qualität
per Pfund von 55 Pfennig an.

Halle (8.), Leipziger Straße 14

KalbSchnitzel 130

Schweizer Käſe 1 Pfund 100

A. Knäuſel zuge
ebenfalls nur gans frisch geschossen,
zu ermäßigten Preisen l

Guppenhühner
Gänsefleisch, Gänseschmeer, Gänse-
leber, Gänseklein, Puten, Enten,
Brathähnchen, Rehwild usw. auf
Wunsch bratfertig ohne besondere
Berechnung.

Reicherk's, Geiſtſtraße 37
20 rm Knüppel,

3 Klötze

Butter Krauſe e
Schweizerkäſe
S vollfett 450 Fettgehalt

werden

Holzauktion
Am Mittwoch dem 15. Januar 1936,za eigen wangsverſteigerungen

42 rm Eichenſcheit,

3 rm Reiſig I. Kl.
70 Fichtenſtämme 19-29 cm Durchmeſſer

und 8-10 m lang.
an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft

von Helldorff'ſche Forſtverwaltung
Bedra

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Sonnabend, den 11. Januar 1935,
10 Uhr, Adplf-Hitler-Ring 13:

1 Schreibmaſchine (Kappel), 1 Klavier,
1 Hobelbank, 1 Cheiſelongue, 1 Gra
nit-Denkmal, div. Weine und Möbel.

Fuhs, Obergerichtsvollzieher,
Deſſauer Straße 2b.

Dein Werbeplan

ist nicht Romplett,
wenn darin fehlt die

für Sonntag, den 12. Januar (1. S. u. Epiph.)
Die Kollekte iſt beſtimmt für die Taubſtummenſeelſorge

in der Provinz Sachſen
Kürzungen: Abendmahl (A), Bibelſtunde (B),

Kindergottesdienſt (K)
U. 2. Frauen: 10 Fritze; 18 Präd. Bode; 11.15 (K)

im ReformRKealgymnaſium, Haſſe; 11.25 (K) in der
Kirche, Fritze. Montag 20 Frauenhilfe im Evang. Ver
einshaus. Donnerstag 20 (B) im Evang. Vereinshaus,
Haſſe. St. Ulrich: 10 Gaſtpredigt, Ragel, Draſchwitz:
18 Gaſtpredigt, Winkler, Klepgig; 11.80 (K) Kirche
Thiede; 11.30 (K) Martinſchule, Schüß. Montag 20
Jungmädchen, Kl. Märkerſtr. 1, Schütz; 20 Ev. Männer
verein und Frauenhilfe, Martinsberg 21, Lichtbilder
Vortrag Thiede. Dienstag 20 Manner Bibelabend,
Kl. Märkerſtr. 1, Schütz. Freitag 16 Miſſions Frauen
verein, Arbeitsſtunde, Kl. Märkerſtr. 1, Schütz.
St. Ulrich Oſt 10 Steinhoff; 11.80 (K) Ruhmer.
St. Woritz 10 Kerler Aula der Talamtſchule); 11.80

n e der n 17., MoebiusSitzungsz e er Kirche). Montag 20 obe desKirchenchores, Schmeerſtr. 16. Dienstag 20 S Keller
im Sibungszimmer. Donnerstag 20 Volksmiſſionariſcher
Abend mit Lichtbildern, Miſſionsſekr. Andreas Evang
Vereinshaus, Mittelſtr. 14/18. Hoſpital 8.45 Kener.
D Dom: (Reformierte Gemeinde) 10 Gabriel; 18 Wind.
Dienstag 20 vBibl. Beſprechung der Mittelſtadt im Ge
meindehaus Lang. Donnerstag 20 Bibl. Beſprechung
des Südbezirks in der Torſchule, Gabriel. Magda
lenenkapelle (Moritzburg): 10 akademiſcher Gottesdienſt,
D. Schumann. Laurentius: Sonnabend 20.30 Wochen
ſchlußandacht, Duda (A). Sonntag 10 Gabriel; 11.80
(K) Schweſter Krebs, China. Montag 20 weibl. Jugend
im Gemeindehaus. Dienstag 18 (B) für den Hanna
bund, Breite Straße 29. Dienstag 20 Miſſionsvortrag
im Gemeindehaus (Schweſter Krebs, China). Mitt
woch 20 Miſſionsvortrag mit Lichtbildern über die Arbeit
des Jeruſalemvereins (Miſſ.-Sekr. Andregs Berlin).
Mittwoch 20 im Gemeindehaus Frauenhilfe Laur. i
(Teilnahme am Lichtbildervortrag), Stephanus: 10
Duda; 11.80 (K) ſiehe Laurentius; 18 Hoppe.
20 weibl. Jugend im Gemeindehaus.
ſionsvortrag im

Donnerstag 20 (B)n Freitag 20 Frauenhilfe im
Semeindehaus (Jahresfeſt). St. Georgen: 10 Müller;

u. S 11.45 (K) in der Kirche
11.45 (H) in der Kapelle, Hellmann. Montag

20 (B) im Gemeindehaus, Uſener. Mittwoch 20 Kon
firmierte Mädchen im Gemeindehaus, Uſener; 20 Bibli
ſcher Arbeitskreis im Gemeindehaus, Hergt; Freitag 20
Fejerſtunde im Gemeindehaus „Aus der alten Giebichenſteiner Dorfkirche“ (mit Lichtbildern), Sonntag
Blindenanſtalt: 10 Gottesdienſt, Hellmann. Evang.
Hemeinde am Geſundbrunncen: 10 Giſeke; 11.30 (K).
Montag 20 Mütterabend. Dienstag 20 GemeindeSing

Kirchliche Rachrichten
abend. Paulus: 10 Erdmann, 11.15 (K) Erdmann;
17 Holtz (A). Montag 20 Frauenhilfe. Dienstag 20
Lichtbildervortrag über die ev. Arbeit an den Arabern
in Paläſtina (Miſſ.Sekr. Andreas). Donnerstag 20
Männerabend. Diakvoniſſenhaus: 10 Kiehne; Mittwoch
20.16 (B), Schroeter. St. Johannes: 10 Pleßke 18
Mantey, 11.80 (K), Mantey, 18 (K), Gueinzius;
Dienstag 20 (B), Schellbach, Lauchſtädter Straße 28;
Mittwoch 20 (B), Mantey, Gemeindehaus; Donnerstag
20 (B), Gueinzius, Gemeindehaus. Luther: 10 Roen
neke, 11.30 (K), Roenneke; Montag 20 Gemeindeverein,
Lichtbildervortrag: „Adolf Stoecker, ein Leben für Kirche
und Volk“; Dienstag 15.80 Frauenhilfe, 20 Kirchenchor.

Leuchtturm: 11.45 (K), Hoppert; Montag 20 Ge
meindeverein im Lutherpfarrhaus; Mittwoch 20 (B),
Hoppert. Paul-Riebeck-Stift: 10 Hoppert. St.
Bartholomäus: 10 Hellwig, 11.45 (K), Brachmann, 18
Roenneke; Freitag 20 (B), Hellwig. Petrus: 10
Gottesdienſt, Dewerzeny, 11.15 (K), Dewerzeny; Mon
tag 20 Mütierabend; Dienstag 20 (B), Dewerzeny;
Donnerstag 20 Kirchenchor; Freitag 20 Ev. Frauenbilfe.

St. Briccius: 10 Siebert, 11.15 (K), Siebert; Mon-
tag (nicht Dienstag) 20 weibl. Jugend; Dienst 19
Singegruppe der Frauenhilfe; 20 Frauenhilfe; Mittwoch
20 Kirchenchor; Donnerstag 20.15 Helfervorbereitung;
Freitag 17 Jungendienſt. Klinikkapelle: 10.30 Gottes
dienſt, Meher (A). Frangckeſche Stiftungen: 10 Gottes
dienſt in St. Georgen; jeden Sonnabend 19 Wochen-
ſchlußandacht.

Ammendorfer Kirche: 10 Gottesdienſt, 11 (K).
Beeſener Kirche: 9 Gottesdienſt, 10 (K); Dienstag 20
Verſammlung der Ev. Frauenhilfe Ammendorf- Beeſen bei
Schunke. Radeweller Kirche: 10 Gottesdienſt, 11 (K);
Mittwoch 20 (B). Canenger Kirche: S Gottesdienſt

Dieskauer Kirche: 10 Gottesdienſt, 11 (K). Reide-
burger Kirche: 10 Gottesdienſt, anſchl. (K) Mittwoch 20
(B). Wörmlitzer Kirche: 9 Gottesdienſt, 14 (K).
Böllberger Kirche: 10.80 Gottesdienſt.

St. Ulrich. Montag 20 Uhr, Martinsberg 21 (im
daus), Bibl. Arbeitsgemeinſchaft (JänickeKreis),

aucke.

Allgemeine kirchliche Nachrichten
Gemeinde gläubig getaufter Chriſten, Ludwig Wuche

rerStraße 39. Sonntag, den 12. Jan. 1936. 9.30 Uhr
G., Gritzlkli. 11 Uhr K. und Bibelkl. 16.50 Uhr G.
Gritzki. Mittwoch 20 Uhr O. und Gebetsſtunde. Wein
gärtenſchule, Böllberge- Weg: Sonntag 11 Uhr

Freie chriſtliche Brüdergemeinde Liebenauer Str. 4.
Sonntag 10 Uhr Bibelſtunde; 11.18 Uhr Kinderſtunde;
16.90 Uhr Bibliſche Anſprache; 19.30 Uhr Jugendver
ſammlungen. Donnerstag 20 Uhr Bibelbeſprechſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der Deutſchen
Evangeliſchen Kirche (Johannesgemeinſchaft), Flottwell
ſtraße 29. Sonntag 20.15 Uhr Biblifcher Vortrag Frei
tag 20.15 Uhr Männerverſammlung.
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Achtong!

Anzeigenſchluß

19 Uhr
für die am nächsten

frühmorgens

erscheinende Aus-

gabe der MNZ

Tage

9 länge
und weite Jhre
2 Nummern garant.

Werben

weckt

Wünſche

Darum:

Jnſeriert regel-
mäßig

Fauſt I und Feſtſpiele in Bad Lauch
ſtädt u. a.) zu löſen wußte.

Nach der Machtergreifung durch die natio
nalſozialiſtiſche Regierung wurde Ulbrich durch
Miniſterpräſident Göring als Jntendant an
das Staatliche Schauſpielhaus Berlin be
rufen. Am 1. Oktober 1934 berief ihn Göring
in ſeinen Stab, bei Beginn der Spielzeit
1935/36 ernannte er ihn zum Jntendanten der
Preußiſchen Staatstheater in Kaſſel.

Ehrenkreuz für Fronkkämpfer

für eine Frau
Königsberg, 10. Januar. Die Gemeinde-ſchweſter von Kembrowten Minna Albritzki

erhielt das Ehrenkreuz für Frontkämpfer. Sie
befand ſich im September 1914 bei der Räu-
mung von Peronne mit den Aerzten und ande
ren Schweſtern in der vorderſten Linie und
geriet in franzöſiſche Kriegsgefan-
genſchaft. Jm Oktober 1914 wurde ſie im
Austauſchverfahren wieder nach Deutſchland
zurückgelaſſen und kam in das Kriegsgebiet um
Neidenburg (Oſtpreußen). Als die Ruſſen in
Neidenburg einzogen, blieb die Schweſter auf
dem Hauptverbandsplatz 14 Tage in der be-
ſchoſſenen Stadt, bis die Ruſſen endgürtig zu
rückgeſchlagen wurden.

Das japaniſche Unterrichtsminiſterium hat
auf Veranlaſſung von Profeſſor Matſumoto
unter den Freunden Deutſchlands in Japan
eine Sammlung japaniſcher Werke veranſtaltet
und dieſe Bücher als Stiftung dem Orienta
liſchen Seminar der Univerſität Bonn über
wieſen, als Ausdruck der Verbundenheit der
Wiſſenſchaft Japans und Deutſchlands.

Federbetten
Bektfedern
Daunen
Inletks
ausgesucht schöne Quali
täten und im Preise so

niedrig
Ohberbetten Betttedern19,- 25,- 28,- 32, 40, 75 1, 1o 1, so 2, 403, 255,75

45,- Gäuseted. m. Daunen8,50 7,50 6,50 5,50 4,50
Inletts und Breltenur
ausprobierte, federdichte
u. farbechte Qualitäten in
allen Farben u. Preislagen

Beiftfedernfabrſk und Bettenh aus

Bruno ParisKl. Ulrichstr. 2 bis Domplats 5 Minuten vom Markt

Dnterbetten
10,50 19, 24, 30,- 36,
HMissen 4,75 6,50 8, 50
10,50 13,25 17,

Amtliche Bekanntmachungen

Verſteigert wird am 21. Januar,
10 Uhr, hier, Abdolf-Hitler-Ring 18,
Zimmer 45, im Wege der Zwangsvoll
ſtreckung der Hofraum Marthaſtraße 9
in Halle (S.), unvermeſſen.

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.
Zuckerkrank?
Vorsohriftsmssige
Nahrmltte! in der

h

Halle e. S.,
Leipziger Str. 7s

Bekanntmachung
über Zulaſſung zum Beſuch der Mittel

und höheren Schulen Oſtern 1936.
Die Anmeldung der Kinder mit drei

und vierjährigem Schulbeſuch zum
Uebergang in eine mittlere oder höhere

G u t e Schule muß auf Grund der im Oktober
vorigen Jahres veröffentlichten BeMöbel kanntmachung bis Ende Oktober 1935
erfolgt ſein. Die AufnahmeprüfungenNeue Modelle finden Anfang März d. J. ſtatt. Der

niedrige Preise Prüfungstermin wird rechtzeitig ver
öffentlicht werden.Rennert Auf folgendes wird be4-
e e hingewieſen:Nichel Bei Kindern mit dreijährigem Grund

Hoffmann Str.s ſchulbeſuch haben die Erziehungs-
7 berechtigten beſondere Geſuche um

a. Iohannisplat Zulaſſung zur Aufnahmeprüfung
Ruf 32512 durch die Grundſchule an die ſtäd

tiſche Schulverwaltung, Leipziger
Straße 1, Ratshof, einzureichen.

2. Geſuche für Kinder, die drei oder
vier Jahre eine Privatſchule beſucht
oder Privatunterricht erhalten haben
und ab Oſtern 1936 eine Mittel
ſchule oder höhere Schule beſuchen
ſollen, ſind durch die jetzt beſuchte
Schule an die ſtädtiſche Schulver
waltung einzureichen.

3. Den Geſuchen zu 1. und 2. ſind die

Schuhe bis zu

je nach Art der
Schuhe bisherigen Schulzeugniſſe beizufügen.

Johannes Cloſius Für Kinder, die vorzeitig, d. h.
Die gute nach dreijährigem Schulbeſuch, überSchuh Reparatur gehen ſollen, iſt ein amtsärztliches

Schmeerſtr. 15 Zeugnis über den Geſundheits
zuſtand in verſchloſſenem Umſchlag
mit vorzulegen.

4. Sämtliche Geſuche zu 1. und 2. ſind
mit den Unterlagen bis zum 1. Fe
bruar d. J. bei der ſtädtiſchen
Schulverwaltung vorzulegen. Später
eingehende Anträge können nich:
berückſichtigt werden.

Der Oberbürgermeiſter.

7D
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Alle ina- Vertrieb
Friedr. Müller, Halles
Leſpzlger Str. 29, Fernr. 22102, 256 16

in der
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10. Januar 1936 TURNEN SPORT SPIEL
Ohr emes Sfieres ols Tclisman

Nor aus harter Gegnerschaft wird Großes geboren

Wie zu erwarten, war dem Vortrag des
Rennleiters Neubauer, der im vorigen Jahr
ſo ſiegreichen Mercedes Benz Werke ein
voller Erfolg beſchieden und die zahlreichen
Zuſchauer, die den großen Saal des Stadt
ſchützenhauſes füllten, folgten dem mit großer
Sachlichkeit, aber auch großem Humor gewürz-
ten Vortrag des Rennleiters mit reger An
teilnahme.

Jn der Vorhalle ſtand der „Silberne
Pfeil“, auf dem der Europameiſter und
Deutſche Meiſter Caracciola im vergange
nen Jahr ſeine unerhörten Triumphe feiern
konnte.

Was bei dieſem Vortrag beſonders ange
nehm berührte, war, daß er, wie Neubauer
gleich einleitend erwähnte, kein ReklameVor-
trag ſein ſollte und gottlob auch keiner war.
Neuübauer ſagte: „Wir, d. h. Auto-Anion
und Mercedes-Ben z, ſind in Deutſchland
zwei harte r und es iſt gut ſo, denn nuraus einer ſolchen Gegnerſchaft wird Großes

geboren.
Nachdem der Gauführer des DDAC, Dehne,

die Vertreter der Partei und ihrer Gliederun
gen, der Wehrmacht, Polizei und Behörden, be
grüßt hatte, ergriff Oberingenieur Neubauermit ſtürmiſchem Beifall moſenhet das Wort.
Er begann mit einem kurzen Rückblick aus An
laß des 50jährigen Jubiläums der Deutſchen
Kraftfahrzeuginduſtrie und gedachte dabei der
beiden Pioniere Daimler und Ben z.

Das erſte AutoRennen der Welt wurde
1894 von Paris ausgehend nach Rouen aus
getragen. Es war dieſes erſte Rennen zu
gleich der erſte Daimler-Sieg, denndie erſten beiden Wagen waren mit Daimler
Motoren ausgeſtattek. Den größten Erfolg
errangen die deutſchen Farben im Jahre
1914 im Großen Preis von Frank
reich. Sie belegten den erſten, zweiten und
dritten Platz. „Der Schuß in Serajewo war
ſchon gefallen“, ſo erzählte Neubauer, „als wir
nach Paris ſuhren. Die Atmoſphäre und
Stimmung in der franzöſiſchen Bevölkerung
war zum Berſten geladen. Trotzdem wurde
das Rennen durchgeführt, 7 als die deutſchen
Wagen ſiegreich das Zielband durchfuhren,
regte ſich ke i ne Hand zum Beifall.

Auch nach Ausbruch des Krieges waren es
die deutſchen Wagen, die im Jahre 1923 in
der „Coppa Florio“ ſiegten.

Nach einer kurzen rung der erfolg
reichen Rennjahre mit dem ercedesSKK-Modellt ging Neubauer ausführ
licher auf die neue Rennepoche ein, die
mit dem Jahre 1934 beginnt. Die großen
Erfolge, die die deutſche Jnduſtrie vor allem
im vergangenen Jahr erzielt hat, ſind wohl
zum Allgemeingut aller geworden, ſo daß wir
ie heute nicht wieder aufzuzählen brauchen.

ir beſchränken uns darauf, einige kleine
Streiflichter aus dem Geſchehen am Rande
wiederzugeben.

Das Rennen in Tripolis iſt mit einer
ſtaatlichen Lotterie verbunden, die in der Art
ihrer Durchführung zum mindeſten wiſſenswert
erſcheint. Für 36 000 000 Lire werden im
Laufe des Jahres Loſe verkauft. Sind die
Meldungen eingegangen, ſo werden ſoviel
Loſe wie Startnummern gezogen. Alle
anderen ſind Nieten. Beim Start ſelbſt,
zu dem die Ausgeloſten eingeladen ſind,
erhalten dieſe ihren Fahrer. Der Zu
fall wollte es, daß im Jahre 1935 der
Schließer einer Bank in Rom namens Ja
conini der glückliche Sieger war, der den
Namen Caracciola gezogen hatte. Er gewann
für ſeine zwölf Lire, nach deutſchem Gelde
umgerechnet 2,20 RM., 1,5 Millionen Reichs
mark. Doch ſoll er, wie Neubauer erzählte,
hinterher vergeſſen haben, daß auch er einſt
ein armer Mann war, dem ein Zufall zum
Reichtum verhalf.

Welche Fachkenntnis unſer Führer hat,
der ſelbſt noch keinem Rennen beiwohnte, be
zeugt ein kleines Erlebnis. Vor dem Avus
Rennen, dem ſchnellſten Rennen der Welt,
ſagte er: „Dieſes Rennen entſcheiden die
Reifen. Es gewinnt der taktiſch klügſte
Fahrer.“ Der Führer hatte Recht behalten, es
gewann Fagioli nach einem taktiſch ausgezeich
neten Rennen. Als Lohn bekam er das Bild
des Führers mit Widmung. Eine An
rn die in ganz Jtalien lebhaften
Widerhall fand.

Vor einem Rennen in Spanien,
wo die deutſchen Rennfahrer am erfſolg-
reichſten waren, wurde bei einem Stier
kampf zu Ehren Caracciolas ein Stier ge
tötet. Nach dem Kampf erhielt Caracciola
das abgeſchnittene Ohr des Stieres hinge-
worfen, das er als Talisman unter ſeinem
Führerſitz anbrachte. Dieſe Ehrung war aber,
wie Neubauer unter großem Gelächter erzählte,
nicht ganz koſtenlos, denn Caracciola mußte
dem Stierkämpfer hierfür einige hundert
Peſeten überreichen.

Ein tragiſches Geſchick wollte es, daß
bis auf einen alle „Großen Preiſe“ gewonnen
wurden, und daß dieſer eine, gerade der „Große
Preis von Deutſchland“ war, zu dem der
Führer erſtmalig einen Preis geſtiftet hatte.
Viele werden ſich entſinnen können, daß nach

einem dramatiſchen Kampf fünf Kilometer vor
Schluß die Reifen des Wagens von Brauchitſch
platzten und ihn um ſeinen Sieg brachten. „Wir
können heute faſt noch vor Wut heulen“, ſagte
Neubauer, „wenn wir daran denken.“ Gab es
nun eine Löſung, den „Preis für Deutſchland
zu retten Jn der 11. Runde wechſelten Carac
ciola und Brauchitſch die Reifen, während in
der 12. es Fagioli und Geyer taten. Es war
ein Zufall, hätte der Rennleiter Brauchitſch in
der 12. Runde zum Reifenwechſel halten
laſſen, ſo wäre ein deutſcher Sieg wahr
ſcheinlich geweſen. Es gab aber auch noch einen
anderen Weg. Jn der 15. Runde hatte Brau
chitſch einen Vorſprung von einer
Minute 40 Siekunden, der durchaus zu
einem nochmaligen Reifenwechſel gelangt hätte
(ein Reifenwechſel, alle vier Reifen, dauert
30 Sekunden). Wir konnten uns damals nicht
entſchließen, es zu tun, denn, wenn Brauchitſch
nur das Kleinſte paſſiert wäre. wäre geſagt

v. Brauchitsch in der Dorfstraße von Lasarte (San Sebastian)

worden, der „liebe“ Neubauer iſt daran Schuld.
Ja, ſo iſt eben das Leben. Die Reifen hätten
nach mathematiſcher Berechnung halten müſſen.
Sie taten es nicht, und dies koſtete uns den Sieg.

Nachdem Rennleiter Neubauer unſeres
Führers gedachte, des Mannes, dem der
Motorſport die Erfolge der letzten Jahre ver
dankt, vermittelten uns Lichtbilder einen
Werdegang der Entwicklung des Autos. Wir
ſahen nach unſeren heutigen Begriffen ganz
unmögliche Wagen bis zum heutigen Renn
wagenTyp. Ein kurzer Film, der Bilder
von verſchiedenen Rennen des letzten Jahres
feſthält, gab auch denen, die noch nicht Zeuge
eines Rennens ſein konnten, einen umfaſſen
den Einblick, und der langanhaltende herzliche
Beifall am Schluß der Veranſtaltung bewies,
daß der Motorſport nicht nur Anerkennung,
ſondern auch neue Freunde gefunden hat.

Und nun Hals und Beinbruch zum Renn-
iahr 1936.

MN8vBildarchiv

2. Roncle beginnt mit 67 Spielen
Borussic. und Ieuno vor schwerer Aufgabe Noch ein Pokaſspiel

Nach kurzer Ruhepauſe wird am Sonntag
der „Seitenwechſel“ im Spielgeſchehen
der Meiſterſchaftskämpfe im Saalekreisfußball
vollzogen Favoriten ſtrauchelten auf
gegneriſchen Plätzen, ſicherten ſich aber Siegean eigenem Gelände jetzt hoffen alle Mann
ſchaften, auf fremden Plätzen erlittene Nieder
lagen daheim wieder gutzumachen, haben aber
andererſeits auch viel Kopfſchmerzen vor den
Spielen auf den Plätzen des vielleicht ſonſt
ſchwächeren Gegners. Die exſte. Runde hat ge
zeigt, daß Ueberraſchungen nicht ausgeblieben
ſind, und ſie werden auch diesmal nicht aus
bleiben. Zu wünſchen iſt aber, daß alle
Kämpfe trotz ihrer Bedeutung in jeder Be
ziehung ſportlich durchgeführt werden.

Mit 31 Paarungen der 1. Mannſchaften,
ſowie mit 36 Paarungen der zweiten und
unteren Mannſchaften beginnt der Start.

I. Kreisklasse
Weiſe Halle Sportring Mücheln

Das einzige Spiel dieſer Klaſſe, welches in
Halle zur Durchführung kommt, iſt der
Kampf Weiſe Sportring. Mücheln. Die
Platzbeſitzer haben alle Veranlaſſung, dieſes
Spiel ernſt zu nehmen, da der augenblickliche
Tabellenplatz doch bedenkliche Abſtiegsſorgen
mit ſich bringt. Weiſe hat das Zeug in ſich,
ſeinem gefürchteten Gegner aus Mücheln die
Punkte abzunehmen, und es iſt anzunehmen,
daß Weiſe endlich wieder an die alte gute
ne anknüpfen und hier den Sieger ſtellen
wird. Beung Boruſſia Halle

Auf eigenem Platz iſt Beunag immer ein
ſchwer zu überwindender Gegner geweſen,
aber wenn Boruſſia mit dem nötigen Selbſt
vertrauen an die Löſung dieſer Aufgabe geht,
dann muß auch dieſes Hindernis zu über-
winden ſein. Die Boruſſen dürfen dann aber
nicht übertriebenes Jnnenſpiel pflegen, ſon
dern ſie müſſen ihre Wrrn. Flügelſtürmer mit
Vorlagen bedienen. ir erwarten die Bo
ruſſen mit knappem Vorſprung am Ziel.

VfL Merſeburg Favorit Halle
Jn Halle teilten ſich beide Mannſchaften

mit 2:2 die Punkte und man ſollte annehmen,
daß die Domſtädter auf eigenem Gelände dies
mal den Sieger ſtellen könnten. Aber ſie müſ
ſen auf zwei ihrer beſten Spieler verzichten, giebigen Gebrauch gemacht. Jn Oberſtdorf wird

da Fiſcher und J o am letzten Sonntag
Feldverweis erhalten haben. Dieſe Schwächung
des VfL werden aber die Hallenſer auszu
werten wiſſen und es iſt deshalb auch anzu
nehmen, daß Favorit die Punkte entführen
wird. e

VfB Schkeuditz Leuna
Die Platzbeſitzer haben ihre vorjährige

Spielſtärke nach dem Abgang einiger Spieler
noch nicht. wieder erreicht, aber ſie waren doch
ſchon für manch große Ueberraſchung gut ge
nug. Dies mußte Leunga auf eigenem Platz
durch eine 3:1- Niederlage anerkennen. Wenn
Schkeuditz dieſen Sieg hier wiederholen ſollte,
dann verliert Leung die ſichere Stellung als
Tabellenzweiter. Wir halten den Ausgang
dieſes Spieles für ungewiß.

Landsberg Braunsdorf
Jn dieſem Spiel haben die Platzbeſitzer

viel gutzumachen; denn ſie unterlagen be
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kanntlich in Braunsdorf 1:5. Es wird für
Landsberg aber auch höchſte Zeit, daß die
Mannſchaft ſich Pluspunkte ſichert, denn noch
ſteht ſie an vor letzter Stelle und bald wird
es dann überhaupt zu ſpät ſein. Ein Sieg
von Landsberg iſt nicht un wahrſcheinlich.

Kayna Amsdorf
Es iſt nicht anzunehmen, daß Amsdorf

plötzlich ſo ſpielſtark geworden ſein ſollte, um
Kayna ernſthaften Widerſtand bieten zu kön
nen. Die Gäſte werden nur beſtrebt ſein
müſſen, wenigſtens ehrenvoll zu unterliegen.

Pokclspie
Nehlitz Wettin

Dieſes Spiel wurde bereits in Wettin aus
getragen, aber keiner Mannſchaft gelang trotz
Verlängerung ein Sieg, da jede Mannſchaft
nur ein Tor erzielte. Diesmal liegen die Ver
hältniſſe für Nehlitz günſtiger, weil die
Mannſchaft auf eigenem Gelände mit mehr
Ruhe an die Löſung dieſer Aufgabe gehen und
daher auch taktiſch richtig ſpielen kann. Wir
möchten uns für einen Sieg von Nehlitz ent
ſcheiden.

Neuer Welfrekorcl
Gewichtheber unſere Stärke

Jm Olympiatrainingslager der
Gewichtheber in Benneckenſtein im
Harz herrſcht trotz des ſchon tagelang anhalten
den ſchlechten Wetters beſte Stimmung. Der
Münchener Federgewichtler Heinz Wöl-
pert unternaähm nach zwei mißglückten An
griffen auf den Weltrekord im beidarmigen
Drücken eine Stunde ſpäter noch einen wei
teren Verſuch und brachte unter dem Beifall
ſeiner Kameraden 191 Pfund zur Hochſtrecke.
Damit ſind die Amerikaner ganz und gar aus
der Weltrekordliſte verdrängt;
lazzo war hier mit 190 Pfund der letzte
Weltrekordinhaber der Vereinigten Staaten.
Der Münchener Schwergewichtler
berger unternahm ebenfalls Weltrekordver
ſuche, die jedoch ſämtlich mißglückten.

Schneeberichtfe
Harz

Brocken? 1, Schneefall und Nebel, Schneedecke 18,
Neuſchnee 12, Pappſchnee, Sport ſtellenweiſe. Schierke
Slalomhang: Null Grad, Schneefall, Schneedecke 16, Neu
ſchnee 2, durchbrochen, Sport ſtellenweiſe. Schierke
Ort: 2, Regen, kein Schnee, keine Sportmöglichkeit.

Thüringen
Jnſelsberg? Null. Grad, Nebel, Schneedecke 29, Papp

t hräuchbar. Muſſerberg: Null Gradſchee, Sport
wolkig, Schneedecke 22, Neuſchnee 2, verharſcht, Sport
ſtellen weiſe Oberhof:? Null Grad, wolkig, Schneedecke
25, Neuſchnee 2, Pulver, Sport brauchbar.

Sport-Vereinsncchrichten
WaſſerSportverein 1933 Wörmlitz-Böllberg E. V.

Am kommenden Freitag, dem 10. d. M., 20 Uhr, findet
im Reſtaurant „Waſſerwinkel“ in Böllberg eine erweiterte
Vorſtandsſitzung ſtatt, welche ſich mit der Generalver-
ſammlung und der Beitragsregelung beſchäftigen ſoll.
Hierzu lade ich alle Vorſtandsmitglieder ein. Erſcheinen
aller iſt Pflicht. Der Vereinsführer.

Am Sonnabend, demGiebichenſteiner Turnverein.
Erſcheinen11. Januar, um 20 Uhr, Vorturnerſtunde.

aller Vorturner Pflicht.

Spielvereinigung GiebichenſteinSportbrüder 04 e. V.,
Halle (Saale). Sonnabend, den 11. Jan., findet in der
„Reilsburg“ unſere Monatsverſammlung ſtatt, und wir
bitten um reſtloſes Erſcheinen aller Mitglieder. Vorher
19.30 Uhr Jugend- Sitzung. Spiele: Jugend fährt nach
Gerbſtedt, Abfahrt 8 Uhr, „Reilsburg“.

punkt 12.80 Uhr Reichsbahnvlaß. 12.15
7 bzw. 14.30 Uhr Fußball, 2. und 1. Mann

ſchaft gegen Mücheln auf unſerem Platz.
Treffpunkt je eine halbe Stunde vorher.

VfL Halle 96. Das Meiſterſchafts
Fußballſpiel der 1. Herrenmannſchaft
gegen Wacker Nordhauſen beginnt um
14 Uhr auf dem Sportplatz am Zoo.

Handball-, Jugend und
Wir bitten um zahl

Vorher
Knabenſpiele.

reichen Beſuch.

Obersfdorf die [efzte Probe
Gesomfe Extraklasse bei den

Für die in den Tagen vom 14. bis
19. Januar in Oberſtdorf zur Durch
führung kommenden Deutſchen Schimeiſter
ſchaften iſt der Meldetermin Das
Ergebnis der eingegangenen Meldungen, zu
denen ſich einige Nachzügler geſellen werden,iſt als qus gezeichnet an uſehen Es liegen
im einzelnen ſolgende Meldungen vor: 18-

Kilometer-Langlauf 91, Meiſterſchaftskombi
nation (Lang- und Sprunglauf) 67, 50-Kilo
meter-Dauerlauf 62, Spezialſprunglauf 71, Ab
fahrt- und Torlauf der Männer 89, der Frauen
21, 4emal-10-Kilometer-Staffel 17 Mannſchaf
ten, darunter zwei Nationalmannſchaften.

Die Deutſchen Schimeiſterſchaften ſind für
unſere Schiläufer die letzte Probe vor den
Olympiſchen Spielen. Aus dieſem Grunde iſt
die geſamte Olympiamannſchaft
vollſtändig vertreten. Aber auch die deutſchen
Schigaue haben von ihrem Melderecht aus

Deufschen Schimeisferschaffen

daher die geſamte Extraklaſſe des deutſchen
Schiſportes ſich in der nächſten Woche ein Stell
dichein geben.

Für den Lang und Sprunglauf ſind Max
Sierwangen, Walter Motz, Hechelber-

er, Willi Bogner, v. Kauffmann und
isgruber die ausſichtsreichſten Bewerber. Jm

Schimarathon (50-Kilometer-Dauerlauf) haben
Günther Meergans, Kurt Körner, Freiſe,
Kurt Müller, Meyer und Wörndlkle die
beſten Ausſichten. Für die zwei deutſchen
Meiſterſchaften im Ablauf und Torlauf be
werben ſich u. a. Chriſtel Cranz, Graſſegger,
Hadi Pfeiffer bei den Frauen, Franz und Jo
hann Pfnür, Roſenkranz, Kraiſy, Wörndle,Alfred Müller bei den Minnern Bei dem
gleichfalls als Meiſterſchaft gewerteten großen
Sprunglauf ſind folgende Bewerber hervorzu
heben: Günther Adolph, Walter Krauß, Alfred
Stoll, Hans Marr, Dietl, Max MeyerOskar Weishaupt und Günther Meergans.
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Der Reichsbankausweis
Starke Entlaſtung

Nach der ſtarken Anſpannung des Noten
inſtituts zum Jahresultimo, die in einer Zu
nahme der Kapitalanlage um 639,6 auf 5299,5
Mill. RM. zum Ausdruck kam, brachte die erſte
Woche des Monats Januar, wie ſich aus dem
Ausweis der Reichsbank vom 7. Januar 1936
ergibt, eine ſtarke Entlaſtung, die mit
einer Abnahme der Kapitalanlage um 695,7
auf 4603,9 Mill. RM. die Ultimobeanſpruchung
noch überſteigt. Der Entlaſtungsprozentſatz be
trägt 108,8 v. H. während zum gleichen Zeit
punkt des Vorjahres nur 97,4 v. H. abgedeckt
waren, dagegen zum gleichen Zeitpunkt des
Jahres 1934 ſogar 115,4 v. Jm einzelnen
haben die Beſtände an Handelswechſeln und
eſchecks um 606,7 auf 3891,6 Mill. RM., an
Lombardforderungen um 39,9 auf 44,2 Mill. RM
und an Reichsſchatzwechſeln um 49,0 auf 4,4
Mill. RM. abgenommen, dagegen Beſtände an
deckungsfähigen Wertpapieren um 0,1 auf
348,7 Mill. RM. zugenommen.

Der geſamte Zahlunsmittelumlauf ſtellte ſich am
7. Januar auf 6012 Mill. RM. gegey 6125 Mill. RM.
öur gleichen Zeit des Vormonats und 5661 Mill. RM.
sur gleichen Vorjahreszeit. Die Deckungsbeſtände zeigen
eine Abnahme um 70 000 RM. auf 87,6 Mill. RM.,
und z zar erhöhten ſich die Goldbeſtände um 58 000 RM.
auf 8 Mill. RM., dagegen verringerten ſich die
deckungsfähigen Deviſen um 128 000 auf 5,1 Mill. RM.

e eSozialpolitik
Neuer Sondertreuhänder für Heimarbeiter.

Der Reichs und Preuß. Arbeitsminiſter hat
den Oberreg. und Gewerberat Lo hmann in
Magdebürg zum ſtändigen Sonder
treühänder der Heimarbeit zur
Regelung der Arbeitsbedingungen in der Ge
müſſe und Obſtkonſerven-Her-
ſtellung beſchäftigten Heimarbeiter beſtellt.
Der Sondertreuhänder iſt auch mit der Ueber
wachung der Entgelte im Wirt ſchafts
gebiet Mitteldeutſchland beauftragt.

Erhöhung der Miete unerwünſcht. Der
Reichs und Preußiſche Arbeitsminiſter be
ſchäftigt ſich in einem Erlaß an die Länder
mit der in einer Reihe von Gemeinden im
Laufe des letzten Jahres erfolgten Neuein
führung oder Erhöhung von Gebühren
und Abgaben die von den Grundſtücks
eigentümern zu entrichten ſind. z. B. für
Kanaliſation, Müllabfuhr uſw. Nach der Rege
lung des Reichsmietengeſetzes müſſe die Folge
eine entſprechende Erhöhung der geſetz
lichen Miete ſein, ſei es, daß allgemein in
der Gemeinde ein Zuſchlag zu dem geltenden
Satz der geſetzlichen Miete feſtgeſetzt werde,
ſei es, daß der Hausbeſitzer als Vermieter das
Recht erhält, die Mehrbelaſtung auf die Mieter
umzulegen. Eine derartige Erhöhung der
Lebenshaltungskoſten durch Erhöhung der
Miete iſt, wie der Miniſter erklärt, mit Rück
ſicht auf die allgemeine Preispolitik der Reichs
regierung unerwünſcht“. Die Reichsregie
rung lege entſcheidenden Wert darauf, das
gegenwärtige Preisniveau zu halten. Von
dieſem Geſichtspunkt aus müßten Neubelaſtun
gen des Hausbeſitzes, die zu einer Erhöhung
der geſetzlichen Miete führen müßten, nach
Möglichkeit vermieden werden.

Abgabenfreiheit für den Bau von Volks
wohnungen. Der Reichs und Preußiſche Ar
beitsminiſter hat in einem Erlaß über die
Förderung des Baues von Volkswohnungen die
Erwartung ausgeſprochen, daß zur möglichſt
großen Verringerung der Koſten der Volks
wohnungen für die minderbemittelten Be
völkerungskreiſe auf die Erhebung ſtaatlicher

bgaben und Gebühren bei der Planung,
Genehmigung und Ausführung der Arbeiten
in gleicher Weiſe wie bei den Not und Be
helfswohnungen ver zichtet wird.

Neue Reichsbürgſchaften für den Klein
wohnungsbau. Zu den Mitteln, mit denen
das Reich den Wohnungsbau beſonders wirk
ſam beleben kann, gehören die Reich sbür g
ſchaften, wie es ſich aus der Tatſache ergibt,
daß das erſte Kontingent von 150 Mill. RM.
bereits voll ausgeſchöpft iſt. Am vor allem den
Kleinwohnungsbau im Jntereſſe der weniger
bemittelten Volksgenoſſen weiter zu fördern,
iſt die Bereitſtellung neuer Rei chsbürg-

ARBEIT UND WVIRTSCHAFT

Das Bild der Arbeitsschlacht
100000 Arbeitslose weniger als zur gleichen Zeit des Vorjahres

Infolge des wiederholten Froſtes und der
in der zweiten Dezemberhälfte vielfach ſtärker
einſetzenden und länger andauernden Schnee
und Regenfälle mußten vor den Weihnachts
tagen zahlreiche Außenarbeiten beſonders
der Vauwirtſchaft eingeſtellt oder unter
brochen werden. Dabei wurde die Wiederauf
nahme der Arbeiten wegen der Feiertage viel
fach erſt für den Januar vorgeſehen.

Die Zahl der Arbeitsloſen ſtieg deshalb im
Dezember um 522 354 auf 2 506 806. Sie liegt
damit noch um rund 100 000 unter der Ar
beitsloſenzahl des Vorjahres.

Schwankungen der Berufsgruppen
Von den wichtigen Berufsgruppen weiſen

gegenüber dem Vorjahr die Eiſen und Metall
induſtrie 73 000 oder 24,7 v. H., die Gruppe der
Angeſtellten 45 000 oder 160 v. H. weniger
Arbeitsloſe auf. Der Rückgang in dieſen beiden
Berufsgruppen, deren Angehörige gerade in
Betrieben beſchäftigt werden, die für den kon
junkturellen Wirtſchaftsablauf bedeutſam ſind,
zeigt die im Jahre 1935 eingetretene Feſtigung
der Lage. Erfreuliche Abnahme der Arbeits
loſigkeit hatten im Jahre 1935 ferner der Berg-
bau, die chemiſche Jnduſtrie und von den Ver
brauchs und Verkehrsinduſtrien die Leder
erzeugung und -verarbeitung, das Holz und
Schnitſtoffgewerbe und die Papiererzeugung
und verarbeitung. Demgegenüber hatte aus
den bekannten Abſatz- bzw. Rohſtoffſchwierig
keiten heraus das Spinnſtoffgewerbe und da
mit zuſammenhängend das Be kleidungsgewerbe
ſowie das Nahrungs und Genußmittelgewerbe
einen leichten Anſtieg der Arbeitsloſigkeit zu
verzeichnen.

Arbeitslosigkeit im Baugewerbe
Von den Außenberufen lagen bei dieſem

Vergleich über die Jahresſpanne 1935 die
Arbeitsloſenzahlen der Landwirtſchaft und der

Jnduſtrie der Steine und Erden noch erfreulich
unter den Vorjahreszahlen.
trotz des durch die Witterung
Stillſtandes der Außenarbeiten

und Erden dieduſtrie der Steine

Dies zeigt, daß
erzwungenen
in der Jn-

Nach
wirkungen der überaus günſtigen Baukonjunk
tur des Jahres 1935 noch anhalten und ſich
in erhöhten
ſchlagen.

Beſchäftigungszahlen nieder

Weniger Notstandsarbeiter
hat der ungünſtige WitteDemgegenüber

des Dezember
Arbeitsloſenzahlen gegen

rungsverlauf
Ueberhöhung der

1935 zu einer

über dem Vorjahre im Baugewerbe und
bei den vom Beſchäftigungsſtand des Bau
gewerbes ſtark abhängigen un gelernten
Arbeitern geführt.

Der größte Teil des
Arbeitsloſ

gefangen. Die Zahl
in der

273 000 auf 660 000,
um 82000 auf

die

empfänger
ſtieg um
fürſorge
fügig war der
kannten Wohlfa
ſtieg um 36 000 auf 376 000.
Notſtandsarbeiter
weiter zurück. 119 20
Ende Dezember
die Reichsanſtalt geför

ging
5 Notſtandsarbeiter waren

Maßnahmen, die durch
dert wurden, beſchäftigt.

bei

enverſicherung
der Hauptunterſtützungs

Arbeitsloſenverſicherung

Zugangs wurde durch
auf

in der Kriſen
749 000. Nur gering

Zugang an arbeitsloſen aner
hrtserwerbsloſen. Jhre Zahl

Die Zahl der
im Dezemberauch

Auslandsmeldungen
Weitere Diskont

Die Bank von
ſatz erneut um T v. H
Gleichzeitig iſt der

6 v. HWertpapiere von
Satz für Vorſchüſſe bis
4 v.
Sätze waren
Kraft, mit
Ermäßigung

ermäßigung in Frankreich.
Frankreich hat ihren Diskont

auf 4 v. H. ermäßigt.
Zinsſatz für Vorſchüſſe auf

auf 5,5 v. H. und der
zu 30 Tagen von

H. herabgeſetzt worden. 5 auf
Die bisherigen

ſeit dem 31. Dezember 1935 in
Wirkung dieſes Tages war eine
um je 1 v. H. erfolgt.

Börsen und Märkte vom 9. Januar
Berliner Effektenbörse: Renten freundlich

Von ſeiten der Bankenkundſchaft waren in erhöhtem
Maße Kaufaufträge eingegangen, die ſich jedoch infolge
von Glattſtellungen des berufsmäßigen Börſenhandels
nicht auswirken konnten und zunächſt eine gewiſſe Un
einheitlichkeit in der Kursgeſtaltung auslöſten.
Nachdem die Realiſationen der Kuliſſe beendet waren,
konnte ſich der unverkennbare freundliche Grundton
durchſetzen, anfängliche Einbußen ausgeglichen
werden konnten. Montanmarkt lagen Mansfelder
mit einem Anfangsgewinn von 1 bis 1,5 v. H. recht feſt.
Der Markt der feſtverzinslichen Werte lag nach dem leb
hafteren Verlauf des Vortags rechts ſtill. Der Privat
diskontſatz wurde bei 3 v. H. belaſſen. Der Dollar
wurde amtlich mit 2,488, das Pfund mit 12,28 notiert.,

Mifteldentsche Effektenbörse: Fest
Bei lebhafterem Geſchäft war der Kaſſamarkt feſt.

Die Nachfrage ſtieß bei einigen Spezialwerten auf
Materialmangel. Mehrprozentigen Aufbeſſerungen bis
3,75 v. H. ſtanden nur vereinzelt Abſchläge gegenüber.
Am Rentenmarkt hatten Reichsaltbeſitz kleines Geſchäft
bei plus 0,12 v. H. Umſätze verzeichneten Sachſenſchätze
Reihe 8 minus 0,25 v. H. und Reihe 9 plus 0,12 v. H.

ſo daß
Am

Berliner Produktfenbörse
Berliner Getreidegroßmarkt. Preiſe unverändert.
Die Nachfrage im Berliner Getreideverkehr bewegte

ſich im. allgemeinen im Rahmen der letzten Tage, und
auch die Beſchickung des Marktes mit Offertenmaterial
ſeitens der Landwirtſchaft hat keine nennenswerte Zu
nahme erfahren. Verſchiedentlich machten ſich in Brot
getreide Anzeichen einer größeren Verkaufsneigung
geltend, jedoch waren die Zufuhren laufend unterzu
bringen, zumal auch das Jntereſſe leicht geſtiegen iſt. Die
Berliner Mühlen nehmen Mahlweizen laufend auf,
während Roggen nur vereinzelt Unterkunft findet. Jn
der Provins zeigen ſich allgemein günſtigere Ver
wertungsmöglichkeiten. Sowohl Durchſchnittsweigenſorten
als auch Roggen werden von den kleineren Provin
mühlen mit geringen Lagermöglichkeiten zur Deckung des
Bedarfes gekauft. Kontingentfreies Brotgetreide findet
gegenwärtig weniger Beachtung. Hafer und Futtergerſten
bleiben gefragt, jedoch reicht das Angebot nicht aus, um
die Nachfrage zu vefriedigen. Gute Braugerſten liegen

Berliner Mefallnotierungen
Elektrolytkupfer 49,75. HriginalHüttengluminium,

98-—99 v. H., in Blöcken 144; desgleichen in Walz oder
Drahtbarren 148. Banka, Straits, Auſtralzinn 269.
Feinſilber (1 Kilogramm) 39—42

Terminmarkt.

April 44,75 G.
ſtetig. Blei.20,25 nom. B.;
G. April 20,5 G.
18,75 nom. B.;
G. April 19 G.

denz: ſtetig.

Kupfer.
Februar 44 nom. B. 44 4 G.

Mai 45,5 G.
Januar 20.25 nom. B. 20.25 G.

20,25 März 20,25 nom. B.
Mai 20,75 6.

ſtetig. Zink. Januar 18,
18,75 G.

75 nom. B.; 18,75 G.
März 18,75 nom. B.

Mai 19,25 G.

Januar 44 nom. B.; 44 G
März 44 nom. Bl. 44 G

Juni 46 G. Tendenz
Februar

20,25
Juni 21 G. Tendeng:

Februar
18,75

Juni 19,5 G. Ten

Magdeburger Zuckernotierungen

Magdeburger Ro
umſatz 7600 Zentner

Tendenz: ruhig.
Magdeburger

per Januar 31,521
3,03.

hsuckerpreiſe nicht notiert. WochenTendenz: ruhbig.
Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert.

Zuckernotierungen:
31,621.Tendenz: ruhig.

Gemahl. Melis
Rohzucker Melaffe

Wetter regneriſch.

Leipziger Schlachtviehmarkt

Auftrieb: Rinder 156 (davon Ochſen 17, Bullen 20,
Hühe 102, Färſen 17), Käl
760, zuſammen 1717 Tiere

ſam, Schafe
Ochſen,
Hälber:
Lämmer, Hammel
Schweine: I.

Bullen,

ber 626,

Schweine
Färſen:

Schafe:
56, 3. 54, 4. 52, 5.

Schafe 175, Schweine
außerdem direkt? Schafe 56,Schweine 8. Geſchäftsgang:

belanglos,
Kühe,

2. 68--70, 8. 61-67
und

Rinder gut, Kälber lang
szugeteilt. Preiſe:
alles geſtrichen.

4. 52-—60, 5. 45—50.
alles geſtrichen.

50.

Dresdner Schlachtviehmarkt

Auftrieb:
693,

rinder
Schafe belangl

Rinder 44 (Bullen 8, Kühe
Schafe 216, Schweine 170; zum

1. Ochſe, 10 Kälber, 94
250. Preiſe:

los. Kälber: 1.

Schafe, 11 Schweine;
Rinder, Lämmer, Hammel und

65-—-70, 2. 53 64, 47-68

Kälber
f direkt:

Auslands
Schlach

3. Beiblatt, Nr. 9

Unternehmungen
Die Wegelin Hübner Maſchinenfabrik

und Eiſengießerei AG, Halle a. d. Saale, die
1934 noch mit einem Neuverluſt von 0,24 Mill.
RM. abſchloß, der ſich um den Verluſtvortrag
auf 1,37 Mill. RM. erhöhte, hatte im zweiten
Halbjahr 1935 einen guten Auftrags-
eingang und infolgedeſſen beſſere Be
ſchäftigungsmöglichkeiten aufzu
weiſen. Vorausſichtlich wird der im Laufe
dieſes Jahres ſtattfindenden oHV, die auch
über den Abſchluß für 1935 zu befinden haben
wird, die Durchführung einer Sanierung
vorgeſchlagen werden. Neben der Braunkohlen
indüſtrie und der chemiſchen Jnduſtrie ſind an
den Aufträgen insbeſondere die neu errichte
ten Zellwollfabriken in Sachſen, Thüringen,
Schleſien und Süddeutſchland mit Spezial
maſchinen beteiligt.

Böhme AG., Delitzſch, wieder 12 v. H. Divi
dende. Dieſe Kakao und Schokoladenwerke
ſchütten für das Geſchäftsjahr 1935 nach Vor
nahme erhöhter Abſchreibungen von 0,30 (0,25)
Mill. RM. eine Dividende von wieder 12 v. H.
aus. (HV am 30. Januar.)

Mälzerei AG. vormols Albert Wrede,
Köthen (Anhalt). Jn dem abgelaufenen Ge
ſchäftsjahr hatte die Geſellſchaft eine gering
fügige Steigerung in der Produktion und in
den Verladungen zu verzeichnen, die den etwas
größeren Bierkonſum in dieſen Zeitabſchnitt
entſprechen. Die mit der Geſellſchaft arbeiten
den Brauereien hatten ſich aus der hochwerti
gen Ernte 1933 ſehr ſtark eingedeckt und gin
gen mit großen Beſtänden in die neue Kam
pagne. Infolgedeſſen war der Gerſtenbedarf
aus der Ernte 1934 nur gering. Dank dieſer
bedeutenden Vorräte aus alter Ernte war ein
ſehr günſtiger Qualitätsausgleich möglich.
Das Berichtsjahr konnte wieder mit normalen
Beſtänden abgeſchloſſen werden. Jnfolgedeſſen
ſind die Bankverpflichtungen gegenüber dem
Vorjahr erheblich geringer. Für die Bank
kredite waren auch in dieſem Jahre wie ſeither
die Beſtände an Gerſte und Malz teilweiſe als
Sicherheit dem Kreditgeber verpfändet. Bei
88 500 (129 694) RM. Anlageabſchreibungen
und Zuweiſung von 100 000 RM. zum Wert
berichtigungskonto (i. V. 38 504 RM. Abſchrei-
bungen auf Außenſtände) wird einſchließlich
22 298 (15 008) Gewinnvortrag ein Rein
gewinn von 143 353 (130 098) RM. ausgewie
ſen, aus dem unverändert 6 v. H. Dividende
auf das 1,5 Mill. RM. betragende Aktien
kapital ausgeſchüttet werden. (oHV 15. Januar.)

Malzfabriken J. Eiſenberg Etgersleben
Erfurt. Die oHV genehmigte einſtimmig

den Abſchluß für 1934/35 und ſetzte die Divi
dende auf 3 v. H. (i. V. 4 v. H.) feſt. Aus
dem Aufſichtsrat
Juſtizrat A.
geſchieden. Neu gewählt wurde
von Bernſtorff.

Dresdner Malzfabrik AG, Dresde
nehm den Abſck
von wie 5 r 5 v.den verga
war norſchäftig t.
Schmidt
friedenſt nd gearb t.

Der Abſchluß der
Frankfurt a. M. für 1934/35 (30.
brachte aus laufenden Geſchäften einen Ge
winn von 4,98 (1,52) Mill. RM. Außerdem
wurden außerordentliche Erträge in Höhe von
0,72 (3,60) Mill. RM. erzielt. Aus dem vor
angegangenen Geſchäftsjahr ſteht ein Gewinn
vortrag von 604 051 (527,082) RM. zur Ver
fügung. Der oHV am 18. Februar ſoll die
Verteilung einer Dividende von wieder 6 v. H.
auf die 1,86 Mill. RM. Vorzugsaktien ſowie

ſind Dr. W. Unger und
Waſſermann, Berlin, aus

Albrecht Graf

Metallgeſellſchaft AG
September)

von 5 (4) v. H. auf die 334 Mill. RM.
Stammaktien vorgeſchlagen werden.

Zuckerfabrik Froebeln AG, Löwen i. Schl. In der
hte

ital
H. zur A

100 v. H. Dividende bei
ittung zu bringen.

der EngliſchenWoolworth Geſellſchaft. Die engliſche Wool
worth Geſellſchaft hat für das vergangene
Jahr einen neuen Rekordgewinn von 5,3 Mill.i eben e J feſorten feſß ittle uglug Fweine 1 56, 51, 3. 52, 50. Marktvert if: pf bei e eine be Milli Pfſchafte n vorgeſehen. Es iſt eine ausreichende ebenſo wie Induſtrieſorten Feſt, mittlere Qualitäten Kälber langſam, Schweine verkeilt. J karkeperlauf Pfund, beinahe r hal Million p und

n e haben einen etwas ruhigeren Markt. mehr als im Vorjahre, zu verzeichnen. DasErhöhung des Reichsbürgſchaftskontingents ſchü i iei leite 7 h 2 Amtliche Berliner Kartoffelnotierungen unverändert. Unternehmen ſchüttet an die ordentlichenngeleitet worden, ſo daß die Aktion weiter Bellinet Gler rer 8 Kurszettel der Hausfrau Aktieni e ivi5 Berliner Eierpreiſe unverändert. Tendenz: feſt. Aktieninhaber eine Geſamtdividende vonhin nicht ins Stocken kommt. Wetter: trübe. Wenig verändert 100 v. H. gegenüber 80 v. H. im Vorjahre aus
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Die Frage drängt ſich zum Beginn des
neuen Jahres auf, ob und wie weit ſich unſere
Abſichten 1935 verwirklicht haben, die wir bei
der Neugeſtaltung des Wanderns hegten und
wie weit die organiſatoriſche Dur hführung
unſerer Maßnahmen zweckmäßig geweſen iſt.
Jch habe nie einen Zweifel darüber gelaſſen,
daß es ſich zunächſt Um ein Experiment han
delte und daß wir aus der Praxis heraus
einen Zuſtand reifen laſſen wollten, der wie
ſelten einer geeignet iſt, nicht nur die von unserſehnte und auf die Dauer berechnete innige

Verbindung zwiſchen Volk und Handwerk zu
ſchaffen, ſondern auch die Erziehung und Aus
bildung jener jungen Volksgenoſſen zu voll
enden, die einmal vberufen ſein ſollen, den Ge
danken handwerklicher Qualitätsarbeit durch
ihr Wirken zu verkörpern.

Das „organisierte Wandern“
Das, was uns an Hoffnüngen und Wün

ſchen im vorigen Frühjahr vorſchwebte, iſt trotz
mancher Schwierigkeiten in Erfüllung ge
gangen. Daran, daß unſer Plan als ſolcher
richtig war, vermochten kleine Mißverſtänd
niſſe nichts zu ändern. Darüber beſteht jeden
falls kein Zweiſel, daß die jungen Geſellen,
denen wir die Möglichkeit des Wanderns ge
geben haben, unendlich viel geſehen und erlebt
haben und daß die Wiederaufnahme des
Wanderns weſentlich dazu beigetragen hat,
das Vertrauensverhältnis zwiſchen Meiſter
und Geſellen zu vertiefen, den Sinn für die
Volks gemeinſchaft zu wecken, den Sinn aber
auch für die Schönheit unſeres Vaterlandes
und damit den Stolz auf die deutſche Heimat!
Die Erfahrüngen, die uns das Jahr 1935
gebracht hat, haben gezeigt, daß das „organi
ſierte“ Wandern ohne weiteres ausbaufähig iſt.
Bekanntlich hatte die Reichsbetriebsgemein
ſchaft Handwerk nach den von mir erlaſſenen
Richtlinien etwa 1000 Geſellen aus dem
Bäcker Fleiſcher und Konditorenhandwerk in
dieſem Jahr zum Wandern zugelaſſen. Eine
Reihe von Tatſachen ließen es als gegeben er
ſcheinen, dieſe Wanderſchaft in geordnete
Bahnen zu lenken, und ich war mit den zu
ſtändigen Stellen der Partei und des Staates
darin einig, daß die jungen Geſellen auf Grund
eines großzügigen Austauſchplanes Ge
legenheit erhalten ſollten, in den verſchieden
ſten Teilen unſeres Vaterlandes zu arbeiten.
Die Geſellen, die wir aus dem Geſichtskreis der
engeren Heimat herausriſſen und ſich in fremde
Verhältniſſe zu ſchicken zwangen, haben nun
mehr zwiſchen 6 und 9 Monaten auf ihren
Austauſchplätzen gearbeitet und werden im
kommenden Jahr entweder in ihre Heimat
zurück oder in andere Gegenden weiterwandern.

Der Grundsatz des Austausches
Da ſich dieſe Methode hewährk hat, können

wir im Jahre 1936 zu einer weſentlichen Aus
dehnung des Wanderns ſchreiten. Der Grund
ſatz des Austauſches wird wohl auch in Zu
kunft, und zwar ſolange beibehalten werden,
als die planmäßige Geſtaltung des deutſchen
Arbeitsmarktes dies erforderlich macht, deſſen
Neuordnung durch die nationalſozialiſtiſche
Regierung keinerlei Zwiſchenfällen irgend
welcher Art ausgeſetzt werden kann und darf
Wenn wir im kommenden Jahr die Zahl der
zum Wandern zugelaſſenen Berufe weſentlich
erweitern, ſo vermögen wir dies, weil die Auf
nahmefähigkeit und die Anterbringungsmög-
lichkeit ſich in den letzten Monaten durch die
Ankurbelung des deutſchen Wirtſchaftslebens
weſentlich verbeſſert hat. Außerdem hat ſich
herausgeſtellt, daß in manchen Gegenden
Deutſchlands ein ausgeſprochener Mangel
an handwerklichen Fachkräften vor
handen iſt; hier Abhilfe zu ſchaffen, iſt ein
zwar nicht von vornherein beabſichtigter, aber
immerhin begrüßenswerter Zweck der künftigen
Wanderei.

Trotzdem werden wir auch das Wandern
des Jahres 1936 zahlenmäßig begrenzen, und
die rund 5000 auserwählten Geſellen prozen
tual auf die in Ausſicht genommenen Berufs
zweige verteilen, wobei natürlich die Zweck
mäßigkeit und Dringlichkeitsfrage mitſpricht.
Außer den Bäckern, Fleiſchern und Kondi
toren können im Jahre 1936 die Müller,
Zimmerer, Maler, Dachdecker
Schmiede, Tiſchler, Stellmacher,
Schneider, Friſeure, Schuhmacher
und Buchdrucker am Wandern teilnehmen. Die organiſatoriſche Durchführung
liegt wieder in Händen der Reichsbetriebs
gemeinſchaft Handwerk, deren Abteilung Ge
ſellenwandern und austauſch die techniſchen
und organiſatoriſchen Einzelheiten zu regeln
haben wird.

Die Frage der Unterkunft
Das neue Wanderjahr beginnt im April
1936, die Wanderſchaft ſelbſt wird ungefähr
acht Wochen in Anſpruch nehmen und an dem
Austauſchplatz vorläufig enden. Es iſt ſelbſt
verſtändlich, daß die beſonderen Verhältniſſe
in den einzelnen Berufen, vor allem die
Saiſonerſcheinung, dabei voll berückſichtigt
werden. An den grundſätzlichen Bedingungen
für die Zulaſſung zur Wanderſchaft hat ſi
nichts geändert: Der Geſelle muß Mitglied der
Deutſchen Arbeitsfront ſein, ſeine berufliche
Ausbildung mit „Sehr gut oder wenigſtens
„Gut“ abgeſchloſſen haben, und er muß charak
kerlich und politiſch abſolut einwandfrei ſein.
Neu geregelt iſt die Frage der Unter
kunft während der Wanderſchaft. Für
manche Handwerkszweige, im beſonderen für
die des Nahrungsmittelgewerbes,
wird nach wie vor die Vorſprache bei den
Meiſtern und die Gewährung einer Unterkunft
durch ſie oder den Obermeiſter das Gegebene
ſein. Bei anderen Berufen iſt dieſe Regelung

Gesellemwandern anno 1936
Von W. G. Sehmicdt,

Reichsbetriebsgemeinschaftsleiter und Reichshandwerksmei

eiten verbunden, undmit größeren Schwieri
ebernachtungsmöglichdaher haben wir die

keit in Jugendherbergen vorgeſehen und
Vereinbarungen getroffen
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Jm übrigen hat die

den Geſellen
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ſcheinen über je
dieſes Gutſcheinheftes kan
mit Frühſtück beſorgen.
Verpflegungſelbſt zu erfo
Erſparniſſen oder durch
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ere Abſichten
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NS- Gemeinſchaft
durchgeführt wer

Richtlinien werden bereits in
Von Anfang Februar

derluſtige Geſellen dann
Anträge bei den zuſtändigen Kreisdienſtſtellen
der RBG Handwerk ſtellen.

Das ſind, kurz umriſſen, unſ
für das Jahr 1936, d
Zuſammenarbeit mit
„Kraft dur
nächſter Zeit erlaſſ
1936 ab können wan

ch Freude

Außenhandel
Aſien kauft deutſche Bleiſtifte.

Ausfuhr von Bleiſtiften hatte ein
arben- und Kohleſtifte und geſchnittener und
formter Kreide in den erſten zehn Monaten

Deutſchlands

Die Deutſche RentenbankKreditanſtalt ver
öffentlicht ſoeben eine Schrift, in der ſie die

Arbeit im Rahmen des großen Arbeits
beſchaffungsprogrammes des Reiches darſtellt. Jn
dieſer Rechenſchaftslegung heißt es U. a.

Die nationalſozialiſtiſche Arbeitsbeſchaffungs
hervorragendem Maße

chdrücklichſter Ver
ſter Zeit eine

politik zeichnet ſich in
dadurch aus, daß ſie bei na
folgung des Hauptzieles, in kürze
möglichſt große Zahl Erwerbsloſer w

rot zu bringen, niemal
us dem Auge gelaſſen hat, durch
fentlicher Mittel bleibende

Es entſpricht dieſer dop
Arbeitsbeſchaffungs

der geſamte Bereich der deut
wirtſchaft, obwohl die
den ländlichen Bezirken als ſolche

hinter derjenigen in den Groß und
ädten zurückſtand, in den Kampf gegen

die Arbeitsloſigkeit einbezogen wurde d
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zu erreichen und gleichzeitig im

twendigen Erzeugungs
ftliche Erfolge zu erzielen.
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50 Mill. RM. aus demrund 200 Mill. RM. aus dem „SofortPro
gramm“ und rund 100 Mill. RM. aus dem
„ReinhardtProgramm“.

Jm Rahmen des von de
feſtgeſetzten Geſamtplanes für
chaffung übernahm die Deutſche

Kreditanſtalt die
gewährung für Arb
im Bereiche

r Reichsregierung
die Arbeitsbe
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Weiſe gedacht,lichen Summen war in d
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Auswahl der Kredite
Die durch die Kredite der Deutſchen Ren

tenbankKreditanſtalt zu fördernden Arbeits
ahmen mußten volkswirt
rivoll, arbeitsmarktätz lich ſowie la

mäßig ſein.
hl der zu berückſichtigen

n beſonderer Wert darauf geleg
i die Erwerbsloſen möglichſt ra

beſchaffungsmaßn
ſchaftlich we
politiſch zuſ
ſchaftlich zweckr

i der Auswa
den Vorhabe
daß einmal, un
in Arbeit und Brot
ekte zum Zuge
ortige Beginn der Ar

dieſes Jahres der Stückzahl. nach einem Rück
gang von 2262 986 auf 2172311 Gro auf
zuweiſen, während ſie dem Werte nach von
7,5 auf 7,6 Mill. RM. geſtiegen iſt. Die Aus
fuhr nach den einzelnen europäiſchen Abſatz Ding Sehmheispiel. Das zur Neige des
ländern jeigt eine uneinheitliche Entwicklung. J eDie Ausfuhr nach Großbritannien, dem vergangenen Jahres erlaſſene Energiewirt
überhaupt wichtigſten Abſatzlande des ver ſchaftsgeſetz wird zukünftig eine volkswirtſchaft
gangenen Jahres, iſt der Stückzahl nach um liche Vergeudung von Werten verhindern. Es
über die Hälfte geſunken, Die Aus kam aber zu ſpät, um einem letzten typiſchen
r e heut n et J Fall der überflüſſigen Kapitalinveſtition auf
Viertel abgenommen. Der Abſatz nach Spanien n e Gebiete der Energieverſorung vorzu
hat ebenfalls eine Abnahme um ein Fünſtel bengen.
aufzuweiſen. Die Ausfuhr nach Belgien und Die Adam Opel AG. hat vor kurzem die
Holland konnte geſteigert werden. Ebenſo Laſtkraftwagenerzeugung in ihrem neuen Werk
wieſen die Ausfuhren. nach den aſiatiſchen in Brandenburg a. d. Havel aufgenommen.
de mee durchweg eine kräftige Dieſe Produktionsſtätte beſitzt einen erheblichen

J g Strombedarf. Dicht an den Anlagen laufen die50 Jahre Reißverſchluß. Ein Mann, dem Ueberlandleitungen zweier großer Elektrizitäts
das tägliche Schnüren der Schuhe zu läſtig werke vorbei. Opel wollte von der naheliegen
war, ließ ſich 1895 vom Reichspatentamt eine den Möglichkeit der Stromabnahme Gebrauch
Erfindung ſchützen, die dieſe tägliche Tätig- machen. Die Elektrizitätswerke gaben ihr An
keit weſentlich vereinfachte. Das war die Gee gebot ab. Es war der Opel AG. zu hoch. Sie
burtsſtunde des Reißverſchluſſes. Die wirt fonnte villigeren Strom durch den Bau eines
ſchaftliche Auswertung des Gedankens begannen die Amerikaner, ein neuer Beweis, eigenen Kraftwerkes erzeugen. e
daß wir Deutſchen das Erfinden beſſer wer Die Elektrizitätswerke ließen ſich nicht zu
ſtanden, als mit Erfindung Geld zu verdienen. einer Einigung herbei. Alſo mußte Opel ſelbſt
Die Amerikaner brachten den erſten Reißver ein Kraftwert errichten, und das eben in un
r e e ar die e mittelbarer Nachbarſchaft der energiegeladenen
n r e nen h gibt Hochſpannungsleitungen.
es etwa 100 bis 150 Fabriken und ſie er Als die Opel AG. aber mit dem Bau der
n n dte e e e e Sttendeſer e ehe en nin der Stunde her. Die Ausfuhr iſt bedeutend. ſannen ſich plötzlich die Elektrizitätswerke und
Deutſchland führte im Monat ungefähr 100 000 überprüften ihren Strompreis. Sie wollten
bis 150 000 Meter aus. nun ihre Energie zu einem Satze liefern, der

für Opel tragbar erſchien. Dennoch mußte das
neue Kraftwerk fertiggeſtellt werden. Die
Vorarbeiten waren zu weit fortgeſchritten, als

Im Dienste der Arbeitsbeschaffung e n n r un er d
Energiewirtſchaftsgeſetzes und läßt ſeine Not

Ein Rechenschaftsbericht der Deutschen Rentenbank-Kreditanstalt wendigkeit eindeutig erkennen. Das Geſetz hat
den Zweck, daß eine un wirtſchaftliche Feſtlegung

ſt von Kapital in EnergieverſorgungsunterBewilligung der Kredite geſichert war, und bei nehmen vermieden wird. Deshalb beſteht künf
denen ferner ſich nach Prüfung ergab, daß ſie diebeſonders re teſte et tig die Anmeldepflicht für die Errichtung von
daß ſich ein möglichſt großer Teil der aufge Eigenanlagen und ebenſo auch ein Anſchluß
wendeten Mittel unmittelbar in Arbeits zwang für die Stromverſorgungsunternehmen,
Iöhn e an den Bauſtellen umſetzte. die ihre Monopolſtellung nicht mehr zur Aus

Die Anträge auf Gewährung von Arbeits nutzung eigenſter Jntereſſen mißbrauchen
beſchaffungskrediten nebſt den zu ihrer Be dürfen eko.
gründung eingereichten Unterlagen wurden

ſeitens enden eeiner eingehenden Bearbeitung unterzogen, um 5 5d nen An n r Wirtschaftliche Rundschau
en und Richtlinien ſicherzuſtellen. Auf der Vortragsreihe üb ibſtoffFrageanderen Seite galt es, jede Verzögerung der Magen n wer uge t e
Kreditvergebung zu bermeiden, welche das Inſtaltet die Deutſche Geſellſchaft für Mineral
Ziel möglichſt ſchlagartigen. zuſätzlichen Ar Fſfforſchung gemeinſam mit der Brennkraftbeitseinſatzes hätte gefährden können. Wenn techniſchen Geſellſchaft E. V. in Magdeburg
es gelungen iſt, trotz der ſehr großen Zahl oft eine Vortragsreihe über TreibſtoffFragen.
auf kleine und kleinſte Summen lautender a. wird Profeſſor Dr. Stein brecher
Kreditanträge den auf die Deutſche Renten* hom Staatl. BraunkohlenforſchungsJnſtitut
bankKreditanſtalt entfallenden Teil der Ar der Bergakademie Freiberg (Sachſen) in einem
beitsbeſchaffungsprogramme n in verhältnis* Vortrage „Die deutſche Mineralölgewinnun
mähig kurzer Friſt abzuwickeln, ſo iſt dies in gus Braunkohlen“ nach einem Geſamtüberbli
erſter Linie zu verdanken der ſchärfſten An über die Mineralölgewinnung auf Braun
ſpannung aller Kräfte des jeweils für die end fohlengrundlage eine längere Betrachtung der
gültige Beſchlußfaſſung über die Anträge zu Wege zu einer wirtſchaftlichen Vraüntohl en
Ländigen Kreditausſchüſſes ſowie der ſchnellen derblung und darauf auſbauend einen Ausblick
Vorbereitung und Durchführung Der Be Huf die zukünftige Helverſorgung anſtellen.
ſchlüſſe, die in den Händen der Deutſchen Hr. Heinze, der Leiter des Inſtituts für
RentenbankKreditanſtalt und der mit ihr Braunkohlen und Mineralölforſchung an der
arbeitenden Meliorationskreditinſtitute lag. Techniſchen Hochſchule Berlin, der kürzlich von

einer Studienreiſe aus Amerika zurückgekehrt
84 000 Hektar Moor Kultiviert iſt, wird in ſeinem Vortrage „Ueber die Ge

t t winnung von Polymeriſationsbenzin“ überh e m er eine neuartige Verbeſſerung der Benzinaus
onen, anf Landgewinnung auf beute mit Hilfe der ſogenannten Polymeri
W ne an nd er ung h aber ſation vberichten, ein Verfahren, das zur Zeit inauch auf Fltußregulie ung Waſſer Amerika in Großverſuchsanlagen erprobt wird.

leitungsbau, Küſtenſchutz uſw. DieMeliorationskredite im engeren Sinne kamen vehnie d re e
einer Fläche von insgeſamt rund 360 000 Hektar den zur Entgegennahme von Zeichnungen
zuaute (vergleichsweiſe beträgt die Fläche des di legren Reif hahLandes Braunſchweig rund 365 000 Hektar) auf die neu äufgelegten Reich ahnſchatzan
danon Acerdränage auf 57 900 Hektar Grün weiſungsanleihe berechtigten Banken hervor
landmeliorationen auf 218 400 Hektar und geht, war der Zeichnüngseingang vom erſten
83 900 Hekt Moore und Hedlandtuktivie Tage, dem 6. Januar, ab, ein ſehr lebhafter.
rungen Hektar vor Er hat etwa den gleichen Erfolg wie der Zeich

g nungseingang der letzten ReichsanleiheEs iſt beſonders hervorzuheben, daß der emiſſion des Jahres 1935. Unter Berückſichti
Nationalſozialismus in zwei Jahren rund gung der noch bis zum 16. Januar laufenden
84 000 Hektar Moor und Oedland urbar ge Zeichnungsfriſt und der Tatſache, daß insbe
macht hat, während in den ganzen Jahren von ſondere in den letzten Tagen die Zeichnungs
1914—1930 insgeſamt nur 290 000 Hektar möglichkeit in erhöhtem Maße wahrgenommen
Boden in Deutſchland kultiviert worden waren. wird, iſt ſchon heute der Schluß zuläſſig, daß

Ein erheblicher Teil der Mittel wurde ſür t d Nein ein voller Erfolg beſchieden ſein

die großzügigen e n wiran der ſchleswigeholſtein en Küſte i ie e ehe e n e e ehenächſten Jahrzehnten viele tauſend Hektar neuen unter Leitung eines Fachmannes in den, Ge
fruchtbaren Bodens geben ſollen. meinden des Nachbarbezirkes von Kelberg

(Eifel) mit Schürfungen nach Schwer
S e m n n rn n 37 einer3 Stelle hat man einen größeren acht vorgeNährstand ieben und feſtgeſtellt daß Hier größereDer „Kaninchenbeſchirmende Adler“. Die Schwerſpatvorkommen ſind. deren Gewinnung

Werbung für die Verwendung der Wolle wirtſchaftlich tragbar iſt. Dieſes befriedigende
des deutſchen Angorgkaninch h hat Aen der e verewriar
ſchon öne Erfolge erzielt. Kein öner der Hoffnung daß hier in Kürze eine nne n n m Se h de en e e ſtehen eneliebtheit dieſer Wolle iſt die Tatſache da ktwa ilometer ſüdlich der neuenFirmen verſucht haben, Waren aus gewöhn fungsſtelle beſteht bereits ſeit einigen Jaht
licher Kaninchenwolle oder nur mit geringen zehnten ein größeres Schwerſpatbergwerk, t

e r er e zu Aſchaſt e Jahren, mit voller Belegſchaft.
verkaufen. Die Reichsfachgruppe Kaninchen eſchäftigt iſt.
züchter hat dieſe Unternehmen dem Richterzugeführt. „Angorakanin“ darf nur 4,2 Millionen Renten, Ruhegeldſolche Ware genannt werden, die ausſchließ Penſionsempfänger. Jn der deutſchen Sozi
lich aus Angorakaninwolle hergeſtellt iſt. Ent verſicherung wurden Ende 1934 4,216 Millionen

hält ſie Beimiſchungen, ſo müſſen ſie mit dem Renten, Ruhegeld und Penſitonsempfänget
Hundertſatz des Gewichtes bezeichnet werden. betreut. Von Jahr zu Jahr hat e ihren

Es wurde Beträgt der Angoxrakaninwollbeſtand weniger treuungskreis im er mehr ausgeweitet. Noals die Hälfte, ſo darf die Ware nur den Ver Ende 1915 betrug die Zahl der Renten, Ruhe
merk tragen: „Mit ſoundſoviel Hundertteilen geld und Penſtonsempfänger erſt knapfſch. Angorakaninwolle“. Die Reichsfachgruppe er 1,5 Millionen, Ende 1920 war ſie ſchon auf

zu bringen, nur ſolche Pro teilt den von ihr kontrollierten Betrieben das 24 Millionen geſtiegen. Sie erhöhte ſich weite
bei denen der ſo Gütezeichen „Kaninchenbeſchirmender Adler“, Ende 1925 auf 3.4 Millionen und ſtand Ende

beiten nach das für einwandfreie Angorakaninwolle bürgt. 1930 auf 4,128 Millionen.

c a
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